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Das Ientrum hält an Marx fest . — Höpker - Afchoff preußischer Minister -
Präsident . — Die Landtagsauslösung rückt näher .

Der gestrig ? Tag hat zwei wichtige politische Ereignisse
gebracht . Der Re ' chzparisivorstand des Zentnnns hat — in

norsichtiger Form — den Beschluß gesaht , auch im zweiten
Wuhlgang der Reiazspräsidentenwahl an Marx sestzuhallen .
Sodann hat der Landtag am tÄrchmittag den Demokraten

Aöpker - Aschoff zum Ministerpräsidenten gewählt , der

sichjiber die Annahme der Wahl noch nicht erklärt hat .

Ueber die Haltung seines Reichsparteivorstandes in der

Frage der Reich - präsidentcnwahl erläßt das Zentrum folgende
parteiosfizsäse Aundebung :

heute rnältog hatte » sich im preußischen Landtag die

in Berlin anm- sei ' . deu Biilgiieder des Reichsparleioarstan -
des der Deutschen Zentrumspartei zu einer Besprechung üv « r die

Reicheprandeniemnahl aecsamme ' Z. Die Mi ' gKedcr waren ein -

mutig der Ausjasiunz . daß Reichskanzler a. D. Bl a r x auch der

präsidenischaftslandidaf für die Wayi am 26. April sei .
Es wurde eine Kommission gewählt , weche die notwendigen

Vorbereitungen treffen soll .

Das Zentrum hat auf diese Weise zu erkennen gegeben ,
daß es für eine bürgerliche Sammelkandidatur gegen
die ivozialüemokraten nicht zu haben ist . Aui der anderen
Seite laßt sich der Beschluß auch so auslegen , daß das Zentrum
für eine republikanische Sammeikandidaiur gegen

- den
Iarres - Block nur dünn , zu haben ist , wenn Marx Gammel -
kar - didat wird . Schlichüch läßt sich aber diese Mitteilung auch
so kommentieren , daß der Reichsparteivorsland überhaupt noch
keine feste Haltung einmmmt . sairdern daß es sich nur um einen

Slimmungsvorbericht handelt .
Die Mitteilung läßt also auf allez Fälle daraus schließen ,

daß das Zentrum innere taktische Schmierigkeiten
hat , was ja kein Geheimnis ist.

Wäre dem nicht so , dann wäre einfach gemeldet worden ,
daß das Zentrum bereit sei , mit Sozialdemokraten und Demo -
lraten gemeinsam gegen den Iarres - BIock vorzugehen , und
ottes ondere wäre den zu diesem Zweck einzuleitenden Ver -

Handlungen überlassen worden .
Im Zusammenhang mit diesen Vorgängen steht die Wahl

des preußischen Ministerpräsidenten . Es war
der Plan aufgetaucht , sich auf die Person des Genossen Otto
Braun zu einigen . Hätte das Zentrum diesem Plan zu -
gestiinint . so hätte es damit zum Ausdruck gebracht , daß es
mir Sozialdemokraten und Demokraten in eine Kampf -
g e m e i n s ch a f t gegen rechts eintrete . Allerdings härte

diese Wahl Otto Brauns nur einen provisorischen Charakter
gehabt , denn solange nicht entschieden ist , ob Braun auch im

zweiren ' Wahlgang " zur Reichspräsidcntschast kandidiert , ist
auch in Preußen eine endgültige Stabilisierung der Regie -
rungsvcrhältnisse unter Braun nicht möglich .

Soviel war aber klar : Bot das Zentrum der Sozial -
deinokratie die Ministerpräsideutschaft , wurde Braun zum
Ministerpräsideuten gewählt , dann ergaben sich vom Zentrum
aus ohne weiteres bestimmte Ausblicke für die Reichs -
Präsidentenwahl . Es ergab sich dann vom Zentrum aus die

Konzeption : In Preußen Weimarer Koalition mit Braun ,
im Reich Weimarer Koalition mir Marx .

Vor der Ausführung dieses Gedankens schreckte jedoch die

preußische Zentnnnsfroltion zurück . ' So kam es , daß man sich
im Plenum zur Wahl des preußischen Finanzministers , des
Demokraten Höpker - Afchoff . zum Ministerpräsidenten
zusammenfand .

Herr Höpker - Aschofs ist ein entschiedener Anhänger der
Weimarer Koalition , ein guter Demokrat , ein Mann , der für
das Amt gute Eigeuichastcn mitbringt . Wäre es richtig ,
daß er , wie behauptet wird , über seine Wohl selber nicht
besonders glücklich ist . lo wäre das nur ein weiterer
Beweis iür sein gesundes politisches Urteil .

Denn es ist notwendig , Klarheit zu schaffen ? Die

Sazialoemokratic bot in den letzten , wahren bis in die aller -
letzten Tage hinein ihre Bereitschaft bewiesen , mit anderen
Parteien zusammen ein gemeinsames Ziel zu ver -
folgen — >e: es auch nur das Ziel , ein UeberHandiuchmen der
schwerindustriellen und junkerlich - ostelbischen Reallion abzu¬
wehren . Aber Dorausseßung für jede Gemeinsamkeit ist
Gleichberechtigung . Der gemeinsame Kampf gegen
das Ueberhandnehmen der Reaktion kann nur dann erfolgreich
geführt werden , wenn die Sozialdemokratie entsprechend ihrer

Äedet ' chng und S . ärk ' an chin mitwirkt . Er kann — wir

sprechen damlt ein ? Selbsweiztändlichkeit aus , ler sich kein wie
immer gerichteter Politiker verschließen kann — nicht so ge¬

führt werden , daß entmm und Demokraten dabei die

Offiziere , die Sozialdemokralen aber die Maunschasten stellen .
Mit anderen Worten : Rechnet man mit . einer Stabili -

sierung der preußischen Verhältnisse gegen
die rechtsparteilich - kommunistische Zerstörungsarbeit , dann

muß der Sozialdemokratie dabei auch die Rolle zufallen , die

ihrer Stärke und Bedeutung entspricht .
Die Opposition von rechts und links wird stets ihre

Jtckngen spinnen , um die Mitte auseinander zu manövrieren .
Einmal wird die Sozialdemokratie wegen ihrer B e s ch e i -
d e n h e i t verhöhnt , das anderemal werden ihr „ m a ß l o s e
H e r r s ch a f t s a n s p r u ch e " vorgeworfen und wird den
anderen Parteien gesagt , sie befänden sich in einer demüti -
gonden Abhängigkeit von ihr . Solche Intrigen dürfen ihren
Zweck nicht erreichen . Desto notwendiger ist , daß zwischen den
Parteien , die ein gemeinsames Ziel verfolgen , die gegenseitige
Bereitwilligkeit besteht , berechtigte Ansprüche anzuerkennen .
Und von diesem Grundsatz ausgehend , muß man die allge -
meine Anerkennung dafür erwarten , daß die augenblicklich ' in

Preußen gefundene Lösung nur eine provisorische
fein kann .

Die Soziaidemokratie . die eben erst aus der . Wahl vom
29 . März gestärkt hervorgegangen ist . weiß was sie will , und
das Wah' srgsbnis hat gezeigt , daß sie von ihrem Wählern
verstanden wird . Sie will die sozialen Forderungen der werk -

tätigen Mosten vertreten , und zu diesem Zweck will sie vor
allem den Boden , auf dem das am besten möglich ist . den
Boden der demokratischen Republik sichern . Die

Sozialdemokratie weiß , was sie will — es scheint Parteien
zu geben , die einigen Grund haben , sie darum zu beneiden !

Ohne einen festen Kurs geht es in dieser Zeit nicht .
Wir wollen einen festen Kurs in Preußen gegen die reaktio¬
näre Staatszerstörung und dasselbe wollen wir bei der

Präsidentenwahl im Reich . Darum werden die berufenen
Instanzen unserer Partei morgen mit größter Gewissem
haftigkeit die Frage prüfen , wie ein Sieg des Killinqer -
Kandidaten I a r r e s bei der Präsidentenwahl am sichersten
zu verhindern ist . Darum fordert unsere preußische Landtags -
sroktion , daß man im Kampf gegen die reaktionäre Staats -

zerftörung vor einer Auflösung des preußischen
Landtags nicht zurückschreckt .

Ueber die Borgänge , die sich gestern im Preußischen
Landtag abspielten , erfahren wir :

Der Aeltestenrat trat gestern um 1 Uhr mittags zusammen .
Er beschäftigte sich mit einem Antrag der Kommunisten , die Aus -
lösung des Landtags sofort — noch vor Vornahme der Minister -

Präsidentenwahl — zu beschließen . Die Antragsteller blieben allein .

Inzwischen war um 11 Uhr vormittags der Interfraktionelle

Ausschuß zusammengetreten . Die Sozialdeinokroten schlugen Otto
Braun als Ministerpräsidenten vor , die Demokraten stimmten zu,
die ZentrunlSvenreter erklärten , erst ihre Fraktion hören zu müssen .

Die Zentrumssraktion beriet dann bis gegen 4 Uhr . Dann neue

interfraktionelle Besprechung . Die Zentrumsoertreter brachten zum
Ausdruck , daß sich ihr « Fraktion für Braun nicht entschließen
rönne und schlugen den Demokraten chöpker - Aschoff vor . Die

Sozialdemokraten bestanden auf Braun und fanden bei den Demo -
kraten Unterslüßung .

Eine Einigung kam nicht zustande . Die sozialdemokrarischc
Frakrion trat dann knapp vor 5 Uhr zu einer neuen kurzen Sitzung
zusammen . In der Absicht , einen Bruch im Plenum zu vcrnicitren
und unter der Berücksichtigung des Umstandcs , daß gegen die Person
des Herrn Höpker - Aichoii keine Bedenken vorliegen , beschloß sie.

zunächst für Höpker - Aschaii zu stimmen . Eine endgiilnac Lösung
der preußischen Rcgierungssragc ist jedoch dvmit , wie an anderer
Stell ? schon ausgeführt , nicht erfolgt .

tLandtagsbericht siehe 2. Seite . )

vr . höpker - Msihoff .
Der von der Mehrhcü des Preußischen Landiages gestern zum

Müüstcrpräsidenten gewählte demotratjschc Abgeordnete Dr . Her -
mann Höpker - Aschofs ist erst 4Z Jahre all . Er stammt ans

Herford in Westfalen und schlug die R , ch t e r l a u f b a h n ein .
Seit 1921 ist er Oberlandesgerichtsrat in Hamm . Kurz vor dem
mar er zum ersten Male für Westfalen - Süd demokratischer Land -

tagsadgeordneter geworden . Cr trat mi vorletzten Abgeordneten -
Hans des öfteren als Sprecher der kleinen demakralischc » Fraklion

hervor und zeichnete sich vor allem im Hauptansschuß durch sein «

g> ündlichen Kenntnisse der finanziellen Fragen aus . Seins

Wahl zum preußischen F i u a n z m i n i st c r bei der Bildung der

Regierung Marx Ende Februar wurde in den Linkstreisen eben

angesichts dieser guten Fgchcigcnschastcn allgemein begrüß ! .

Ratschläge ües „Lokalaitzeigees " .
seltfamc Wandlung zwischeu Freitag und Dienstag .

Die Hugenberg - Presse weiß , daß das Zustandekommen
einer republikanischen Einheitskandidatur im zweiten Wahl -
gang für Jarres den Tod bedeutet . Darum versucht sie jetzt ,
innerhalb der Sozialdemokratie linfneden zu säen und die

„ Linke " der Partei gegen den „ Vorwärts " aufzuputschen . Mit

welchen plumpen Mitteln sie dieses Geschäft betreibt , zeigt
folgendes Zitat aus dem „ Berliner Lokalanzeigcr " vorn Diens -

mg abend , das unsere Leser mit ungetrübter Heiterkeit ge -
nießen werden :

Was ist Demakraric ?
Da ist die Svziaidcmokratiiche Partei mit ihre » fast d> Millionen

Stimmen . Reinster Ausbruch demokratischen Wollens , nicht wahr ?
Darüber find Freunde und Feinde einig . Diesen 8 Millionen sucht
psissig eine kleine Clique , die am Zentralorgau der SPD . tökig ist .
die Entscheidung aus der Hand zu nehmen , ip ' ? dekretiert , daß man
Braun , aen Erwählten der 8 Millionen , notfalls auch in der Ver -

senkung verschwinden lassen müßte . Denselben Braun , sür den

landaus landab die Stiinnien damit geworben worden sind , daß die

SPD . , allen Versuchungen zum Trotz , ihren „proletarischen " Grund ,

sätzen treu geblieben und jeder Berjuchung einer Koalition mit „ Sür -

gerlichen " standhaft ausgewichen sei . ( ? ! ) Die . . vormärts " . i ! lique weiß
ganz genau , daß die Lersrärkungen , die Braun aus dem kommunisti »
scheu Lager zugeflossen sind , a u t o in a t i s ch wieder a b g c -

st o h e n würden bei einer „ republikanischen " Kompromißtaudidatur :
sie weiß ferner , daß dem linken Flügel in der eigenen Partei eine

solche untragbar wäre . Tut das was ? Aber gar nichts ! Der

sozialistische Wahlersolg trotz der zum Himmel stinkenden Barmai -
Skandale , eripeisi , über wie geduldiges Stimmvieh die SPD . ver ,

fügt . Die Clique rechnet , ihrer Geschästigkeit werde es auf jeden
Fall gelinge », hinreichend viel dafür in Gehorsam auch sür eine
Kandidatur Marx z. B. erhalten zu können , um dieser die Mehrheit
in der zweite - , Wahlschlacht zu sichern . Und die Rechnung mag ,
soweit es dos Liukslager angeht , gar nicht einmal ialsch fcm . Da »
den statutmähig zuständigen SP D. - J n st a n z e n die

Entscheidung über den Kops hinweg genommen
wurde , ist z u häufig der Fall gewesen , als das

gleiche Spiel nicht auch diesmal sollte gelingen
können .

Dazu ist ganz kurz zu bemerken , daß die „ Vorwärts -
Clique " unter Leriicksichtigung der Beratungen , die im Parle ! -
ausschuß vor der Ausstellung des Genossen Braun gepflogen
wurden , zwar allerdings für die erfolgreichste Art , Jarres zu
bekämpfen , eingetreten ist , die P e r s o n e n f r a g e aber bis -
her offen gelassen hat .

Anders der „ Berliner L o k a l a n z e i g e r " . Er hat
schon am Freirag , also vor der Wahl , die Eventualität einer
Saminelkandidatur Marx in Aussicht genommen und sich dazu
folgendermaßen geäußert :

wenn Herr INarx Reichspräsident würde , was hätten mir zu
erwarten ? Durch den Zentrumsmann eine gerad »
linlge Fortsetzung der Politik des Sozialdcmo -
kraten Eberl . Genau das gleiche Sperren gegen die Rechts -
entwickkung , die Herrn Marx so wenig poßt , wie sie Herrn Cbert
gepaßt hat . Genau das gleiche Ausnutzen der viele, ' Wöglichkeilen ,
die die vecsaiiunq der deutschen Republik dem Reichspräsidenten
dafür in die Hand gibt , und die studieren zu küncn , mir unter dem
e r st e n Reichspräsidenten mehr als hinreichend Gelegenheit gehabt
haben : die politische Cntwtckiung zvgansien der pacteiüberzcugun -
gen des Zimtsinbabces zu vergewaltigen .

Herr - Marx ist sicher für seine Person ein ehrenwerte ? Mann .
Aber Herr Marx ist zugleich ein durch nichts belchrborcr Politiker .
Daß die Sozialdemokratie milregiercn müsse , ist
sein Axiom . . . Marx wählen hieße , einen zähe »
und geschickte » Bundesgenossen der Sozialdemo .
kratie aus den Reich spräsidentenstühl setzen ;
hieße , daß alles geschehen würde , um immer wie -
der der Sozialdemokratie ins Regiment zu
Helsen . Darum also nicht und unter keinen Umständen Marx !

Also darum „ unter keinen Umständen Marr " ! Und
darum die Untersteiiung , die „ Borwärts - Cllq » ? " lsiiiie sich
schon auf Marx sesigelegl . Darum der piumpe ' Versuch , die



Sozialdemokraten durcheinander zu Hetzen ! Darum die

Sorge um die Demokratie . Darum die Beschimpfung der

Sozialdeinokraten für den Fall , daß sie Marx wählen würden ,

als Stimmvieh ! - .
Der „ Lotalanzciger " ist das Blatt des dummen Kerls von

Berlin . Aber kann der dumme Kerl wirklich so dumm sein ,
nicht zu bemerken , daß man ihm am Dienstag das genaue

Gegenteil von dem erzählt , was man ihm am Freitag erzählt
bat ? Und ist der „ Lokalanzeiger " selber so dumm , nicht zu
bemerken , wie schrecklich dumm er sich anstellt ? cheute lügt er

rechts rum , morgen lügt er links rum . . . . Und glaubt , keiner

würde das merken ! Es ist die richtige Iarreselei ! Die poli -
tische U n f ä h i g k e i t der Rechtsleute , durch ihre Presse dotu -

nientiert !
_

vertagte Einigkeit .
RechtSblock , Jarrcs und der zweite Wahkgang .

Kurz vor der Präsidentenwahl am Sonntag gab der

Locbell - Ausschuß bie Erkläning ab : I a r re s wird

auch in zweiten Wahlgang vom Rechtsblock aufgestellt . Der

erste Wahlgang ist vorüber . Der Rechtsblock hat sich eine

Schlappe geholt . Wird er sein Versprechen halten ? Wird

Iarres auch der Kandidat des Iarres - Blocks im zweiten Wahl -
gang ? Die Loebelliancr tagten gestern . Die „ Vertreter der Ver -

bände und Parteien " waren anwesend , wie es im amtlichen

Bericht heißt . Der Erfolg ? Der Ausschuß ging ausein -

ander , ohne Beschlüsse zu fassen . Erst sollen noch
„ die maßgebenden Instanzen der Parteien und Verbände be -

raten " , besagt der Bericht lakonisch . Weshalb umständliche
Beratungen , da der Ausschuß doch schon beschlossen Hot , auf der

Kandidatur Jarres sitzen zu bleiben : weshalb diese merkwür -

dige Vertagung der Einheit ?
Die Rechtspresse schweigt sich ans . Sie spielt den toten

Mann . Rur die „ Deutsche Z e i t u n g " . das Schreckens -
kind aller regicnmgshungrigen Deutschnationalen , tanzt aus
der Reihe . „ Treibereien gegen Jarres " schreibt sie
und klagt über die Heimtücke der L i n k s p r e s s e, die zwecks
Irreleitung der deutschnationalen Schällein die Nachricht ans -

streue , Jarres werde im zweiten Wahlgang vom Jarrcs - Block
sollen gelassen . Die „ Deutsche Zeitung " irrt . Sie ist über die

Intrigen im deutsch nationalen Lager weniger
gut unterrichtet als sonst . Sie wird sich , wie schon einmal
die Rechtspresse vor kurzer Zeit , vom „ Vorwärts " über die

Vorgänge im eigenen Lager belehren fassen müssen . Bielleicht
wendet sie ihre Aufmerksamkeit einmal den vertraulichen Be -

richten des auch ihr nicht ganz unbekannten Josef Sonn -
i a g zu , der nicht nur ein bewährter Marxistentöler ist . sondem
in jüngster Zeit auch die „ naiionale " Parole ausgibt , die

Wirtschaft kann nicht einseitig national sein . Dieser
Josef Sonntag läuft gegen die Kandidatur Jarres im zweiten
Wahlgang Sturm . Er wird sehr deutlich . Die Sympathien
des Auslandes gehen uns bei einem Wahlsieg der Rechten
flöten , sagt er , wir brauchen Herrn G e ß l e r zum mindesten
als Feigenblatt . Stellen wir Jarres auf , so ist der

Sieg der Republikaner von vornherein besiegelt und

es ist so gut , als ob wir gar keinen Kandidaten aufgestellt
hä . ten :

„ Es ist daher selbstverständlich , daß troh aller feier¬
lichen Bekundungen des Herrn von Coebell und seine ? Aueschusses
in den ihm angeschlossenen Kreisen und namentlich in solchen , die bei
der Finanzierung des Wahlkainpfcs nicht das letzte Wort zu
sogen hoben , der Gedanke an eine neue Kandidatur im zweiten
Dahlgang sehr ernstlich erwogen wird . "

Josef Sonntag stand einmal im Brennpunkt der völkisch -
deurschnotionasen Bewegung . Er hält sich heute mehr im Hinter -

grund . Aber er wird gern bemüht , wenn es sich um Skandale
und Intrigen handelt . Bon welcher Seite in diesem Fall der
Wind weht , deutet Herr Sonntag an . Gewisie Stellen , „die�
bei der Finanzierung des Wohlkampfes nicht das letzte Wort

zu sagen haben, " drohen mit dem Lieferstreik , wenn Jarres

nicht oerschwindet . „ Heimtücke der Lmkspresie " sagt die

Ein Triumph öer Wissenschast .
Aus Kansas City kommt eine Aussehen erregende Nachricht :

Den unermüdlichen Bemühungen des deutich - amerikanischen Pro -
fessors Tiefenfchiirfer — der greise Gelehrte vollendet am

bcutigcn 1. April sein neunzigstes Lebensjahr — ist es gelungen ,
die von der Forschung bisher vergeblich gesuchte Zwischenstufe
zwischen Affen und Menschen wissenschaftlich herzustellen ! Er ging
den umgekehrten Weg , den die Natur beschritten , und bildete in

niehreren Generationen seine Menschenexemplare zurück , bi » sie die

hinter dem Neandcrtalbewohner liegende Zwischenstufe erreicht

hotten . Wozu die Natur Hunderttausende von Jahren gebrauchte ,
das erreichte Tiefenschurfer in etwas mehr als sechs Jahrzehnten !

Nach einer telegraphischen Meldung aus Kansas ging Profestor
Tiefenschurfer solgendermatzen vor . Auf einer Fußwanderung , die
der Gelehrte seinerzeit als Student der Medizin durch das bei

München gelegene Dachauer Moos gemacht hatte , lernte er den

. Gmoateppen " Aloys Niederhuber kennen . Der Wortschag diese ?
merkwürdigen Moorbewohners bestand aus höchstens sünfund -
zwanzig Wörtern . Auf Fragen entwortete er meist mit den

Süden : „ gehzua " oder „ lekstmi " , die noch den Forschungen des

Profesiors den Sprachwurzcln gewisser Eingeborenensprachen , der
der Plottsußindianer und der Tipputips aus Borneo nahe kommen .
Seine Lieblingsworie waren : „gsuffa " und „teifi - teifi ". Dieses
höchst interesiante Individuum , das auf der niedrigsten Stuf « des
mitteleuropäischen Keltogermanentums zu stehen schien , kreuzte der

nachmalige Professor mit dem Bärenweib Wamba Zambrilla , das
auf dem Münchner Oktoberfest damals seinen behaarten Körper
zeigte . Der unter allerhand Schwierigkeiten schließlich geglückten
Paarung entsproß ein Wesen männlichen Geschlechts . Tavcr

genannt . Der bereits erfreulich mäßigen Jn ! «lligenz dieses
Jndiordums , das mit seinen « Neonderialkieser sechs Loberknödei

auf einmal bewältigte , entsprach eine sorgfältig beschränkte Erziehung ,
die ein Münchener Studienfreund Tiefenfchurfers übernommen
statte . Das Begriffsfeld Tavers wurde oujs äußerste eingeengt . Er
befand ' sich meist in einem Zustand völliger Apatstie . Wenn man
die Silben : „ saupreiß " aussprach , fleschte er die Zähne , stieß ein
n- arkerschütierndes Gebrüll aus und ergriff den nächstbesten Gegen -
stand , womit er auf einen eingebildeten Feind losging . Auf das
Wort : „kini " winselte er demütig , senkte die Augen und knickte
wie ein Federmesser den massigen Leib zusammen . Als er neun -

zehn Jahre alt war , suchte ihm der Inzwischen aus Amerika nach
Europa zurückgekehrte Prosesior eine Gefährtin , die er nach vielen

Mühen in Sachsen in der Tochter eines Oberftudienrates entdeckte .

Dieses Wesen schweifte im Sommer nackt mit gleichaltrigen Männern
in den sächsischen Urwäldern umher , sprang durch angezündete
Feuer und verehrte die heidnischen Gottheiten durch tierühnliches
Gebrüll . Professor Tiefenschurfer stellte durch exakte Messungen fest ,

„ Deutsche Zeitung " . DievaterländischenBerbände
lassen bombastisch erklären , daß sie einmütig an der Bechehal -

hmg der Kandidatur Jarres feschalten . Wir wollen abwarten ,
wie lange die Einmütigkeit währt . Wir wollen abwarten ,

wie die deutschnationale . Treue morgen und übermorgen aus -

sieht .
*

Duisburg . 31. März . ( XU. ) Oberbürgermeister Dr . Jarres

muß infolge der G r i p p e e r k r a n k u n g. die er sich auf sejner
Vortragsreise als Präsidentschaftskandidat zugezogen hat , noch inlmer

das Bett hüten . Es ist fraglich , ob er bei der nihrgigcn Etats -

beratung im Siadtverordnetenkolleglum den Borsitz führen kann .

MimsterptLjiSetitemvaHl in Preußen .
Höpker - Aschoff mit St . ? gegen 177 Stimmen gcwählh

Präsident Barkels eröffnet die gestrige Landtagssitzung um
2 Uhr 15 Minuten und teilt den Vorschlag des Aeltcstenrates auf
Vertagung der Plenarsitzung bis 5 Uhr mit .

Aba . Bleck ( Komin . ) , von den Sozialdemokraten mit dem Rufe
„ Der Sieger vom Sonntag " begrüßt , widerspricht der Vertagung .
Wenn es bis jetzt noch ni - �i gelungen iei , einen geeigneten Mann
und ein regierungsfähiges Kabinett zu finden , so würde es in einer

Noifriü von drei Stunden auch nicht gelingen . Man solle endlich
diesen Landtag nach Hause schicken . Die Polstik der Weimarer
Koalition we�de durch die Neuwahlen eine herbe Kritik

erfahren . Auch die „monarchistiscsten Republikaner " seien auf nichts .
anderes als auf die Unterdrückung der breiten Massen bedacht . Seine
Partei verlange sofortige Auflösung des Landtags . ( An -
haltende Heiterkeit und ironischer Beifall im ganzen Hause . )

Hierauf tritt das Haus gegen die Kommunisten dem Vorschlage
des Aeltestenrates auf Vertagung bis 5 Uhr bei .

Schluß 8 Uhr 30 Minuten .

Sie Wahl ües Minzsserprassöenten .
Präsides Varlels eröffnet die zweit « Sitzung um 5 Uhr 20

Minuten . Auf der Tagesordnuna steht die Wabl des M i n i -

sterpräsidente n, die ohne Aussprache zu erfolgen bat . Es .
wird sofort in die Wahlbandlung eingetreten , die mit dem Namens -
aufruf beginnt . Di ? Rechtsparteien iDeutschnationale , Deutsche
Volksvartei , Wirtschaftliche Bereinigung , Völkische Vereinigung ) st ' m-
men für den früheren Entwaffnungskammissar Dr . Beters . Die
Kommunisten stimmen wieder für Pieck . Die F' - n ' tionen der
Weimarer Koa ' iiion siir Höpker - Aschokf ( Dem. ) .

Um 6 Uhr 10 Minuten verkündet Präsident Bartels das
Ergebnis des ersten Wahlgonaes . Es wurden abgegeben 435 Siimi
men . Unbeschrieben waren 6 Stimmzettel . Die absolute Mehr -
H e i t beträgt also 216 . Es haben erhalten

Dr . fi 3 nker - Aslb o ff ( Dem ) 211 Stimmen
Dr . Pekers ( Re�lsnarkeien ) 176 Stimmen ,

Pieck ( komm . ) 43 Stimmen .

Es muß allo Stichwahl zwischen Dr . HZpker - Aschofs und
Dr . Veters stattfinden .

Die zweite Wahlstandlung nimmt sofg ' - t ihren Anfana .
Kurz vor 7 Uhr teilt der Präsident Bartels das Ergebnis

des Zweiten Wahlaanoes mit . Es wurden 435 Stinimen abgegeben .
ungültia waren 43 Stimmen , unbeschrieben 2 Stimmzettels Es
haben erhalten

Dr . H ö v ker - ? ( sck » o ff ( Dem . ) 213 Stimmen .
Dr . Peters ( Rechtsparteien ) 177 Stimmen .

Dr . H ö p k e r - A s ch o f f ist also zum preußischen Minister -
Präsidenten gewählt . ( Beifall in der Mitte . )

Das Haus vertagt sich.
NäMe Sitzung : Mittwoch 2 Uhr . Kleine Vorlagen
Schluß nach 7 Uhr .

»

Das steuerfreie Einkommen .
Vom Finanzpolitischen Ausschuß des Vorläufigen Reichswirt -

schastsrates wurde beschlossen , das steuerfrei « Einkommen
auf 1200 M. festzusetzen . Nach dem Ausschußbeschluß beträgt dl «
Steuer für die ersten 8000 M. 10 Proz . , für die wetteren 6000 M.
12 Proz . . für die wetteren 8000 M. 15 Proz . . für die weiteren
24000 M. 20 Vroz . , für die wetteren 50 000 M. 25 Proz . , für die
weiteren 100 000 M. 30 Proz . , für die wetteren 100 000 M. 33 Proz .
und für alle weiteren Beträge 40 Proz .

daß die Gehirnkapazität dieses Geschöpfes tief unter der der Platt -
fußindianer stand . Aus dieser Hakenkreuzung entsprang wiederum
ein männliches Wesen , das wunderbarerweise dem längst von der

Wissenschaft geahnten Typus des Affenmenschen gleichkommt . Sein
Gehirn ist / kleiner als das eines durchschnitUichen deutschen
Unioersitätsprosessors , während sein Unterkiefer den seines Groß -
vaters um ein Viertel übertrifft . Mit fünf Jahren trank der Affen -
knabe bereits fünfzehn Liter Paulanerbröu täglich . Er kann sich
nicht mehr der menschlichen Sprache bedienen . Die einzigen Laute .
die er hervorzubingen » erwäg , sind : „ Hurra , hurra , hurra " .

p a gu .

Ein Ferkiger �md eine Suchende . Jril Gadescow , der
im Blüthner - Saal einen Tanzabend gab , gehört zu den ganz
Fertigen , die alle Ausdmcksmittel meistern , deren Routine so sicher
und reibungslos arbeitel , daß sie fast automatenhaft wirkt . Er ist
ein tänzerischer Schauspieler , nicht im Sinne des Pantomimischen ,
sondern der Lcrwandlungssöhigkeit . Er tanzt Rollen , schlüpft in
allerhand Charaktere , maskiert sich mit fremden Zeiten und Nationen .
Seine Tänze sind ganz unpersönlich . Man hat den Eindruck , daß
ein anderer sie für ihn schuf . Oder vielleicht eine andere . Denn es
sind weibliche Tänze , die von einem männlichen Tätiger mit durch -
aus männlichen Ausdrucksmitteln produziert werden . Alles technisch
vollkommen , sehr amüsant , völlig seelenlos .

Im Steglitzer Schloßpark - Tdeater tanzte Dorothea
Knospe . Eine Suchende , die ihren Weg ncch nicht gefunden hat .
Der äußeren Erscheinung nach für heroischen , kultischen Stil gcschaf -
fen . Gestaltet zarte Lyrik in weicher , müder Geste und sanft
gleitenden Schwüngen . Die Kompositionen , der rechten Gliederung
und Steigerung entbehrend , zerflattern daher leicht in der Wirkung .
Beintechnik wenig kuttiviert , störend vor allem die Steifheit des
meist gekrümmten Knies und im Schritt «in stereotypes Wippen auf
der Fußspitze . Technik der Arme und des Oberkörpers sehr gepflegt
und zu schönen , ganz persönlichen Ausdruckssormen entwickelt . Die
wertvollste Gabe , als Komposition und als Produktion , das „ Jnter -
mezzo " im klaren Aufbau des Anbetens , des seelischen Aufschwingens
und der geläuterten Hingebung , im gehaltenen Pathos klarer Be -
wegung , in der eigenartigen , ergreifenden Schlußattiiude . Gesamt -
charatter der künstlerischen Leistung : Ernst und vornehm . Eine
Sucheiche , von der man hoffen möchte , daß sie ihren Weg bald findet .

I . S.

INännerchor „ heldenröslein - Slemen - stadl " . Der Musikwinter
neigt sich allgemach seinem End « zu . Di « zablreichen Chöre mache : ,
nochmals alle Anstrengungen , zu Worte zu kommen und Nachdruck -
iichst zu wirken . Aber dock, scheint zwischen Freudigkeit im Konzert -
veranstalten und der Fähigkeit de ? Hörens «in « Disserenz sich heraus *
zuschälen . Das Konzert des Männerchors . Heidenrös -
lein - Siemensstadt " unier P. A. Josephs Leitung sah
am Sonnabend einen nur zur knappen Hälft « besetzten Hochlchul -
saal . Ist ' ? Müdigkeit bei den Zuhörern und Ueberfütterung mit
Ehorveranstaltungen , oder ist ' s Auswirkung wirttchak licher
Schwierigkeiten , die sich beim Jnieress « an der Kunst ja immer am
ersten auswirken ? Vielleicht ist es dos eine mit dem anderen . Viel -
leicht ist es auch die Tatsache , daß « s nicht so sehr nötig ist , das ge -

Der jauchzenöe Slaustist . . .

als Helfer in der Rat .

Mo » erlebt wundervolle Dinge , wenn man regelmäßig die

Zeitungen der Rechten lieft , was ja nicht immer eine sehr angenehme

Beschäftigung zn sein pflegt . So weitschweifig und geschwätzig die

Blätter des Jarres - Llccks ouch zumesst sind , wenn es sich um die

Verleumdung der Sozialdemokratie handelt , so schweigsam können

sie sein » wenn ihre Parteien oder Auftraggeber einen Reinfall er -

leben . Da muß sogar der jauchzende Blaustist helfen , um unon -

genehme Stellen in allgemeinen Berichten auszumerzen .
Im Magdeburger Gericht hotte am Dienstag der Zeuge

Krause Mitteistmgen über die Unglaubwürdigkett des Krön - und

Koch - Zeugen Syrig gemacht . Darauf spielte sich folgende Szene ab :

R. - A. Marsia : Herr Kraus « , sind Ihnen von der SPD .
Vorteil « versprochen worden ?

Zeuge : Rem . gestern kam ein Herr von der Dcukschnationo ' en
Dolkspartel und fragte , ob ich nlch ! in die Partei eiukreieu wolle ?

Ich habe mich hier freiwillig gemeldet , weil mau den Syrig hier
nicht schwindela lassen tan », daß sich die Bäume bi : gen .

Diese noch mehr als einer Richtting interessante Episode sucht

man in den sämtlichen Rechtsblättcrn vergebens !
Die Hugenberg - Plantagen wie dos Agrarierblatt und die „ Kreuz -

,zeiiung " benutzen denaleichen Blaustift . In ihren Berichten , die der -

selben Gerichiskorrespondenz entstammen wie der „ Vorwärts " -

Bericht , ist gerade diese Zlbsuhr des dcutschnati ? -
nalen Verteidigers mit peinlicher Korrektheit weggestrich . - n
worden !

Was allerhand zu denken gibt !

Deutschlanü unö Polen .
. Zu den Berliner WirtschaftSverhandlungen .

Seit einigen Wochen verhandeln in Berlin eine deutsche und

eine polnische Abordnung über einen Handelsvertrag , der

die vorläusigen Abkommen ersetzen soll , von denen das letzte vom

13. Januar d. I . bestimmte , daß die jetzigen Verhandlungen b«s

zum 1. April beendet sein sollen und daß bis dahin Kampsmaßnahmen
der beiden Staaten unterbleiben sollen . Der Abschluß der Derhand -

lungen bis zum 1. April war unmöglich , wird vielmehr »och

verschiedene Monate brauchen : das sollen auch die Polen eingesehen

haben . Die deutsche Wirtschaft braucht , so betont man an insor -
mierter und zuständiger Stelle , nicht zu fürchten , daß nun Polen
einen Zollkrieg in irgendeiner ' Form eröffne .

Das . Kern Problem der deutfch - polnifchen Verhandlungen ist
die ostoberfchlesifche Kohlenfroge . Der Zwang der

Versailler und Genfer Bestimmungen , daß Deutschlahnd die ostober -

schlesijchen Bodenprodptte zollfrei hereinlassen muß . endet am

15. Juni 1S25 . Polen verlangt daher den Abschluß der VerHand »

lungen bis zu diesem Zeitpunkt oder daß Deutschland auf die Aus -

Übung dieser Freiheit verzichte .
Der irmerdeutsche Kohlenbedarf ist infolge der Entwicklung der

deutschen Braunkohiengewinnung und - anwendung , des Ausbans

von Wafferkröften ( Bayern ) und des Rückgangs der deutschen Stahl -

erzeugung aus ein Drittel der Dorkriegshöhe stark zurückgegangen .

Im Jahre 1924 muhte Deutschland 6B Millionen Tonnen

ostoverschlesische Kohle hereinlassen , obwohl in Westoberschlesien

Feierschichten gemacht werden mußten . Dieses Einsuhr -

quantum entspricht einer Belegschaft von mindestens 30 000 bis

35 000 Arbeitern !

In Ostoberschlesien wurde im Dezember 1924 die Arbeitszeit

osrlangert und nach dem großen Streik die Belegschaft vermindert

durch Nichtwicdereinstellung besonders auch deutscher Arbeiter ,

von denen wenigstens 25 000 nach Deutschland herubergedrückt

wurden , wo sie arbeitslos sind .
Bei setner geringen Jndustrieerttwicklung und seiner ganzen

Wirtschaftslage ist Polen daraus angewiesen , jährlich 11 bis 12 Mis -

Ronen Tonnen Kohl « auszuführen : davon kann Deuischaüerreich

nur 2 ! £ Mill . Tonnen . Rumänien 1 Mill . Tonnen . Südslawien

auch nicht mehr . Ungarn 800 000 Tonnen aufnehmen und die

Tschechen haben sich nur verpslichtet , monatlich 6000 Tonnen ab -

zunehmen ! Schon jetzt wird ostoberschlesische Steinkohle in Gleiwi� ,

wohni « Konzertleben in diesen Kreisen aufzufrischen , als vielmehr zu
neuen Formen der Musikdarftellung und des Musikerlebnisses zu
kommen . So fang der Chor größere und kleinere Komposinonen .

Volkslieder , ouch «in nicd iches und ne tes kleines Werkchen keines

Dirigenten und zwischendurch mit Reinhold Joseph am Flüge !

Schuberts „ Widerspruch " und . . Nachtgesang im Walde " , bei denen

die unangenehm « Tat ' aeh «. daß der indifs ? rent « Klovierklang sich

so gar nicht dem Chorgesang amalgiert , wieder Erlcheinung wurde .

P . A. Joseph spielte mit Robert Zeller ( Geige ) und Max
Zeidler ( Cello ) Dvoräks Dlimky - Trio , diese stark rafstnhast «,
aber dabei doch recht vergängliche Musik , deren grasiüch iges An -
dant « so recht ihren geistigen Ursprung verrät : Waonerepigonentum
neben Voltselementen , beide unvereinbar und auch hier nicht zur
Einheit verschweißt . Di « beiden Solisten spielten im zweiter , Teil

Solostück « mehr leichten und unterhal . enden Charakters . S . G.

„ Die liebe deussche klelnstadt im Spiegel der Kunst " , heißt das
dankbare Thema , über das Dr . v. L e s z e l in der Urania sprach .
Es galt ein sehr reiches Stoffgebiet zu behandeln , ivas dem Redner
im Vortrag recht gut geknig . Er oeifetzte das Püblikmn nicht nur
in eine Roihonburg - o . - T. - Stimmung , sondern darüber hinaus

skizzierte er noch die Entstehung der Städte . Es wurde das Wirken

der Klöster lel ' endig . denen u. a. Metz , Fulda . St . Gallen ihre Eni -

stehung verdanken . Bei den Kirchembouten sieht man , durch bc -

stinunenden Einfluß der Klöster , den Uebergang vom romanischen

zum gotischen Baustil . Er ist das Dokument einer Zeit , die den

Sinn auf ' s Jenfetts richtete , weshalb in der Baukunst die Säule

zum Baum und die Halle zum heiligen 5xtin wurde . Die Stödte -

gründungen erfolgten rings um die königlichen Pfalzen und

bischöflichen Residenzen . Als ehemaliges Marktzeichen bewahrten
viele Städte bis in die heutige Zeit das Kreuz , den Roland oder
das Marienbild . Von größler Bedeutung uxiren bei der späteren
Cntwickelung des Städte die Tore . Darum ist es auch kein Zufall ,
daß 70 deutsche Städte ein Tor in ihrem Wappen sichren . Selbst
Berlins erstes Wappen war ein Tor . Manche Stadt hat eine über

IVOOsährige Geschichte . In ihr wirkt alles Alte verllört . Ein vor -

zügliches ' Bildmaterial erfreute Auge und Herz . In dem Bestreben
recht viel zu dielen , war der Vortrug mit melodramatischem Beiwerk
vcrschnörkett . Für die „ Faust " . Szenen waren die Darsteller nicht

geeignet . «. b.

Drucksehlerberichtigong : In dem Gedtcht „ Teutonische
Niederlagenfeier " ( Nr . 152 ) muß es zu Beginn » nd am
Schluß „ zu h o n o r i g e r ( n i ch t homerigcr ) Stunde " heißen .

Franz - die�ettch-�eier. In dem am TonnrrSIni, . den 2 April , abend !
8 Uhr . im BIüthner - Iaal anläßlich de ! SO. GebuitSIaae » uickereS
unvergetzlilben Franz Diedcrich ftattfinienbrn Konzert wirken Fred Drissen
fBarilon ) . Julia ! ? aklte ( Klavier ) , :S. fttoemte ( Bioline ) , Waller Schulz
( Cello ) und F. L. Müller ( Enziilch Horn ) mit

Der Vortragsabend der Gen Iskcria Zanke , der weaen d«r T- auer -
kundaebuna für den verüorbenen Reickeviäiidenien verichoden wurde , findet
am 2. ttpril , 8 Ubr abend ! , in der Sezession , ffuifürfiendnmm ■. 2, statt .

D! e kunstoaiid ' »» g v clor l - artberg . Schöneberger User ! t . er . ! nkl ihre
Räume cm I. April mit Auützellungen von Gernä den von P: os . Artnr
D e g n c r und Plasiiten von Voller S. > R i t t e n d o r s s.

vilhelm Speck, Versafier vielzelcscncr Romane , ist , 63 Jahre all , in
jtässcl gestorben .



Reuthen usw . für 2 M. pro Tonne angeboten , ' während Waiden -

burger Kohl « ( noch ohne Kapitalsverzinsung ) 16 M. kostet .
So sehr also Deutschland daran interessiert ist , nicht allzu viel

polnische Kohle hereinzulasien , so nimmt andererseits Polen etwa
5 Proz . der deutschen Gesamtausfuhr auf , nämlich im letzten

Jahr für - 106 Millionen Eoldmark .
Die deutsch - polnischen Verhandlungen gestalten sich recht

schwierig , auch dadurch , datz Polen in der sog . personellen
Meistbegünstigung , d h. der Niederlassungs - und Werbe -

sreiheit für Reichsdeutsche nicht entgegenkommen ' und höchstens
befristete und vorbchallliche Ausnahmen für einige Wenige von dem

jetzigen allgemeinen Verbot gewähren will .

De ? Kern üer �nleiheaufwertung .
Tie Tcutschnationa ' en wieder gegen ihre Autrüge .

Im Aufwertungsausschutz des Reichstages kam

gestern vormittag zunächst zur Beratung der ursprünglich vom

Abg . Dr . Best ( Dnat . ) beantragte Artikel Z des Gesetzes über die

Verlängerung der Fristen , der vom Plenum an den Ausschutz zu¬
rückverwiesen worden war . Es handelt sich um die Bestimmung ,

wonach der Wiederherstellung eines gelöschten
R e ch t s zum Zwecke der Aufwertung der öffentliche Glaube

des Grundbuchs nicht entgegensteht , wenn ein nach der

Löschung eingetragenes Recht nach dem 1. April 1925 begründet
norden ist . Mit dieser Vorschrift soll den Machenschaften begegnet
werden , die darauf ausgehen , noch rasch vor dem Zustandekommen
dcs neuen Aufwertungsgcsetzes an Stelle der alten gelöschten neue

Hypotheken eintragen zu lasten . Von der Regierung wurde

dem Erlatz einer solchen Gesetzesbestimmung wieder mit der grötzten
Schärfe widersprochen , weil angeblich damit alle Grundlagen
der Kreditnahme erschüttert würden . Es wurde empfohlen , die

Entscheidung über diese Frage bis zur Neuregelung der ganzen
Auswertungsfrage zurückzustellen .

Abg . Keil ( Soz . ) nahm jedoch den Antrag Best wieder

auf und begründete ihn damit , datz jede neue Belastung von Grund -

stücken , die an Stelle gelöschter Hypotheken trete , auf Kosten
der verarmten alten Gläubiger geschehe . Die wirt -

schafilichen Folgen einer Sperrvorschrift , wie der beantragten .
wurden von feiten der Interessenten ubertrieben .

Der Standpunkt der Regierung wurde unterstützt von Ver -
tretern der Dcutschnationalen und der Deutschen
Volkspartei . Dr . v. R i ch t h o f e n ( Dem. ) erkannte an , datz
eine Warnung im Sinne der beantragten Gesetzesporschrist not -
i. - endig sei , hielt es aber für genügend , die einmütige Meinung des

Ausschusses dahin kundzugeben , datz bei der Regelung der Rück -

wirkungsvorschrifft : » im künftigen Gesetz Belastungen , dis jetzt ' noch
vorgenommen werden , keine Beachtung finden . Der Ausschutz
beschlotz gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
und der Konrmuiilsten die Entscheidung über den Antrag Best ' -
51 s i l zurückzustellen . In Verbindung damit wurde fest -
> . stellt : Der Ausschutz sc! sich darin einig , datz alle Geschäfte im

l ' rundstücksverkehr , die darauf abzielen , das Ergebnis der künftigen
Auswertung hinsichtlich der Rückwirkung zu vereiteln , ihren Zweck
verfehlen werden .

Entgegen der Absicht der Ausschutzmehrheit , sich nunmehr zu
veri igen , wurde v » m Abg . Keil ( Svz . ) beantragt , in einer am

Mittwoch gemcins « m mit dem Steuerausschutz abzuhaltenden
Gilzung über folgeirden Antrag zu beraten :

. . Die Regieriiug z » ersuchen , zum Zwecke der Beschasfuna
von Mitteln für die Auswertung der ossentlichen
Anleihen dem Peichstag einen Gesetzentwurf vorzuleaen . durch
den die Vermögen , die in der Kriegs , und Nachkriegszeit
neu entstanden sind , einen Zuwachs erfahren oder sich
nickrt wesentlich vermindert haben , einer Sonder -
' ' » steuerung unterworfen werden , wobei die Bermögen , die
c : bestimmte Grenze nicht übersteigen , freizulassen sind . "

Zur Begründung wurde von dem Antragsteller betont , die

Regierungsoorlage über die Aufwertung der öffentlichen Anleihen
babe in der breiten Seffentlichkeit die grötzte Enttäuschung
beroorgerufen . Wenn die Regierung die Dürftigkeit ihrer Vorlage
demit begründe , datz es an den Geldmitteln zu einer besteren Auf -
ivertung fehle , so müst « sie vom Reichstag auf die Quellen verwiesen
meiden , die zum Zwecke der Aufwertung erschlossen werden kpnnen .
Die Forderung , datz die Verinögensbesitzcr , die aus der Jnslation
Gewinne gezogen haben , oder wenigstens ihr Vermögen
erhalten konnten , zugunsten der verarmten Gläubiger Opfer
bringen müssen , werde Im Volte allgemein als berechtigt anerkannt .
Eine oerschärfte Belastung der Massen müsse aus -
geschlossen werden . Solle aber die Lösung der Aufwertung
nicht weiter verzögert werden , dann müsse die Regierung sofort zur
Ausarbeitung eines entsprechenden Gesetzentwurfs aufgefordert
werden .

Aus dem weiteren Verlauf der Debatte ergab sich deutlich , wie

unbequem der Antrag Keil den Regierungspartelen
mar . Während sie in der letzten Sitzung den sozialdemokratischen
Vorschlag aus sofortige Beratung des Befischen Aufwertungsent -
wurfs abgelehnt hatten , versuchten sie jetzt , eine allgemeine Debatte
über die Frage aufzurollen , ob die individuelle oder schemotischc
Methode bei der Aufwertung privater Schulden vorgezogen werden
soll . Stuf den nachdrücklichen Einspruch der Regierung gegen
eine sachliche Beratung der Materie , solange die Entwürfe nicht
ofliziell den , Reichstag zugegangen sind und die Erörterungen im
Rcichsrat schweben , wurde der Vorschlag einer Generaldebatte für
diese Woche aufgegeben . Staatssekretär Joel teilte bei dieser
Gelegenheit mit , daß die Betatungen des Reichsrats vor dem
Ii . April auf keinen Fall zum Abschluß kommen werden .

Das Ergebnis der weiteren Erörterungen war ein Beschluß
des Ausschusses , wonach spätestens am Freitag dieser Woche gemein -
schastlich mit dem Steuerausschutz eine Sitzung zur Beratung des
Antrages Keil abgehalten werden soll . I

Analphabeten als Sprachforscher .
Die . Rote Fahne " macht sich das unschuldige Vergnügen ,

uns der Fälschung eines Sinowjew - Zitats zu beschuldigen . Wir
hatten in der Abendausgabe vom 24. März in einem Artikel „ Die
Weltrevolution von Moskau abgesagt " den Inhalt eines Artikels
wiedergegeben , den S i n o w j e w vor der Eröffnung der erweiter -
tcn Erctutivsitzung in Moskau in der . . Prawda " veröffentlichte und
die wir . laut einer telegraphischen Meldung des Ost - Expretz , schon
in der vorhergehenden Nummer des „ Vorwärts " wiedergegeben
battx, , Schon aus der Fassung der Meldung ging hervor , daß es
üch nicht um ein wörtliches Zitat , sondern um die i n h a l t -
! > ch e Wiedergabe des Sinowjew - Artikels handelte . Den Analpha -
bc . en in der „ Roten Fahne " mutz man dies erst noch besonders
auseinandersetzen . Jetzt reißen sie aus dem Artikel einen Satz her -
ans und erklären triumphierend , datz dieser Satz anders laute , als
die entsprechende Stelle in unserer Meldung . Dabei unter -
schlagen st « die Totsache , daß die Meldung des Ost - Expretz den
Inhalt de » Sinowjew - Artikels vollkommen korrekt wieder -
gegeben ha«.

Es ist übrigens merkwürdig , datz die kommunistischen Sprach¬
forscher in der „ Roten Fahne " den Anfang des erwähnten Artikels ,
in dem von der Abebbung der kommunistischen Bewegung , dem

Stillstand , dem Kleinmut , den Ueberläusern usw . gesprochen wird ,
ebenso mit Schweigen übergehen , wU den in ' derselben Nummer
der „ Prawda " veröffentlichten Artikel Stalins , in dem ausdrück -
lich erklärt . wird , datz die Periode der revolutionären Bewegung
im Zentrum Europas , in Deutschland , zweifellos zun . Ab -

Schluß ' gelangt sei. Warum sind die Herrschaften von der „ Roten
Fahne " , die sonst nicht genug Schwindelnachrichten aus Ruhland
bringen können , in diesem Punkte so schweigsam?

Phrase unü Wirklichkeit .
Ein Nachwort zu den Kundgcbungcu im Tportpalast .

An zwei aufeinanderfolgenden Tagen vor der Wahl hielt die

Sozialdemokratie und die Kommunistische Partei in Grotz - BerUn
eine Wahlkundgebung im Sportpalast ab . Der Saal war jedesmal
bis zum letzten Platz gefüllt . Der Sportpalast enthäll 16909 Sitz -
platze . In den Gängen können 4999 Leute stehen . An jeder dieser
Zttrndgebung nahmen also rund 29 999 Besucher tejl .

Für die Sozialdemokratie war es eine Selb st oer stand -
l i ch k e i t , datz sie bei einer Wahltundgebung im Sportpalast den
Saal bis zum letzten Platz füllen wurde . Sie hat in Grotz - Berlin
fast eine Million Wähler . Es war für uns selb st ver st änd -
lich , daß wir davon 29 - 999 und noch mehr zu einer Wahlkund -
gebung zusammenbringen würden . Wir haben uns über den präch -
tigen Verlauf in dieser Wahlkundgebung freuen , und die ausgezeich -
nete Stimmung der Massen ohne Ueberschwang seststellen dürfen .

Anders die Kommunisten ! Sie haben in Berlin ungefähr den
dritten Teil der . Stimmen , die die Sozialdemokratie mustert . Es war

zu erivarten , datz es natürlich a u ch i h r gelingen würde , den Sport -
palast zu füllen . Aber die „ Rote Fahne " nahm diese Selbstverständ -
lichkeit als Vorzeichen eines kommenden großen Sieges . Sie Über -

schlug sich in phrasenreichen Prophezeiungen . „ Die Revolution
marschiert ! " Billiger hat sie es . nicht gegeben .

Darin liegt der Unterschied zwischen der sozialdemokratischen
Bewegung und der der Kommunisten . 29 999 Wähler im Sport -
palast ! Das ist viel . Aber seit dem 4. Mai des vergan -
genen Jahres - hat die Sozialdemokratie in Groß -
B erlin ' l8mal so viel Wähler gewonnen , als an der

Wahlkundgebung im Sportpalast teilnahmen . Die
Kommunistische Partei aber hat genau sechsmal so
oiel Wähler verloren , als sie im Sportpalast ver -
sammelte .

Das ist die Tatsache , die der kommunistischen Phrase vom be -

vorstehenden Sieg einer kommunistischen Revolution nachgefolgt ist .
Die kommunistische Niederlage und unser stürmischer Vormarsch ,
unsere realistische Beurteilung der Sportpalast - Kundegbung und das

phantastische Geschrei der „ Roten Fahne " , kommunistische Bewegung
und Sozialdemokratie — Phrase und W i r t l i ch k « i t !

Zentrum gegen Gelüfackblock .
Tie „ Kölnische Volkszeitung " zur Präsidentenwahl .

Köln , 31. März . ( Eigener Dvahldcricht . ) Die „Kölnische Volks -
Zeitung " schreibt am Dienstagabend zur Reichspräsidenteitwahl :
„ Wenn die „Kölnische Zeitung " im Interesse des gesamten Bürger -
tums heute die Wahl eines von sozialistischen Einflüssen unab -
häng igen Reichspräsidenten verlangt , dann kann man mindestens
mit dem gleichen Recht Sicherheit für die Wahl eines Reichspräsiden -
ten sovdern , der von einseitig kapitalistischen oder
extrem nationalistischen Einflüssen unabhängig ist . Wir verlangen
als Reichspräsidenten in der Tat ein « Persönlichkeit , die Gewähr
bietet für eine sachliche Politik , frei von einseitigen Jitteressen . " Das
offizielle Kölner ZeMrumsblatt , die „ R h e i n i s ch e Volksmacht *
wind noch deutlicher , indem sie gegen die Liebeswerbungen des rechts -
liberalen Blattes schreibt : „ Die M- ahlöerechtigten haben das Recht zu
fordern , datz aus ihrer Willenskundgebung vom Sonntag die gege -
denen Foleerungen für die Kräftesammlung vor dem 26. April mid
für den zweiten Wehlgang gezogen werden . Die gegebene Folge »
rung ist aber nicht die . eine » rechts herum nicht erreichten Erfolg
des Reicksblocks jetzt andersherum suchen zu helfen . Die Niederlage
dcs Reichsblocks , der ja nur ein Recht sblock ist , motz an : 26 . April
endgültig besiegelt werden . Das ist <sinn und Will « des Volks -
entscheids vom 29. März . Dementsprechend sind jetzt die Folgerun -
gen für die richtige Sammelkandidatur zu ziehen . "

pariser Stimmen zum zweiten Wahlgang .
Paris . 8l . März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Aussichten der

deutschen Linken im zweiten Wahlgana werden hier günstig beurteilt
unter der Voraussetzung , daß es gelingt , sich auf einen wirklich
populären Kandidaten zu einigen und die Manöver der Reaktion

rechtzeitig zu durchkreuzen . Man gibt sich in vollem Umfange da -
von Rechenschaft , wie schwer es für die sozialdemokratische Partei ,
die eigentliche Siegerin im ersten Wahlgang , sein wird , ihren
Kandidaten zugunsten eines bürgerlichen Politikers z u r ü ck z u -

ziehen . Man hält dieses Opfer aber für unumgänglich
notwendig , da Braun unter keinen Umständen aus die qe -
samten Zentrumswähler rechnen könne und da bei einer sozialistischen
Kandidatur der Linken Zweifellos die Stimmen der Bayerischen
Volkspartei verloren gehen wurden , kann die Kandidatur
Marx als gesichert betrachtet werden . ,

Wie groß die auhenpolitifche Bedeutung der Wahl
ist , zeigt die Erklärung des „ Temps " , daß bei einem nach link -
oriernierten Deutschland die Pläne zur Lösung des Sicherheits -
vroblems , die augenblicklich den Gegenstand des internationalen
Meinungsaustausches bilden , Aussicht auf Erfolg hätten , nicht aber ,
wenn die Reaktion triumphieren sollte . Hier liege das Haupt -
interesse , das des Auslands an der Neuwahl des deutschen
Präsidenten . Wenn man sich auch keiner Illusion darüber hingeben
durse , datz die deutsche Linke nach einer Revision des Versailler
Vertrages und vor allem nach einer Aenderung der Grenzen im
O st e n strebe , so�miisse man doch wenigsten » versuchen , mit der
deutschen Demokratie zu einem Abkommen über die Sicherung des

euiopäischen Friedens zu kommen .

Abkommen mit Italien .
�Verlängerung der Wirtschaftsregelnng .

Rom , 31. März . ( WTB . ) Da der am 19. Januar d. I . zum
Zwecke der vorläufigen Regelung der Handelsbeziehungen zwischen
Deutschland und Italien geschlossene dlocku » vivendi heut « a b -

läuft , und die Verhandlungen über den Abschluß des an die
Stelle dieses provisorischen Regimes tretenden Handels - und Schis -
sahrtsvcrtrages noch nicht zu Ende gesühn sind , haben die dev ' sche
und die italienische Regienmg eine Verlängerung d' eses vor -
läufigen Regimes für die Dauer der Verhandlungen vereinbart , die

voraussichtlich innerhalb nicht sehr langer Frist zu einem Einstigen
Slbschlutz gelangen werden Unter Berück jichtigung einiger
sehr dringlichen wirtichastlichen Notwendig -
k e i t e si haben beide Regieruungen ein « Beschränkung der

Listen jener Waren vereinbart , die bisher nach dem d- locku » vivendi

vom 19. Januar von der Meistbegünstigung ausgeschlossen waren .
Infolgedessen werden außer den schon bisher nach dem Grundsatz
der Meistbegünstigung behandelten Waren vom 1. April an in
Deutschland italienische Tomaten , Tafeltrauben sowie Schleif - und
Voliersteine und in Italien deutsche Balzen und Schrauben aus
Eisen und Stahl sowie Möbelbejchläge zu den m e i st b e g ü n st i g -
t e n Zollsätzen zur Einfuhr zugelassen . Das Abkommen ist heute
durch einen Notenwechsel abgeschlossen worden .

Das Pürgervorstcherkollcginm von Hannover wählte den bis -
herigen Bürgervorsteher - Wortführer Senator Menge ( Ordnungs -
block ) im zweiten Wahlgang zum Oberbürgermeister .

Ungesilhnter Zememorö .
Ein bayerischsr �reispruch .

Der beim Schwurgericht München hinter verschlossenen
Türen geführte Mordprozetz , in dem die beiden Rechts -
radikalen Rsunzert und Bally ( beides ehemalige
Offiziere ) der Mittäterschaft an der Ermordung des
Kellners Härtung angeklggt waren , ist nach sieben -
tägiger Verhandlung zu Ende gegangen . Der Staatsanwalt
Erhard sah den Beweis für die Schuld der beiden Anae -
klagten als vollständig erbracht und beantragte gegen
beide die Todesstrafe und dauernd « A' berkenung der bürgerlichen
Ehrenrechte Das Urteil lautete aber für beide auf Freisprechung
mit sofortiger Aufhebung des Haftbefehls In der Begründung des
Urteils heißt es : Im Frühjahr 1921 , in dem die Mobdtat begangen
wurde , war ein « groß « Empörung im Volke darüber , datz die Ein -
w o h n « r w e h r, die zum Schutze gegen die Wiederkehr der sparta -
kisti scheu Unruhen ins Leben gerufen wurde , aufgelöst werden sollte .
Es ist kein Geheimnis mehr , datz ein gewisser Kreis von Leuten , die
sich um den Leutnant Braun scharten , bestrebt war , die Einwohner -
wehr zu erhalten und ihre Waffen zu verstecken . Dieser Kreis
junger Leute hott « die Geheimhaltung dieser Vorgänge als vater -
ländische Dslicht betrachtet und sich u. a. zur Ausgab « gemacht , jeden ,
der dies « Geheimnisse an die Ententekommission verrate , u n s ch ä d -
l i ch zu machen . Auch 5>artung gehörte zu diesem Kreis . Er wandte
sich aber in jener Zeit wiederhat mit Geldforoerungen an Leutnant
Braun , widrigenfalls er feine Kenntnisse über die Waffenverstecke
der Ententekommission verraten werde . Hortung wurde nun
in der Nacht vom 3 auf den 4. März 1921 ermordet und kun
darauf in der Isar als Leiche gefunden . Er war durch
drei Revolverschüss « getroffen und sein « Leiche mit Psastersteinen
beschwert . In dieser Nacht fuhren die beiden Angeklagten mit einem
Lastkraftwagen und einem Anhänger von München nach Ulm . Sie
gaben an . datz ans der Strecke zwischen Augsburg und Ulm ein
schweres Personenauto mit großen Scheinwerfern ihnen vor -
gefahren sei . Beide Angeklagt « leugnen auch nicht , datz sie dem
Kreis , der sich um die Einwohnerwehr mühte , anaehärtsn und datz
sie durchaus die Lynchjustiz billigten : sie behaupten aber , datz sie
selbst sich zu einer solchen Tat niemals hergegeben hätten . Es ist
kein Zweifel , so heißt es in der Begründung , datz beide Angeklagte
durch das oorgelegt « Material des Staatsonwalts schwer belastet
sind und datz « s sich bei dem Mord um ein wohlocdberöitetes Unter -
nehmen handelt «. Gleichwohl erachtet das Gericht den Indizien -
beweis als nicht vollständig erbracht , da weder die
Kleider der Beklagten noch der Lastkraftwagen Blutspuren auf -
wiesen . Es ist nicht ausgefchlosien , daß Härtung von den Insassen
des erwähnten Personenautos beseitigt wurde . Anhaltspunkte dafür .
daß ein Racheakt von kommunistischer Seite vorliegt , sind
nicht gegeben .

plaiöopers in Schweiönitz .
Ter Staatsanwalt beantragt Gefängnisstrafe .

Breslau , 31. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Schweidnitzer
Prozeß gegen 39 Mitglieder des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold
hielt der Staatsanwalt seine Anklagerede . Er bean¬

tragte für die beiden hauptangeklngten Reichsbannerführcr , die
Genossen Müller und Geburt zwei Jahre bzw . acht
Monate Gefängnis , für 28 weitere Rcichsbannermilglieder
Gefängnisstrafen von drei Monaten bis zu einem
Jahre zwei Monaten Gefängnis . Für neun der Auge -
klagten mutzte der Staatsanwalt auf Grund der Beweisaufnahme
selbst Freispruch beantragen . Er billigt « mildernde Um -

stände zu, da diese Nachrichten über gewalttätige Pläne des Stahl -
Helms und über den Waffenbesitz und die Ausschreitungen dieser
Organisation an anderen Orten wenigstens subjektiv geglaubt hätten ,
wobei es auf die objektive Nichtigkeit nicht so sehr ankäme . Der
Staaleanwall mutzte einen großen Tell feiner Rede der Derteidtgung
seines eigenen höchst parteiischen Vorgehens widmen und zu er -
klären suchen , warum kein einziger der an dem Zusammenstoß
zahlreich beteiligten Stahlhelwleut « auf die Anklagebank gebracht
wurde . Er behauptete , keiner von ihnen hätte namentlich festgestellt
werden können und dem Stahlhelm sei doch außerdem zugute zu
halten , daß er an diesem Tage eine Feier hatte , die ihm gestört
worden sei , während das Reichsbanner nicht der Veranstalter dcs

Deutschen Tages war , wobei er allerdings verschwieg , datz dieser
Deutsche Tag eine einzige große Ausschreitung und Verletzung der

amtlichen Vorschriften war .
Nach den Ausführungen des Staatsanwalts begann Genosse

Otto Landsberg als erster der Verteidiger sem Plädoyer , in dem
er Einsettigkciten der Anklage scharf kritisierte und nachzuweisen
suchte , datz der vom Staatsanwalt angenommene Landfriedensbrva )
kcinessolls den angeklagten Republikanern vorgeworfen wer -
den könne . Ob in der Abwehr der eine oder andere Reickis -
bannermann vielleicht ein « leichte Körperverletzung begangen hätte .
überließ Landsbcrg der Prüfung seiner Mitverteidiger . Das Urteil

dürfte am Donnerstag gesprochen werden .

Ein energischer Unterrichtsminifter —

In Frankreich .
In Paris fanden in letzter Zeit Studententrawalle in der

juristischen Fakultät statt . Reaktionäre Studenten oersuchten durch

wüsten Radau die Vorlesungen eines neuernannten Professors ,

Georges Scelle , über Völkerrecht zu verhindern , weil dieser
bei ihnen als pazifistisch verschrien ist . Am Sonnabend fand eine

regelrechte Schlacht im Universitätsviertel statt , wobei zahlreiche

Schutzleute und Studenten verletzt wurden . Der Dekan ( Rektor )
der Fakultät , der reaktionäre Professor Barthelenny , hatte
den nationalistischen Studenten freie Hand gegeben .

Jetzt hat der Unterrichtsminister Franyois Albert den

Rektor von seinem Amte enthob en und die Fakultät bis auf
weiteres geschlossen .

Amerika � Englanü � Pazifik .
Washington , 31 . März . ( Eigener Drahtbericht . ) C o o l i d g e

hatte am Dienstag mit dem neuen Autzcnmiilistcr Kellogg und
dein Senator B o r a h eine längere Unterhaltung über die Auf -
stellung des Programms für die geplante Abrüstungskoiiferenz .
« enatör Borat , erklärte nach der Besprechung , daß die Gerücht «,
die Regierung sei entschlossen , der antirusstschen Politik weiterhin zu
folgen , nicht der Wahrheit entsprechen . Mit dieser Erklärung
Borahs ist allerdings nicht dementiert , datz England und Amerika
ein formelles Abkommen für ein künftiges gemeinsames Auf -
treten ihrer Flotten im Stillen Ozean treffen wollen .

Washington , 31. März . ( Associated Preß . ) Präsident Eoolidge
empfindet kein « Veranlassung , den Vorschlag der Auer -

kennung Sowjctruhlands jetzt in Erwägung zu ziehen , da die L a g e

sich nicht geändert hat .

Die AnwersikSt Zernsalem wird am 1. April d. I . eröffnet .
Sie bat zunächst nur drei Fakultäten — die medizinische feblt

noch — und die Sprache der Horbschulc ist bebrärich . Lord ? a l »

iorrr , der al « britischer Außenminister im Wellkrieg jene feierliche

Deklararivn abgegeben hat , auf der die zionistiiche Koloniianon

Palästinas berühr , ist zur Eröffnung in Jeru ' alem eingerroffen ,

wogegen die Araber durch Sireik und Traneriabnen demonstrieren .

England als Mandatsmacht hat viel Militär zur Sicherung der

Ruhe aufgeboten .



GewerMsfisbewegung
Reichsbahn und privatinöustrie .

Neues Geschenk an die Privatindustrie .
Uns wird geschrieben :
Die Prioatindilstrie hat schon seit Jahren ihre Polypenarmc

nach lohnenden Objekten ausgestreckt . Nachdem sie sich soeben die
angeblich nicht kaufmännisch arbeitenden „ Deutschen Werke " zu
einem erheblichen Teil einverleibt , wild ihr von den schwer -
industriellen Mitgliedern des Verwaltungsrots gleichzeitig ein neuer ,
fetter Bissen , in Gestalt eines großen Teils der bisher b es h n e i g e-
nett Werk statten zugeschanzt .

Bisher wurde die Ausbesserung von Lokomotiven und Wagen
zum größten Teil von bahneigenen Werkstätten ausgeführt , während
ein kleiner Teil den Privatwerkcn zugeführt werden
mußte , da die Bahuwcrke für den gewaltigen Umfang der Repr . ro -
turen nicht aufnahmefähig genug waren „ Zum Zwecke möglichst
wirtschaftlicher Betriebsführuno " geht die Hauptverwaltung jetzt
daran , wieder einen erheblichen Teil der Werkstätten zu
schließen und die gesamten Belegschaften , deren Stärke man mit
20 — 25 000 Mann gewiß nicht zu hoch beziffert , zu entlassen .

Ueber die neue Form des Wcrkstättenbetriebcs ist sich die Haupt -
Verwaltung selbst nicht im klaren . Sic spricht fortgesetzt von
„ wissenschaftlicher Betriebsführung " tToylorsystem )
und Normalisierung und Typisier » » g der Betriebs -
mittel . Daß die Unfall Ziffern seit Einführung der „wissen¬
schaftlichen Betriebsführung " schon erheblich gestiegen sind , kann
nicht abgeleugnet werden . Eine Normalisierung der Betriebsmittel
an Lokomotiven und Wagen der Eisenbahnen ist infolge ganz vcr -
schiedcnartiger Beanspruchung des rollenden Materials nicht mög -
lich : eine Typisierung könnte bis zu einem gewissen Umfange in

Frage kommen , wenn die Eisenbahnwerkstötten neue Lokomotiven
und Wagen herstellen würden . Das tun sie aber nicht , da es sich
nur um Reparaturwerkstätten handelt . Damit ist ober der
von der Hauptverwaltung angegebene Zweck der wirtschaftlichen
Betriebsführung der Werkstätten aä absurclum überführt . Kurz ge -
sagt , man will die Werkstätten s ch l i eß e n . um der P r i -

vatindustrie einen größeren Reparaturcnanteil
zuzuschanzen , troßdem sich die Reparaturenpreise der

Vrlvotindustrie jetzt schon erheblich teu/er stellen , als

diejenigen der bahneigencn Werke . Außerdem möchte man so neben -
bei einige tausend gewerkschaftlich organisierte Metall - und Holz -
orbeiter los fein . Die rigorose Haltung der Hauptverwaltung be¬
zweckte ja bei dem letzten Streik der Güterbodenarbeiter eigentlich ,
die Werkstättenarbeiter in den Sympathiestreik zu zwingen : dann
hätte man ohne viel Aufhebens die Werkstäten geschloffen und die
Belegschaften entlassen . Nachdem die Werkstättenarbeiter der Ber -
waltung diesen Gefallen nicht taten , muß man ja schon so tun , als
wenn man soz - ales Verständnis entwickeln wollte .

Man bewilligt also den vom Abbau betroffene » Arbeitern ei »
Ii e b e r g a n g s g e l d, das bei verheirateten Arbeitern , die wenigstens
Ll Jahre ' alt sind und wenigstens ein Jahr lang ununterbrochen bei der
Verwaltung beschäftigt waren , die L o h n s u rn m e für 12 Tage .
und steigert dieses Uebergangsgeld bis zum Lohnbetrage für 78
Tage bei solchen Arbeitern, " die m i ». d e st e n s 50 Jahre u n -
un tcrbrochcn im Dienste der Verwaltung standen . Da die
Eisenbahn früher nur Leute einstellte , die ihre M i l i t ä r z e i t ob -
gedient hatten , kann man sich leicht ausrechnen , daß die mit dem
höchsten Uebergangsgeld bedachten Arbeiter fast alle das 55. Lebens -
jähr überschritten haben und infolge ibres Alters eine Stellung
in der Industrie nicht mehr erhallen werden . Sie können also ,
nachdem das Uebergangsgeld ausgezehrt ist , glatt verhungern .

Natürlich tut die Berwalmnz so, als ob sie sich um die Unter -

bringung „ besonders leistungsfähiger und bewährter Arbeiter , auf
deren Beibehaltung aus sachlichen Gründen Wert zu legen ist " den
Mopf zerbricht , da sie verfügt , daß solche Leute „nötigenfalls unier
Entlassung weniger leistungsfähiger Arbeiter " in andere Dienst -
zweige übergeführt werden können Diese Leute haben dann aber
da sie nicht zu den Belegschaften der aufgelösten Werkstätten ge -
hären , keinen Anspruch aus dos Uebergangsgeld . Bei der Berpflai :
zung von Arbeitern haben die Betriebsräte natürlich kein
Mitwirkungsrecht , da es sich um Schließung von Bc -
trieben handelt . Jeder Kenner der Verhältnisse weiß , daß hier die
Lücke ist . Lieblinge vor der Entlassung zu schützen .

Die Verwaltung macht in ihrem Erlaß vom 26. Februar 1025
. . besonders darauf aufmerksam , daß den Arbeitern bei den Eni -
lassungen , die durch gänzliche , oder teilweise Stillegung eines Werkes
erforderlich werden . . . «in Einspruchsrecht an das Arbeitsgericht

nicht zusteht " sagt aber dennoch : „Sollte trotzdem ein Gewerbo -

gericht . . . der Reichsbahn die Verpflichtung zur Zahlung einer

Emschädigung auferlegen , so sind die Uebergangsoelder auf die Ent¬

schädigung anzurechnen . " Biel Vertrauen scheint die Verwaltung
also in ihre soziale Einsicht und rechtliche Auslegung der VRV . selbst
nicht zu legen .

Nachdem dieser neue Abbau der Werkstätienorbei -
irr im Gegensatz zu dem Wort des Staatssekretärs Vogt , nach
welchem der Abbau erledigt mar , beendet ist , will man erneut einen

starken Aderlaß bei dem Betriebspersonal vornehmen . Zu diesem
Zwecke überführt man neuerdings große Teile betriebsdienstfähiger
Beamten aus dem Verkehrs - t n den Betriebsdienst
zu dem Zwecks , die hier diensttuenden Hilfsbeamten und Arbeiter

entbehrlich zu machen und sie nach Beendigung der diesjährigen
Reisezeit abzubauen . Dann wird der 16 - Swndentag der Eisen -
bahner wenigstens ausgenutzt .

Im Betriebe der Reichsbahn geht man , nachdem die Siemens
und Konsorten im Verwaltunzsrat sitzen , schweren Kämpfen
entgegen , die nach dem von der Hauptverwaltung bewiesenen nicht
guten Willen , ausgesochten werden müssen . Jedem B c -
amten und Arbeiter ist daher im eigenen Interesse drin -

g e n d zu r a t c n , sich schleunigst gewerkschaftlichzu or -

g a n i s i e r e n , damit er in diesen Kämpfen »ich ! allem und wehr -
los dalteht .

_ _
Streif der Töpfer .

Die Töpfer Berlins hatten durch ihre Organisation den Unter -

nehmern die Forderung unterbreitet , die Löhne um 30 Proz . c. ufzu -
bestem , den sehr im argen liegenden Arbeitsnachweis und die Lehr -
lingsaugelegenheiten tariflich zu regeln . Bei den Verhandlungen
ergab sich in bezug aus den Arbeitsnachweis Ue berein -
st i m m i g k e i t darüber , daß in dieser Woche noch die Satzungen
dem Gesetz angepaßt werden . In der L e h r l i n g s s r a g e wollten
sich die Unternehmer durchaus nicht dreinreden lasten : sie erklärten
die Lehrlingsausbildung und - erziehung als ihre alleinige Angelegen -
hsit . Den Lohn wollte man von 1,15 M. auf 1,25 M. für die
«stunde erhöhen . Eine Neuregelung des Akkordtoriis wurde
abgelehnt . Da auch in den fortgesetzte . » Verhandlungen die
Unternehmer aus ihrem Vorschlag bestehen blieben , wurde schließlich
der Schlichtungsousschuß angerufen , der unter Borsitz des Gewerbe -
rats Körner folgenden Spruch fällte : Der Lohn betrögt ab 1. April
1,25 M. i der Akkordtarif wird von 105 aus 113 Proz . erhöht , die
Lehrlingssrage an die Parteien zurückverwiesen .

In einer Versammlung der Töpfer berichtete gestern abend
Kemnitz vom Baugewerksbund über das Ergebnis . Er teilte mit ,
daß die Lohnkommission den Spruch sofort abgelehnt hat und
daß sie im Einverständnis mit der Verbondsbezirkslcitung den
Streik empfehle . In geheimer Abstimmung wurde der Streik
gegen wenige Stimmen beschlossen . Den Unternehmern werden
nach der Arbeitsniederlegung folgende Forderungen unterbreitet
werden : Lohn 1,40 M. , Akkordtarif 140 Proz . , Anerkennung des
paritätischen Arbeitsnachweises , unterschristliche Anerkennung dieser
Forderungen bis zum l . Juli . Die Streikenden , die Mitglieder des
Baugewerksbundcs find , müsten sich heute , Mittwoch , früh
10 Uhr , im Restaurant Lehmann , Cngelufer Ecke Adalberl ' troße
melden .

_ _

Ter Tapeziercrftreif geht weiter .

Am Montag nahmen die Vertrauensleute den Situationsbericht
der Streikleitung entgegen . Nachdem olle von den Unternehmern
gemachten Dersuche , die Arbeiten der Streikenden durch Kleimneister ,
durch Heranziehen von Streikbrechern von auswärts , durch Vergebe »
der Arbeiten nach auswärts usw . nichts genützt haben , mehren sich
die Versuch « der bestreikten Finnen , namentlich der größeren ,
mit den Streikenden zu v e r h a n d e l n. Dabei zeigt sich immer
deutlicher , daß die Unternehmer sehr schlecht beraten worden sind .
Es machte sich daher notwendig , auch unsererseits nochmals , die llr -
fachen des Streiks richtigzustellen .

Die Unternehmer machen in ihren Angaben den Streikenden
gegenüber so widersprechende Angaben , daß nochmals ieügestellt wer -
den muß . daß der Streik durch das ablehnende Verhol ten
der i >n »eniehm « r . mit uns zu verhandeln , entstanden ist . Die
Angabe , daß die Forderungen noch nie Dagewesenes darstellen , ist
falsch . Gegen den allen am 15. August 1923 abgelaufenen Tarif -
vertrag ist eine Erhöhung der Ferien ( die bisher von drei Togen
nach einem halben Jahr stiegen auf sieben Tage nach vier Jahren )
gefordert worden von vier Togen nach einem halben Jahr , steigend
auf 12 Tage nach drei Iahren . Spesen , die lange vor dem Kriege in
festen Beträgen für Arbeiten außer dem Hause gezabll wurden ,
sollen mit 15 Proz . festgesetzt werden . Akkordarbeit , bei der bis
jetzt der Mindestlohn garantiert mar , soll in vernünftiger Weise ge -

regelt werden . Da bisher noch immer jeder Arbeiter das Werkzeug
selbst kaufen muß . wird verlangt , dem Arbeiter das Werkzeug zu
liefern . Anerkennung der Vertrauensleute neben den Betriebsräten
und die Lehrlingssrage bilden den Schluß . Dabei sei betont , daß die

letztere Frage ein Tarisbestandteil war und von den Unternehmern
1922 aus dem Tarif gestrichen worden ist .

Das sind die Forderungen der Tapezierer , und man darf wohl

behaupten , daß selbst in Verbindung mit der Lohnforderung von

1,20 M. Mindestlohn für ältere Gehilsen diese berechtigten Forde -

rungen in keiner Weite das Verhalten der Unternehmer rechlierti -

gm lasten , durch A b l e h Nu ng jeder Verhandlung den
Streik . zu provozieren . Es sei iestgesielli , daß selbst n a ch dem

Streikbeschluß die Arbeiter einen Vermittlungsvorschlag in den Be -
trieben machten , den alten Tarif onzn erkennen , was
von den Unternehmern nicht aufgegriffen wurde .

Von den Arbeitern ist also alles geschehen , um Verhandlun¬

gen vor dem «streik zustande zu bringen . Die Herren werden sich
l wohl oder übel eines bestereii besinnen und die Organisation der
! Arbeiter als mitbestimmend für die Arbeüsbedingungan anerkennen
> mügen . Noch nie konnicn sich die Unternehmer entschließen , einen

Tarifvertrag ohne Sireik abzuschließen . Die Streikenden wissen
das sehr genau . Die Diskussion , an der sich alle maßgebenden Be -

triebe beteiligten , zeigte , daß es keine andere Lösung gibt als aus -

zuhalten , bis der Starrsinn der Unternehmer -
komm ! ssion gebrochen ist . Eine Abstimmung brachte ein -

stimmiges Vertrauen für die Streikleitung und ihre Tätig -
keit zum Ausdruck .

_ _
Verkehrsstreik in Hamburg .

Hamburg , 31. Mörz . ( Eigener Drahtbsricht . ) Die Hoch - und
Si ratzend ahner haben am Dienstag ' in Urabstimmung zum Schicds
jpruch der Schlichterkammer , der unter Beibehaltung der neu n -

ständigen Arbeitszeit auf ein Jahr eine Lohnerhöhung um 3 Pf .
pro Stunde vorsieht , Stellung genommen . Die Gegenforderung war
die Wiedereinführung des Achtstundentages . Die Urabstimmung er -

gab Ablehnung des Schiedsspruchs mit 5767 gegen 411 Stim¬
men . Damit ist die erforderliche Dreiviertelmehrheit für Streik weit

überschritten . Am Dienstagnochmittaq fanden auf Veranlastung von

Bürgermeister Dr . Petersen neue Verhandlungen statt , bei denen
sich die Arbeitnehmer aus Anregung des Scnatsvertreters zu einem

Entgegenkommen in der Tarif - und Arbeitszeitfrags bereit
erklärte ! . Die Hochbakndirektion hielt aber an der neunstündigen
Arbeitszeit fest . Am Dienstagabend beschloß die Vertrauensmänner¬

versammlung , sofort Anweisungen für die Durchführung des Vsr -
kehrsstreiks zu geben . Der Streik setzt am M i t t w o ch m o rge n
ein . Das ablehnende Verhalten der Direktion Hot insofern vsr -
schärfend gewirkt , als nicht nur der Hoch - und Straßenbahnbelrieb
und die A l st e r s ch i i f o h r t stillgelegt wird , sondern auch der
Verkehr aus den Langenhorn « « und Wolddörier - Bahnen . Auch der
Autobusoerkehr wird eingestellt .

Lokmraub im Ruhrbergbau .
Lochum , 31 . März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Berg -

arbeiterverband oerösfeiltlicht folgende Erklärung : Aus ver¬

schiedenen Zechen de » Ruhrgebietes sind von den Zechenverwaltungen
Bekanntmachungen für die K o k e r e i a r b e i t e r ertasten worden ,
in denen angekündigt wird , daß laut Vereinbarung der Tariiparteien
für sieben verfahrene Schiebten nur 0 ' - Schichten bezahlt werden .
Wir erklären dazu , daß eine derartige Vereinbarung zwischen den

Tonfparteien nicht getroffen worden ist . Die Ankündigung
einer solchen Bezahlung stellt vielmehr euren einseitigen willkür -
l i ch e n Akt der Zechenverwaltungen dar , der im lleberarbeits -

schiedsspruch vom 5. Februar 1025 keine Stütze findet .
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Vorteilhafte Angebote :

Fortsetzung des großen

j Konfektions - Verkaufs j
zu besonders vorteilhaften Preisen

Möbelstoffe
Gobelinstoff Venbrn - j - y» / -k

Mustor , 130cm Mtr . OwTTw

Dckorationsstoff oc
Kimslseidc , 130 cm Mtr.

O: —, . römisch gcsircituQ
Alps J30cm breit Mtr . Oel/V '

Mokctteplüsch
klein gemustert . Q O C
130 cm breit . . . Mtr .

Alpaka in modern . O * 7 CZ
Farben , 120 cm i O

Mobelkrctons

Möbclkrcton I» M. tler «

M. 60�cra2 . 50
Möbclsatin ,1 . 80
Baumiuollstoff <

bunt gemustert, 130 cm . Mtr. XkC / V

Granit doppelseitig O Clfo
bedruckt , 130cm Mtr .

Kissengamitur
für Korbmöbel . I Sitz - o. I Leba -

Itiasen au » bunt - O CO
gemuet - rtem Kreton O • O U

Ifteeo « , buntfarbig , Kandgeinall ,rvlSSCn m Pflanxenfaserfüllung
ca40Xy4 < VVr40XQ QH
60 cmf . t/U 50cmO . y U

Marke Mossul Haltbare «
Plüschgewebc, Awn' jster s ) CT
135 x 200 cm

. . . . . .

OO « "

170 x C1 200x�2
340 Ol . 300 I O . -

�no . - aeo . -
Tournay - Velours
schwere , durchgewebte Qualität

200 X 300 em 198 . 00
chaXOQC . 300XQQeT
jmZOD . « out/D . -

\ Mottlcd - Vorleger i
160 3 . 90�9 . 751

Deutsche Teppiche
Velours - Teppiche
vorzugl . Qualität , mit Fransen

' �52 . - �75 . -200
200K'

: IZäci»'

30o112 . - 3m170 . -

Bettvorleger mTte�; en
�12 . - �15 . 75

Axminstcr - Vorlcger
b. aonders groß irt
67x150 cm. . . . IZ - . t/U

Toumay - Velours
schwere QtiifitSt. OQ
70X140 . .. . . . .OO . VU

Gardinen und Vorhänge

Dechen

Dtwandecke Gobelin -
gewebe m. Fransen
I5a >c300 etn . . . . .�l . OU

Dituandecke » cbwere Qualit .
mit Fransend OO
150x303 cra . . . . .XJ7 . 0U

Tischdecken Verdure - oder
Persermuster mit 1 A tZ
Fransen , 150x160 X a . i v

Kochcllcin . - Tischdeckc
bunt be » tickt , rum A« » » uthen

Serie I Serie U
130x0 ÖAI5 <7<5 4Q160m, I &> m«

Halbvorhang 4 q/ - »
Etamine m. gew . Fries i . Ow

Halbvorhang m. / » q/ \
handgearbeit . Fries

Halbvorhang mit Filet -
antique Fries a- Q 7C
Spitze

. . . . . . . . . . . .

C? « t v

Tüll - Gamitur o / ? r
gewebt

. . . . . . . . . . .

O . OO

Etamine - Gamitur
mit gewebtem O
Zwischensatz . . . . .0 . c7v

Etamine - Gamitur
mit handgcarbcit . l A * 7�
antiken Motiven . X . I O

Etaminc - Garnitur

bontfarbig

. . . . . . . .

4 . 65
Madrasstoff o QC

All Graech TS cm, Vf-

Tüll - Gardine q/n
gewebt , 60 cm, Mtr .

Tüllstof f kl . gemuetst A / \
gute Qualität . . Mtr . X • i V-

3 . 90

Steppdecken

Steppdecke auf beiden Leiten
aus einfarb . Satin , � Q 7 C
Handarbeit . 150X200XC7 . I O

Steppdecke auf beiden Seiten
aus sei ) wer cra einfarb . O A
Satin , 150x200 cm . . �

Daunendecke auf b- id . Seit .
aus vorzüglich , einfarbig . Satin ,
mit weiß . Gänse da u nen O O
gefüllt , I5 ( b <200 cm . . ks

Daunendecke au » bunt -
bedrucktem Satin mit »in -
farbig . Rückseite . C\ A
150x200 cm

. . . . . . . . .

x/ft, -

Besonderes Möbel - Haus erk ® Möbel
Ingerlcht « ' « : - Limmer

Bettmäschc

Dcckbcttbezug
au » Linon rum Knöpfen * 7
130x200 cm

. . . . . . . . . .

t

Kissenbezug dazu O , \ f \
passend , 80"- <80 cm . . . . £ * X w

Laken aus Haustuch m P*
140x220 cta . . . . .. . . Ht . lO

Laken au « DauU «
160x245 cm

. . . . . . . . . .

4 » Ov /

Garnitur aus gestreiftem Satin .
Dcckbcttbezug f30X200lQ CA
2 Kissenbezüge 80X80cm XI / • O W

Garnitur au « Damast . 1 Deck -
bettbezug 130 >c200 cm, O i
2 Kissenbezüge 80x80 cm

Überschlaglaken Linon
mit 3 Reihen Hohlsaum 11 O C
150x260 cn . . . v . . . . . .Xi . ZO

Kissenbezug dazu q ( \ r \
passend , 80x80 cra . . . ZjKJ

Kissenbezug mit reich rt
gestickt . Muster,80X80cra 4 ? « O w

Rouleauxstoffc

DoppclkÖpcr creme
Breite 80 100 JIM 160cm

»k, 1 . 50 1 . 90 2 . 50 3 . 60
Damast gold oder creme

«tr 1 . 85 2 . 203 . 00 -

Damast gold , creme , mode

Mt . 2 . 25 2 . 803 . 804 . 75

Satin Tp vielen Farben , 4 O CT
ein breit , . . . . . . .Mir . i . OO

Breite 100 cm
Hohe ca. 200cm .
Breite 120 cm
Hohe ca. 200 cm .

Bettstellen

Eisenbettstelle braun lackiert
m. doppeltem Spiral - � O CA
boden , 80x185 cm . . X�JswV '

Eisenbettstelle weiß oder
schwarz lackiert , Ffeilcrstärkc
33 mm stark , mit Patent - Matratze
60 x iq 90 x nn

185 cm XC/ # — 190 cm

Kinder - Bettstelle Eisen ,
weiß lackiert , I Seite IQ
abklappbar , 70X 140cm At/ . Ow

Wäsche - u . Kleiderschrank
weiß lackiert , Japaniack

. . 90 . -
100 . -

Bcttfcdern und Daunen
Nur gut gereinigte Qualitäten

besonders preiswert

Wäschestoffe
für Leib - und Bettwäsche

Wäschetuch mJ,' " . 0 . 65
Henidenluch SÄ 0 . 75
Batist - Madapolam ör -

80 cra breit . . . . . . . .Mtr . V- » ö O
Mafco - Bätist echt

ägyptische BaumwcÜe . 4 AC
80 cm breit . . . . . . . .Mtr . X • W O

Linon starkfidig

1 0 . 85 �1 . 45
HaUStUCh für Laien 4 rr "

140 ein breit . . . . . .Mtr . A •
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Zrieürich - Ebert - Straße in Serlin .
Die Stadtverordnetenversammlung znr Erhöhung der Magistratsgehälter .

Di « Berliner Stadtversrdnetenversammlung hatte
in chrer gestrigen Sigi/ng unter anderem Stellung zu nehmen zu dem
aus dem Ausschuß zurückkommenden Antragdersozialdemo�
k r a t i s ch. e n Fraktion , der zur Erinnerung an den verstorbenen
Reichspräsidenten eine Friedrich . Ebert - Straße für
Berlin vorschlägt . Ein Beschluß wurde noch nicht gesaßt ( gestern
wurden alle wichtigen Beschlußfassungen auf die nächste Sitzung ver .

ichoben ) , aber die meisten Fraktionen gaben zustimmende Er¬

klärungen ab . Daß die Kommunisten ablehnen würden , war vor -

auszusehen und oerstand sich von selbst . Dielleicht kann man nächstens
mit dem Dorschlag einer „ SKoskowiterstraßc * ihren Beifall erringen .
Der andere sozialdemokratische Antrag , den vom Reichstagsgebäude
bis zum Potsdamer Bahnhof führenden Straßenzug ( Eommerstraße
und Budapester Straße ) zur Friedrich - Ebert - Strahe zu machen , fand
nicht allgemeine Unterstützung . Die rechtsstehenden Fraktionen
möchten die Auswahl der Straße dem Magistrat überlassen , von dem

sie wohl erwarten , daß er sich für eine an möglichst unauffälliger
Stelle liegende Straße entscheiden wird . — In derselben Sitzung gab
zur Erhöhung der Magistratsgehälter die sozialdemo -
t ratische Fraktion durch Genossen Heimann eine Erklärung ab ,
die ihre Zustimmung begründet . Es handelt sich in erster Linie um
die wnoermeidlich « Erhöhung des Kämmerer -

g e h a l t s , die automatisch zu einer Erhöhung auch der Gehälter des

Oberbürgermeisters und des Syndikus führt . Di « Fraktion wünscht
im Interesse der Stadt einen Wechsel in der De -

setzung des Kämmererpost . en « vermieden z u sehen .
Ohne Erhöhung seines Gehalts will aber der Kämmerer nicht in
Berlin bleiben .

*

Die gestrige außerordentliche Sitzung der Berliner Stadtver -
ordneten eröffnet « der Dorste her Genosse haß kurz nach 6 Uhr
mit einer Kundgebung der Trauer um die Opfer , welche der
Einsturz der Pontonbrücke über die Oberweser unter den
Mitgliedern der Reichswehr gefordert Hot. Die Der -
sammlung hörte die Beileidsworte des Dorsteher » stehend an .

Ueber die Stellenpläne und Stellenveränderun -
gen des Rechnungsjahres 192- ; berichtete namens des Au- schusies
für Besoldete Dr . Cnfpari CD. Dp. ) . Die Ausschußbeschlüsse
wurden mit großer Mehrheit angenommen . — Dann setzte man die
zweite Beratung des Antrags der Wirtschaftspartei fort , der sich
gegen die . unlautere Konkurrenz ' der . Gemeinnützi -
gen G. m. b. H. " der städtischen Beamten , Angestellten und Ar -
beiter richtet . Genosse Kays er : Die typischen Mittelstondsrett «
treten immer wieder mit Forderungen und Anträgen auf , die den
aussichts ' oien Zweck verfo ' �en, dos Rod der wirtfchaftlichen Entwick -
lung rückwärts zu drehen . Durch die Selbsthilfeorganisation , die
sich die städtischen Bediensteten geschaffen haben , sehen die Krämer
ibre heiligsten Güter in Gefahr : der Magistrat soll einschreiten . Im
Kriege und seit dem Krieg haben sich

zwischen Großhandel und Verbraucher ein « Menge Zwilchen .
gNeder ohne jeden volkswirtschaftlichen Ztuhen eingeschoben .

die nur verdienen , viel verdienen wollen . Wenn man auch die Bs -
deutung des Handels voll anerkennt , so hat deshalb noch lange nicht
jeder Händler das Reckt auf einen besonderen obrigkeitlichen Schutz .
früher liefen die Mittelftandsretter Sturm gegen den sozia «
listischen Magistrat , weil er den Mittelstand zerstöre : setzt
laufen sie Sturm ans demselben Grund auch gegen den bür -
gerlicken Magistrat ! Die Einwände gegen die . Gemein -
nühige ffl . m. b. H. " bedürfen einer ernsten Widerleguno nicht ; wir
lebnen den Antrag ob. Die Kcverräuinc , di� der Magistrat der
„ Einkoufskommisiian ' überlasten hat , läßt er stch sehr gut bezahlen .
Hieran schloß sich eine Aussprache . Die Abstimmung wird am
Donnerstag erfolgen . — Es folgte die zweite Beratung der Anträge
unserer Genossen , betr . die Umbenennung von Straßen
und Plätzen und betr . die Benennung einer Berkehrsstrohe als
. r i « d r i ch - E b « r t - S t r a ß Auch hier war Dr . Easpari
<D. Bp. ) Referent . Der Ausschuß hat den letzteren Antrag ohne

Debatte angenommen ; im übrigen gehen seine Vorschläge dahin ,
den Magistrat zu ersuchen . Mittel für die dringendsten Umbe - !

Nennungen von Straßen und Plätzen m den Haushaltsplan 192?»
einzustellen , weiter : mit der Oberpostdirektion in Berlin in Der - j
bindung zu treten - . nrecks Umorgonisation und Anpassung ger Post¬
ämter an die Einhdlsgemcmde Berlin . Ferner spricht die Ver¬
sammlung den Wunsch aus , daß der Magistrat sowohl bei der Ober -
postdireklion wie bei der Ha . rdelstammsr ein « Anfrage dahin richtet ,
ob es wünschenswert erscheint , die zahlreichen Straßen mit Doppcl -
benemrüng umzubenennen . —

Di « Sozialdemokraten habe » den « eiteren Antrag eingebracht .
die vuda pester und Sommerstraße in Zukunft Friedrich .

Eberl - Straße zu benennen .

Genosse Paftloch : Auch Polizei und Post müssen >a
«in Interesse daran haben , daß Doppelnamen verschwinden
und unzweckmäßig « Bennenrmgen zu ändern . Zu unserem
heutigen Antrag « bedarf es wohl teiner Begründung ; wir
find es unserem verstorbenen Reichspräsidenten schuldig , eine
die Budapester und Eommerstraße vor . — Hildebrand ( Dem. )
trat dem Dorschloge Pattlochs bei . — Dörr ( Komm . ) lehnt « natür -
lich diesen An rag ab , während halleusleben ( D. Dp. ) eben -
falls Bedenken dagegen hatte , die Budapester und die Sommer -
stiaßc zu einer „ Fried rich - Eberi - Strahe ' zusammenzuziehen . Anton
Schmidt ( Z. ) stimmte dem Antrag zu . Genost « töwq hob

Halleusleben gegenüber hervor , daß die Einbeziehung der Sommer -
straße wegen der unmittelbaren Röhe des Reichstages der Friedrich -
Ebert - Straße auch eine politische Bedeutung gibt . — Die Abstim¬
mung wurde ebenfalls auf Donnerstag verschoben . —
Der Antrag unserer Genosten wegen

Erhöhvnz der Löhne der städlifchea Arbeiter

( lOprozentige Lohnzulage ) kam ohne Aussprache zur Annahme . Der
Magistret soll bereits zugestimmt haben .

Zur Derhandluuq gelangten serner die Anträge unserer Gen .
und der vereinigten Dem. , Dnat . , DDp . und Wp auf Erhöhung
der Gehälter der leitenden Magistrotemitglieder .
Der Haushaltsausschuß schlägt solgende Beschlußfastiing vor : „ Die
Versammlung entschließt sich, die Gehälter der Magistratsmitglieder
vom l . Apri ! 192 ? wie folgt festzusetzen : Oberbürgermeister
Einzelgchalt V, sowie freie Dienstwohnung und Dienstaufwands '
entschädigung . Bürgermet st er , S t a d t t ä m m e r e r Einzel -
geholt - IV , Stadtsynditus Einzelgehatt III , und ersucht den

Magistrat , diesem Beschlüsse beizutreten . Der Antrag Hcimann ,
der nur das Kömme' - erpehalt erhöben wollte , soll damit al ? erledigt
gelten . — In der Aussprache hierüber gab Genosse Heimana
iolgcude Erklärung ab : D' e sozialdemokratische Fraktion ist der

Ueberzeugung , daß es im Intereste der Stadt Berlin und ibrcr De -
oöllerrmg gelegen ist , einen Wechsel in der Stelle des
städtischen Kämmerers zu vermeiden . Das ist ohne
die im Ausschußantrag vorgesehenen Erhöhungen nicht möglich . Da
ferner die Gehälter der Magiftrotsmitglied « in Berlin hinter den

Gehällcrn anderer Groß - und Mittelstädte zurück stehen , zum Teil

sehr erheblich , stimmt die sozialdemokratisch « Fraktion dem vor -

liegenden Antrag zu . — Gäbel ( Komm . ) und Aschendorfs von den
drei II SP . protestierten gegen die Bevorzugung der „ Prominenten ' .
wäbrend die Vertreter der ödrstisr - l� - aitianen dem Auss - bußantrag
zustimmten . Di « namentlich « Abstimmung wird am Donnerstag
vorgenommen werden . —

Weiter begründete perfchte ( Wp. ) Anträge seiner Partei
auf einheitliche Fernsprechgebühren für Groß - Berlln
und auf Ausdehnung de » Stadtbahnsondertarife
auf die Berliner Außenbezirk « ; auch hier wurde die Ab -

stimmung ausgesetzt . — Den Angriffen , die Dörr ( Kamm . ) gegen
den Magistrat richtete , weil er be » der Vergebung der W o h -

nungen im Hause Friedrichstraße 129 reiche Leute begünstigt
babe , trat Gen . Stadtrat wuhky mit ausführlichem Material eiü -

gegen . Er kündigte zugleich den baldigen Eingang einer Dorlagc
an , die durch Inanspruchnahme der Hauszinssteuer den Bau von
Häusern bzw . die Erstellung von Wadnungen auch für mit Glücks -

giitern nicht Gesegnete ermöglichen soll .

Schluß der Sitzung 9 Uhr .

Leere Zensier .
. . . Und des Himmels Wolken schauen hoch hinein ! An diese

bekannten Schillerschen Worte denkt man unwillkürlich , wenn man

jetzt einen Gang durch die Straßen macht . Kaum ein Fenster , an
dem man Gardinen sieht , überall können des Himmels Wolken hin -
einschauen , können Mond und Sterne hineinsehen , überall Groß -

reinemachen zum festlichen Empfang der Ostertage . Die Haus -

frau , und sei ihr Hausstand auch noch so klein und ihr « Wohnung

auch noch so beschränkt , versäumt nicht die Pflicht , den Winter ge-
wisterinaßen aus der Wohnung zu kehren und Generaljäuberung

vorzunehmen . In diesem Jahr « aber und vor diesem Osterfest ist
man mit besonderem Eifer und in besonders großem Ausmaß
überall bei der Osterreinlgung am Werk . Als man im verslostenen
Jahre Ostern feieite . war die furchtbare Zeit der Inflation noch nicht

lange vorüber , man war noch unsicher , man wußte nicht , ob die

Geldverhältniste stabil bleiben würden und man fürchtete , die Geld -

entwerwng würde noch einmal kommen . Die Hausfrauen und

nomenlich die tausende mit dem bleiernen und schmalen Geldbeutel ,

wagten nicht recht . Geld auszugeben für die Gencrolreinigung , die

allerhand Anforderungen an das Portemonnaie stellt und so

mancherlei Anschaffungen für die Wohnungsreinigung notwendig
macht . Heute aber hat sich das alles wesentlich geändert . Man ist

nicht mehr so zaghaft und zaudernd beim Einkauf und man riskiert

wohl auch den Kauf von neuen Gardinen und Vorhängen , die längst
schon „fällig " waren und durch andere hätien ersetzt werden müssen .
Und so ist jedes Haus , jede Wohnung und jede Familie fast in

Aufregung und wie bei einem Umzug . Der brave Hausvater findet
nichts am gewohnten Platz und verläßt , keine Schmeichelworte und

Liebkosungen aus den Lippen , die unwirtlichen Räume .
Aber dieses allgemeine Großreinemachen vor Ostern hat auch

noch eine andere und man möchte sagen soziale Bedeutung .

Sehr viele Familien können sich heute keine Haushilfe leisten . Die

Hausfrau macht alle Arbeiten selbst , und nur jetzt , da sich die Ar -

betten häufen und überstürzen , nimmt man eine Hilfe . Die Reine -

machsrauen haben alle Hände voll zu tun und können im Hinblick

auf den höheren Verdienst nun auch mit freundlicheren Gedanken
das Osterfest herannahen sehen .

Die neuen jifnhrpreise aufder Stadt - , Ring - und Vorortbahn

Dom 1. April ab gelten auf den Berliner Stadt - , Ring - und
Dorortbahnen folgende Fahrpreise : Einzelkarten : N. - Preis -
stufe 2. Klasse 25 Pf . . Z. Klasse 15 Pf . . 1. Stufe Z0 und 20 Ps . .
2. Stufe 45 und 30 Pf . , 3. Stufe 60 und 40 Pf , 4. Stufe 75 und
50 Pf , 5. Stufe 90 und 60 Pf , 6 Stufe 1,05 M. und 70 Pf .
usw . Monatskarten : N. - Preisstufe 2. Klasse 11 M, 3. Klasse
6,50 M , 1. Stufe 12 und 8 M , 2. Stufe 16 und 10,15 M ,
3. Stufe 20,50 und 13,05 M , 4. Stufe 24 und 16 M , 5. Stuf «
27 und 18 M , 6. Stufe 30 und 20 M. usw . Schülermonotskartcn
kosten die Hälfte . Teilmonatskarten ( nur 3. Klasse ) : N. -
Preisstufe 1,70 M , 1. Stufe 2,30 M , 2. Stufe 3 M , 3. Stus « 3,80 M ,
4. Stufe 4,50 M , 5. Stufe 5,10 M , 6. Stufe 5,60 M. usw . Arbei¬
terwochenkarten : R. - Preisstufe 1,30 M , 1. Stufe 1,50 M ,
2. Stufe 2 M , 3. Stufe 2,50 M , 4. Stufe 3 M , 5. Stufe 3,40 M ,
6. Stufe 3ch0 M. usw . Für Bahnsteigkarten sind 10 Pfg , für Fahr -
radkorten 30 Pf . zu entrichten . �

Niedrige Mehl « und hohe Brotpreise .
Wer die Berichte über die Getreidepreise und über die Wehl¬

preise in den letzten Wochen oerfolgt hat , wird wissen , daß in den

letzten Tagen em gewaltiger Preis st urz auf dem Mehl -
und Getreidemarkt stattgesunden hat . Man sollte meinen .
daß die Bäcker die Gelegenheit benutzen müßten , um das Gewickü
des Brotes , da « bei der Steigerung der Getreide - und Mehlpreise
sehr stark zusammengeschrumpft ist , wieder etwas zu vergrößern .
Die Hausfrauen werden von dieser Gewichtserhöhung nichts gemerkt
hoben . Die Bäcker sind sehr schnell bei der Hand , das Gewicht des
Brotes zu verkleinern , wenn der Pre ' s in die Höhe schnellt . Warum
zögern sie , bei sinkenden Mehl - und Getreidepreijen das Brot -

gewicht zu erhöhe » ? Sicherlich werden sie jetzt mit dem Hinweis
kommen , daß sie noch Mehlvorräte aus den Zeiten hoben , als die
Preise hoch standen . Dieser Hinweis wäre nollkommen abwegig .
Denn In dem Augenblick , in dem die Preise von Mehl in die Höhe
gingen , hatten die Meister sicherlich auch Vorräte , die billiger waren .

llZ Anthony Zahn .
Roman von Zerome ft . Ieromc .

Der Kapitän der zweiten Fußballmannschaft betastete
Anthonys Beine , unterfuchte dessen Lunaenkrast und
erklärte sich für befriedigt . Jarvis , einer der Primaner , hielt
eine Red « , die äußerst freundschaftlich gehalten war , wenn -

gleich sie an die Herablassung Gottes gegenüber einem hoff -
nungsvollen Maikäfer gemahnte . Anthony wurde aufgefor -
dert , ebenfalls eine Rede zu halten . Er war nie verlegen und

würde es auch nie fein . Er erklärte , es freue ihn . in die dritte

Klaffe zu kommen , weil ihm Billy Saunders ausnehmend ge -
fall «. Auch freue er sich darüber , daß Herr Williamson glaube ,
er würde ein guter Fußballspieler werden , denn er liebe Fuß -
ball und könne kaum erwarten , das Spiel zu lernen ; er bitte

5) errn Williamson , ihm dabei behilflich zu fein . Ferner er -

klärte er , es fei äußerst gütia von den Herren Iarois , Hor -
rocks und Andrews , einen so kleinen Knaben wie ihn zu
beachten , und er hoffe , daß er , wenn er die Prima erreicht
habe , ihnen gleichen würde . Er sei sehr stolz darauf , nun
einer der St . - Aldys - Schüler zu sein , denn sicherlich sei dies
die beste Schule der Welt , und es fei unendlich freundlich von
Herrn Tetteridge gewesen , ihm zu dem Freiplatz zu verhelfen .
Damit setzte er sich, und alle riefen „ Bravo ! � und schlugen auf
den Tisch . Herr Iarvis erklärte herablasiend , die Rede sei für
einen so jungen Menschen ganz gut gewesen .

„ Machte ich meine Sache gut, ' erkundigte sich Anthony ,
als die anderen gegangen waren .

„ Famos . ' erwiderte der junge Tetteridge und legte den
Ann um Anthonys Schulter . „ Du hast jeden von ihnen er »

wähnt . '
„ Ja , ich dachte , das würde ihnen gefallen . '
Doch entdeckte Anthony gar bald , daß es ln der Schule

nicht nur freundschaftliche Gefühle gebe . Irgendwie kam es
an den Tag , daß er ein „Kurzgeschorener ' sei . Der Stifter
hatte vielleicht aus hygienischen Gründen — bestimmt , daß
die Zwölf Freischüler ihr Haar kurz geschoren tragen sollten .
Mit der Zeit war diese Bestimmung vernachlässigt worden ;
der Name jedoch blieb . Gelangten die Kurzgeschorenen in die

oberen Klassen , so wurden sie geduldet , in den unteren jedoch
ward ihnen das Leben sauer gemacht . Anthony wurde

. . Betteltnabe ' . . . Armenkind ' genannt . In der Schulbank
rückten die Knaben von ihm fort , auf dem Spielplatz kümmerte

sich keiner um ihn . Die Tatsache , daß er leicht lernte und die

Lehrer ihn gern hatten , schadet « ihm noch mehr . Zuerst trat

der junge Saunders für ihn ein , als er jedoch bemerkte , daß
er hierdurch ebenfalls unbeliebt werde , gab er es auf , wälzte
die Schuld auf Anthony ob .

„ Es ist ja nicht nur , daß du ein Freischüler bist . ' erklärte

er eines Tages , da er Anthony an einen stillen , Ort hinter eine

Wasserbutte gewinkt hatte . „ Aber du hättest mir sagen
müssen , daß deine Mutter Schneiderin ist . '

„ Auch die Mutter des jungen Harringaq ist Schneiderin, '
rechtfertigte sich Anthony .

„ Ja aber sie hat eine groß « Werkstatt und stellt Näh -

mädchen an, ' erwiderte der junge Saunders . „ Deine Mutter

jedoch wohnt in Snellings Row und arbeitet selbst . Du hättest
es mir sagen müssen , es war nicht fair von dir . '

Soweit sein Gedächtnis zurückreichte , war Anthony immer

wieder auf Dinge gestoßen , die er nicht verstand . Früher hatte
er sich damit gequält , diesbezügliche Fragen gestellt , doch
konnte er niemals eine befriedigende Antwort erhalten . Die

Folge war , daß er sich unbewußt zu einem Philosophen ent »

wickelte . Der kluge Reisende , der in ein fremdes Land ge »

langt , nimmt die dortigen Sitten an und versucht , ihnen die

beste Seite abzugewinnen . Anthony begnügte sich auch dies -
mal mit einem : Es tut mir leid .

Eines Tages auf dem Spielplatz deutete ein Knabe mit
dem Finger auf Anthony , der inmitten einer kleinen Gruppe
dem Kricket zusah . „ Seine Mutter arbeitet als Scheuerfrau ! '
brüllte der Knabe .

Anchony betrachtete den Knaben ohne sichllichen Zorn .
Tatsächlich ging die Mutter an den Tagen , da sie keine Näh -
arbeit hatte , als Scheuerfrau . Der Knabe war gut gewachsen ,
muskulös und etwa drei Zoll größer als Anthony .

„Willst du ihn nicht oerprügeln ? ' fragt « ein Neiner Knabe

Anthony und grinste erwartungsvoll . �

„ Roch nicht, ' entgegnete Anthony und wandte von neuem

feine Aufmerksamkeit dem Spiel zu . Der Onkel hatte einen
alten Freund , der früher Borkämpfer gewesen war . Anchony
wandte sich an ihn . Herr Dobb geriet dadurch in ein Dilemma :

erschüttert durch Frau Newis Warnungen und Predigten hatte
er sich in der letzten Zeit „ bekehrt ' und besaß nun «in kleines
Gastbaus in einem der vielen Bergwerkdörfer , die die Nach »
barschaft von Millsborough bildeten .

„ Es ist gegen die Heilige Schrift, ' erklärte er , „ Kämpfen
ist eine Sünde : „ Wenn dich einer auf die rechte Wange schlägt ,
so halte ihm auch die andere hin . ' Das hast du nicht versucht ,
nicht wahr ? '

„ Er schlug mich nicht, ' erwiderte Anthony , „ nannte bloß
meine Mutter eine Scheuerfrau . Sie fallen immer über mich
her , rufen mir „ Betteljunge " , „ Armenkind " nach .

„ Verdammte Schweinerei ! " brummte Herr Dobb , seine
Religion vergessend .

„ In mir ist etwas, ' meinte Anthony , „ das mich reizt ,
die Knaben zu töten , einerlei , was nachher aus mir wird . Und

dieses Gefühl fürchte ich . - Könnte ich einige der Buben ordent -

lich verprügeln , so wäre alles in Ordnung . '
Herr Dobb kratzte sich den Kopf . „ Wärst du doch vor

einem Jahr zu mir gekommen , mein Junge , ehe deine Tante
mir das Versprechen abnahm , allabendlich vor dem Schlafen -

gehen ein Kapitel aus der Bibel zu lesen . " Er betrachtete An -

thony mit forschendem , fachmännischem Blick . „ Di : hast die

Schultern dazu und auch der Nacken geht an . Für deine

Größe besitzt du einen guten Griff . Nur die Brust müßte
etwas breiter sein . � In zwei Monaten könnte ich dich trainiert

haben . '
„ Die Bibel gebietet uns , zu kämpfen, ' warf Anthony ein .

„ Ja , wirklich, ' fuhr er fort , als Herr Dobb ihn ungläubig an -

starrte . „ Gott befahl Saul , alle Amaletiter zu töten . Und
Gott lehrte auch David kämpfen ; David selbst berichtet dies .
Gott half ihm , Goliath zu besiegen . '

Frau Newt hatte mit Rücksicht auf Herrn Dobbs Alter
die Lektüre des Neuen Testaments empfohlen , und der Ex-
boxer hatte eben die Lehrbücher der Apostel durchstudiert .

„Bist du dessen ganz gewiß ? ' fragte Herr Dobb .

Anthony fand Kapitel und Bers und las sie vor .

„Erstaunlich ! ' brummte Herr Dobb . „ Hier hat man ja
für sein Geld die Auswahl . '

Da nun Herr Dobbs Skrupeln eingeschläfert waren , gab
er sich Anthonys Training mit der Begeisterung eines

Künstlers hin . Anthony versprach , nicht eher zu kämpfen , bis
er Herrn Dobbs Erlaubnis hierzu habe , und erduldete

schweigend das Fegefeuer der Schule . Am letzten Tag der

Ferien erklärte Herr Dobb , nun sei sein Schüler genügend aus -

gebildet , und schon am folgenden Morgen hoffte Anthmiy gar
bald eine Gelegenheit zu finden , seinen Verfolgern Toleranz
beizubringen . Zu seiner großen Enttäuschung brachte dieser
Tag keinen Zwischenfall . Etliche Spottworte wurden ihm an
den Kopf geworfen , aber unglückseligerweise von Knaben ,
deren Jugend und Schwäch « si « für Anthonys Zweck nn -

geeignet machte .

( Fortsetzung folgt . )



Sie hoben trotzdem Gcwichtsverkleinerungen van dem 7ags des

Steigens der Preise vorgenommen und nicht so lange gewartet , bis
sie chre billigen Mehloori - ole aufgebraucht haben . Das Risiko des
Steigens und Fallens der Mehlpreise können doch nicht die Konsu -
rr . enten tragen , sondern zum Risiko eines Verlustes müssen auch die -
jenigen beisteuern , die bei günstiger Konjunktur die Gewinne ein -
streichen . Die Konsumenten können also fordern , dah dem Brote
das Gewicht gegeben wird , das ihm auf Grund der gefallenen Mehl -
preise gegeben werden kann .

der Morü in See Garage .
Todesurteil für den Täter .

• 3» dem Prozeß gegen den Mörder des Wächters chochhaus ,
den Autowäscher Fritz Durstcwitz , erkannten die Geschworenen aus
schuldig wegen Mord . Das Gericht verurteilte darauf den Mörder

zum Tode Deni wegen Beihilfe zum Morde Mitangeklagten Kurt
Müller konnte die Beihilfe nicht nachgewiesen werden . Cr wurde
aber wegen Nichtanzeige eines Mordvorhabens zu 1 Jahr 6 Monaten

Gefängnis verurteilt , wobei ihm 6 Monate Untersuchungshaft ange -
rechnet wurden . Der Mörder nahm sein Urtell gleichmütig hin .
lieber den Verlauf des Prozesses ist folgendes nochzutragen :

Der zweite Angeklagte , der noch nicht ganz 20 Jahre alte Kurt
Müller , erklärte sich für schuldlos . Durstewitz habe immer phan -
tastifchc Pläne und Neigung zu Abenteuern gehabt . Er sprach
immer davon , wie man viel Geld bekommen könnte . So habe er
euch oft den Plan , einen Wächter zu ermorden und ein
Auto i, b e r die Grenze z u bringen , besprochen . Er ,
Müller , habe das ober nie ernst genommen . Es fei auch falsch , daß
sie sich durch Handschlag zu der Tai verabredet hätten Am 30. Sep¬
tember habe er Durstewitz bis zur Garage gebracht . Durstewig habe
wieder gesagt , daß er es ausführen werde . Er selbst habe das auch
wieder nicht ernst genommen und sich nicht vorstellen können , wie
inan so etwas tun könne . Danii sei er auch ruhig nach House ae -
nongen . während Durstewitz zur Arbeit in die Garage ging . Staais -
i - nwaltschostsrat Polzin hielt Durstewitz des Mordes für
überführt und beantragte gegen ihn die Todes st rase sowie
3 Jahre Zuchthaus und dauernde Nberkennung der bürgerlichen
l. hrenrechte . Den zweiten Angeklagten , Kurt Müller , hielt der An -
tl - igevcrtrcter für schuldig der Beihilfe zum Morde und zuin
Diebstahl und beantragte i Jahre 1 Monat Zuchthaus und
3 Jabre Ehrrerlust . Für Müller bcstri . ten seine Verteidiger irgend -
eine Mitschuld an dem Berbrechen des Durstewig und verlangten
si ' ne Freisprechung .

Tante unö Neffe .
Bor kurzem hat das Gericht «inen zwanzigjährigen jungen

Menschen zu 6 Wochen Gefängnis mit Bewährungsfrist oerurteilt .
In sein « traurige Kindheit und Ingen » leuchtet - die Güte einer
einsamen Frau , seiner Tante , hinein . Nun steigt er in ihre Villa .
um sie zu bestehlen . Sie überrascht ihn bei der Diebesarbeit , er
stürzt sich auf sie, hält ihr den Mund mit der Hand zu , sie wehrt sich
mit Händen und Füßen , er flieht durch das Fenster davon . Wie
wür « es aber geworden , wenn die Frau fein Opfer gemorden
war « , wenn er . vielleicht aus Furcht vor Entdeckung , sie erwürgt
hätte ? Die ungewollten Folgen semer Tat wären ihm zur Last
gelegt worden , ganz so wie seinem Gegenstück , dem lOjährigen Rolf
H ii g in Wien . Auch der war bei seiner Tante , der bekannten
pülchoonalytischen Schriftstellerin , eingestiegen , um sie zu bestehlen .
Erschreckt durch die Hilferufe der aus dem Schlaf Aufgescheuchten ,
erwürgte er sie , ohne diese Möglichkeit vorher erwogen zu
haben . Er erhielt von seinen Richtern . zwölf Jahre Kerker .

Der Fall Hug beschästigl die Presse Oesterreichs und Deutsch «
lands . Aus verschiedenen Gründen oerdient er auch wirklich
besonder « Erwähnung . Der kleine Rolf Hug war nicht allein ein
zärtlicher Neffe , der seine Tante abgöttisch liebte , er dient « ihr auch
als Forschungsobjekt : sie spürte seinen von den Vorahnen ererbten
Trieben nach , becbachtete sein heimlich - seltsrnnes Spiel , zerlegte die
Gedanken und Gefühle des Jungen und mag auf diese Werse >0
manches in ihm zur Bewußtheit gebracht haben , was sonst ruhig
im Schöße des Unbewußten , gleichsam in schützender Hülle , weiter
geschlummert hätte . Ob er , größer geworden , nicht etwa s i ch
selb st in dem Buche sein er Tante „ Aus dem
Se e l e n l e b e n eines Kindes " gelesen hat ? Es ist aber
leichter pfychtlcgische Tatsachen sestzustellen , sie falsch oder richtig
einzuschätzen , als zu erziehen . Dazu gehört mehr als das Sezier -
mcsser der Psychoanalyse . Hier bedarf « s der erziehenden Liebe ,
die in steter Gleichmäßigkeit zielstrebig und geduldig , nn Kinde ge -
stmde Hemmungen schasst mrd sein « schöpferischen Kräfte weckt Die
Kunst der Erziehung war der Schriftstellerin , die vor Eltern und
Erziehern über das Seelenleben der Kinder sprach , nicht gegeben .
Lils der etwa lljährige Rolf nach dem Tode seiner Mutter in das
Haus seiner Tonte kam . fand hier sein ererbtes Triebleben , fein
äxing zum Lügen und Stehlen nicht die erforderliche Gegenwirkung .
Je älter er wurde , desto schlimmer wurde es . Die Zuneigung der
Tante verwandelte sich in A n g st vor d e m N e f s e n : die An -
bänglichkeit des Neffen zur Tante in Haß gegen sie. Auf Anraten
seines Bonnundes , des Psychoanalytikers Dr . Sadger aus der
Schule genommen , und aus dem Hause gestoßen verlor er den
l . tzten Halt . Am 9. September wurde die Frau sein Opfer .

Auch im Leben des neuerdings berichmten Hochstaplers
Hertel „ von Eglofs stein " spielt eine Tante eine ver -
hllngnisvolle Roll «. Die adelige geistesschwach « Frau zog
in dem Knaben Oertel alle die Charaktercigenfchaften groß , die
später für seine verbrecherische Laufbahn mitbestimmend wurden .
Er durste als Kind noch seine eigenen Pferde halten , wurde er
so mit viel zu reichlichem Taschengelde verfehen , daß er Mittel -
punkt seiner Kameraden war ; er konnte ausgiebig den Kavalier
spielen , und allzufrüh hemmungslos seinem Triebleben nachgehen .
Lo entwickelte er sich unter dem Zutun der Tante zum HcichjtafHer .

Affenliebe oder noch so gut gemeintes kaltes pfychArgiscyes In -
tsresse können in gleicher Weife verhängnisvoll werden . Allem ver -
ständige , erziehliche Liebe , die richtig Schotten und Licht zu ver -
teilen oersteht , nutzen dem Kinde . Und wie selten wird ihm doch
diese zuteil .

Und nochmals Kaulsdorf .

Wir erhalten folgende Zuschrift :
Kaulsdorf , das schon bekannt ist als der Orr , wo die Hakenkreuz .

jünglinae ungestört ihr Wesen treiben , war auch am Wahlsonntag
wieder Schauplatz völkischen Maulheldentums . So erlaubte sich unter
anderen ein haksnkreuzbeschmückter junger Mann , seines Zeichens
Rollkutscher aus der Dorfstraße , unter den Au gen der
Polizei im amtlichen Wahllokal bei der Auszählung der Stimmen
die Reichsfarben in ge . radezu unerhörter und ge -
ni einer Weise zu beschimpfen . Dem Drängen unserer Ge -
nossen ist es zu danken , daß diesec Mann , der sich schon oft in geradezu
robuster Weise bei Angriffen aus Republikaner ( hat er doch erst vor
kurzem einen Eisenbahner bei Hellem Tage aus offener Strohe nieder - .
geschlagen und sich auch bei dem Angriff auf die Arbeiterjugend her -
norgetans betätigte , festgestellt wurde . Bezeichnend für die Ge¬
sinnungsroheit dieser Kreise ist es , daß dieser Hatenkreuzler
den fest st eilenden Beamten der Schutzpolizei in gar
nicht wiederzugebender Weise beleidigte . An der
Haltung der Kaulsdorfer Bevölkerung liegt es hauptsäch -
ltch , daß diese Bürschchen so dreist ihr Haupt erheben . Die Bevölke -
rnng Kaulsdorfs , die auch bei der letzten Wahl wieder erwiesen hat ,
daß sie in ihrer großen Mehrheit republikanisch ist .
dar ? sich in Zukunft die Provokationen der Schwarz - Weiß - Roten nicht
mehr gefallen lassen . Sie darf nicht dulden , daß die Republik , ihre
Farben und ihre Einrichtungen von Leuten beschimpft werden , von
neuen ein ganz Teil erst wenige Jahre die Schulbank verlassen hat .
Sie darf nicht dulde », daß Republikaner in der übelsten Art und

Die Katastrophe an öer Gberweser .
50 Reichswchrsoldaten wahrscheinlich ertrunken .

Die Ursache des schrecklichen Unglücks , das sich am Dienskag
vormittag zwischen Veltheim und Honsberg ( Kreis Minden ) an der

Unlerweser beim Uebersehen von Reiche wehrtcuppen über eine

?
Pontonbrücke zugetragen hat . Ist noch nicht festgestellt , wenn auch
ie anfänglich genannte Zahl von tOO Toten glücklicherweise nicht

erreicht ill . so muß man doch nach den letzten Meldungen l - >de ? damit

rechnen , daß etwa 50 Reichswehrsoldaten den Tod in den Mellen der

Meser gesunden hadea . Dieses nationaie Unglück f . ifif das gesamte
Volk um so stärker und wirkt um so erschüticrv . der . als bisher uiemaud
daran gedacht hol . daß bei mililöristheu llebuagen im Frieden das
Eintreten einer derartigen unerhörten Katastrophe überhaupt möglich
ist . Reben d- nn Suchen nach ve ' mißlen und der So - " ? " m d' e
erkrankten Soldaten und die Hinterbliebenen wird es vornehmste Aus¬
gabe bleiben , eine schnelle Aufklärung über ein etwaiges Verschulden

zu schassen . Der Reichswehrminifter Hai den Znspckleur des Plonler -
wcsen « . Generalmaior L u d m j q , zur Untersuch " ng des

Unglückssalles nach Veltheim bei Minden enkfandk . — Vis zum
späten Abend sind fünf ertrunkene Reichswehrsoldoten geborgen
worden . Vach den bisherigen Feststellungen werden noch 46 bi «
5 0 Leute vermißt , von denen anscheinend der orößte Teil er¬
trunken ist . Vesoadere Kommandos suchen beide Flußufer ab .

Vährevü unü nach üer Katastrophe .
Für den gestrigen Dienstag war im Bereich der 6. Reichswehr -

division eine eimägige Uebuug in der Gegend des Weser -
Hovens und der Porta Westfaliko angeietzt worden , an der
die Ausbildungsbataillone der Reichswehrregimenter 16 ( Osnabrück
und 18 ( Detmold ) , ferner zwei weitere Jnfantcriebataillone . Ar -

tillerie - , Kavollerie - . Pionier - und Krastfahrformationen dieser

Division teilnahmen . Jni Rnbmen dieser Uebung war für den Bor -

mittag des gestrigen Tages ein

Truppenübergang über die Meser zwischen Veltheim und

hausberge .
'

asso über den zwischen den Bahnlinien Minden — Köln und Hameln —

Löhne liegenden Teil des Flußlauses befohlen . Au diesem Zweck
wurde aber nicht eine Pontonbrücke geschlagen , viel -

mehr wurden aus Pontons und Bohlenbelag einzelne
Fähren gebaut , die bis zu 100 Mann aufnehmen konnten
und mit Hilfe der Ruder aus das jenseitige Weserufer gebracht werden

sollten . Der Uebung bei dem Flußübergang wohnte der Kommon -
deur der 6. Division Generalleutnant Freiherr v. Ledebour mit

seinem Stabe bei . Das militärische Schauspiel hatte viele Neu -

gierige aus Minden und Bückeburg angelockt . Der Flußübergang
vollzog sich zunächst programmäßig . Fähre aus Fähr « setzte hin -
über , bis plötzlich sich die Katastrophe ereignete .

Eine vollbesetzte Fähre war gerade in der Mitte des Stromes

angelangt , als plötzlich mit lautem krach da » Fahrzeug aus¬
einanderbrach .

Im nächsten Augenblick kämpften die 100 Infanteristen , die sich
auf dieser Fähre befunden hatten , unter den Entsetzensschreien der
am Ufer oersammelten Zuschauer mit den Fluten der Weser , die
an dieser Stelle sehr reißend ist und in der Mitte des Flußbettes
eine ungeiähre Tiefe von drei Metern aufweist . In größter Eil «
wurden die noch am Ufer liegenden Pontons mit ReUungsmonn -
schaften besetzt , um den durch dos ichwere , feldmarschmäßige Ge -
päck am Schwimmen oerhinderten Soldaten zu Hilfe zu kommen .
Einem Teil , der ins Wasser Gestürzten gelang es , sich vom
Tornister , Koppelzeug usw . zu befreien und schwimmend
das Ufer zu erreichen . Andere wurden von den Rettungs -
Mannschaften aus dem Wasser gezogen und an Land gebracht . Ein
Teil der verunglückten Soldaten aber wurde von dem reißenden
Strom mit fortgerissen und von dem schweren Gepäck in die

Tiefe gezogen , bevor Rettung gebrocht werden konnte . In
den Augenblicken der ersten Verwirrung war es nicht möglich , die

Zahl der Vermißten sofort zu ermitteln . Erst durch einen Appell
des an dem Unglück fast ausschließlich beteiligten Ausbildung ? .
bataillons des Infoiüerieregiments 18 konme festgestellt werden , daß
nur die Hälfte der 100 Mann starken Besatzung der verunglückten
Fähre zur Stelle war , dah aber über den Verbleib der übrigen 50

noch Ungewißheil herrschte . Allerdings war zu berücksichtigen , daß

viele Gerettete von Zuschauern mit Aulos und Fuhrwerken
alsbald abtransporliert

worden sind , um ihnen möglichst schnell trockene Kleider zu verschaf -
fen . Den ganzen Tag über waren die Kommandostellen damit ve °

schästigt , durch Ordonnanzen und Meldereiter in der Umgegend aus
Gehösten und Dörfern Nachsorschungen nach geretteten Soldaten

anzustellen . Auf diese Weise tonnte ermiuelt werden , daß
mehrere als vermißt gemeldete Infanteristen in
den Garnisonlazaretten in B ü ck e b u r g ( 20 Kilometer von der Un >

sallstelle entfernt ) und Minden untergebracht waren , so daß die

Hoffnung gerechtsertigt ist . daß sich noch mehr Ueberlebende dieses

Unglücks einfinden werden . Bon den militärischen Stellen wurde
alsbald der Reichswosserfchutz und die Strombauverwaltung in
Minden benachrichtigt , die die Nachsorschungen nach den verunglück -
tcn Soldaten ebenfalls ausnahmen . Die Rettungsarbeilen wurden
von dem Divisionskommandeur persönlich gelei . et Zurzeit ist man

bemüht , die genaue Anzahl und die Namen der Vermißten , unter
denen sich auch ein O s f i z i e r der Zkraftsahrabteilung 6 befindet ,
festzustellen .

öeileiüokunögebungen von Reich and Staat .

Der Stellvertreter de » Reichspräsidenten Dr .
Simons hat an den Reichswehrminister folgendes Telegramm ge -
richtet : Ties erschüttert über das schwere Unglück beim Weserüoergang
bei Veltheim spreche ich Ihnen und der Reichswehr meine herzliche

Teilnahme aus : zugleich bitte ich Sie . den Angehörigen der ver -

unglückten Soldaten sowie dem betroffenen Truppenteile den Ausdruck

meines aufrichtigen Belleids zu übermitteln . Ueber das Ergebnis
der Untersuchung der Ursachen dieses Unglücks bitte ich Sie . mich

auf dem laufenden zu halten .
Reichskanzler Dr . Luther hat an den Reichswehrmini -

fter Dr . Geßler folgendes Telegramm gesandt : Tief erschüttert über -
mittele ich Ihnen das aufrichtig empfundene Beileid der Reichsregie -

rung zu dem schweren Unglücksfall an der Weser , durch den so zahl -
reiche Angehörige der Wehrmacht in treuer Dienst - und Pflicht -

«rfüllung den Tod fanden . Ich bitte Sie . auch den Angehörigen der

Verunglückten der Reichsregierung und mein ausrichtigstes Mit -

gefühl auszusprechen . gez . Reichskanzler Dr . Luther .
Der preußische Mint st erpräsiden tMarx hat dem

Reichswehrminister das folgende Telegramm gesandt : Das furchtbare

Unglück bei den Detinolder Truppenübungen , das eine so große
Anzahl blühender junger Menschenleben gekostet hat . wird im

ganzen Lande Erschütterung und Traner hervorrufen . Im Namen
des preußischen Staatsministeriums versichere ich Sie , Herr Reichs -

minister , der aufrichtigen Teilnahme an diesem Schicksalsschlag , der

unsere Reichswehr betroffen hat .
In der heutigen Sitzung des preußischen Staats -

rotes , der zu einer neuen Tagung zusammengetreten war . sprach
der Vorsitzende Dr . Adenauer vor Eintritt in die Togesordming
den Hinterbliebenen der in der Weser ertrunkenen Soldaten dos

Mitgefühl des Staatsrats aus . Den ertrunkenen Soldaten werde ein

ehrendes Andenken bewahrt bleiben .

Weise belästigt werden . Aufgabe der obersten Polizeibehörde Ist es
aber auch , dem Treiben der "Hakenkreuzler schleunigst ein Ende zu
bereiten und die Bürgerschaft energisch zu schützen .

Ter « « twertete Reqierungszuschust .
In die Zeit der krassesten Inflation führte gestern «in Beleidi -

gungsprozeß vor dem PotsdamerAmtsgericht . Kläger war
der Koiifmann Konstantin Vetter aus Berlin . Beklagte die

Herren Dr . Richard M i f ch l e r und Rittmeister a. D. von Zech ,
flüher Kolonie Rehbrück « bei Potsdam . Kläger war im Jahre 1923
Vertrauensmann und Bevollmächtigter der Ansiedler in der Kolonie

Rehbrücke . Die Beklagten haben nun in einem Eisenbahnabteil auf
der Fahrt von Rehbrücke noch Berlin gegen Vetter den Borwurf
erhoben , daß er Siedlungsvorschüffe der Regierung , welche er für
die Siedler vom Gemeindevorsteher überwiesen erhallen hotte , un <
gebührlich lange zurückgeholten habe . Beträge von 13000 M. sollen .
als sie in die Hände der S Mer gelangt waren , auf 25 Pf . entwertet
gewesen seien . Die Bckloci - n wiederHollen vor Gericht den Vorwurf
gegen den Kläger und führten mit Erfolg den Wahrheitsbeweis dafür
durch . Demnach hat Bener den staatlichen Baukostenzuschuß sorglos
in seiner Wohnung liegen lassen , ohne die Siedler in Kenntnis zu
setzen . Der Vorsitzende machten dem Kläger daraufhin recht gründ -
lich klar , daß er seine Pflichten als Vertrauensmann

gröblich oerletzt Hab «. Als das Geld von der Regierung an -
kam . hätte er nicht nur die Siedler benachrichtigen , sondern ihnen
das Geld in die Wohnung bringen müssen . Den Beklagten wurden

berechtigte Interessen zugesprochen und ihre Freisprechung erfolgte
aus Kosten des Klägers . _

Ordnung am Tchlefischen Bahnhof .
Wie »innerlich , waren die Zustände in den Straßen um den

Schlesischen Bahnhof berells Gegenstand von Ermittlungen im
Vczirksamt Fricdrichshein . Ebenso war , und zwar von voll ? -
parteilicher Seile , «ine kleine Anfrage im Preußischen Landtag ein¬
gegangen . Wie der Amtliche Preußische Pressedienst nunmehr mit -

Das kunclkunkproxi ' amm .
Mittwock , den 1. April .

_ Au Oer den » üblichen TAgesprofiranirn :
3. 30 Uhr nachm . : Die Funhprinzessin eriShlt : Für unsere

jüngsten Hftrer ; Grimm : Frau Hollo — Kraushaar ; Tanscnd -
schönchen — Weytar : Wie das Wieselchen geflogen ist — Sim -
rock : Lustige Reime . ( Die Funkprinzessin : Adele Proesler ) .
4 . 30 —6 Uhr abends : Unterhaltungsmusik tBerliner Funkkapelle ) .
0 40 Uhr abends : . Mngdalene Mulort ; . Kindornot " . 7 15 Uhr
abends : Einführung zum Sendespiol . 7. 30 Uhr abends ; Sende -
spielbühne . Abteilung : Oper . Leitung : Gornelis Bronsgeest ,
XIII Veranstaltung . „ Älessandro StradeUa " , Romantische Oper
in drei Akten . Text von W. Friedrich . Musik von Friedrich
von Flotow . Für den Rundfunk eingerichtet von Gornelis Brone -
geest . Dirigent : Selmar Meyrowitz . Alessandro StradeUa . ein
S&nger : Bernhard Bökel ; Bassi , ein reicher Venezianer : Emst
Lohmann ; Loonore . sein Mündel : Irene Eden ; Barboiino und Mali
volio . Banditen ; Leo Schntzendorf und Waldomar Henke ; Schüler
Stradellas . Masken , Diener , römische Landleute und Patrizier
Ort der Handlung : Im ersten Aufzuge Venedig , im zweiten und
dritten Aufzuge Gegend bei Rom . drei Monate spftter Zeit :
Zweite Hälfte des IT Jahrhunderts . Anschließend : Dritte Be¬
kanntgabe der neuesten Tagesnachrichten . Zeitansage . Wetter¬
dienst . Sportnachrichten . Theater - und Filmdienst . 10 . 30 Uhr
abends : Mi> isterialrat Dr . Haentzschel : „ Die Hauptfragen des
deutschen Pressorechts * . 4. Vortrag ; . Der verantwortliche Re¬
dakteur und die Reform des Roichspressogoäötzea " , III . Teil
Schluß ) ,

teilt , weist der Minister des Innern tn seiner Antwort aus diese
Frage daraus hin , daß den Auswüchsen des Dirnenwesens im Osten
Berlins durch Vermehrung der für die Umgegend dxs Schlesischen
Bahnhofs zur Verfügung stehenden Beamtenschaft und durch Ver -
Itärkuna des Straßendienstes energisch entgegengetreten worden ist .
Dadurch wird namentlich den Zuständen in der Lange -
straße ein Ende gemacht werden . Die verdächtigen Galt -
und Schankwirtschaften sowie die Hotels werden scharf beobachiet .
Gegebenenfalls wird Abhilfe geschaffen werden durch vorläutiae
Schließung der Wirtschaften und Einleitung der Konzessionseni -
Ziehung sowie durch Beschlagnahme der Räumlichkeiten für Wohn -
zwecke .

Offene Lehrstellen für Jugendliche .
Dem Berufsamt Berlin - Süd ist eine große Anzahl von

Lehrstellen sür die verschiedensten Berufe gemeldet , die aber
bisher wegen Mangel an geeigneten Jugendlichen
noch nicht besetzt werden tonnten . Eltern , die für ihren Sohn eine
Lehrstelle zum baldigen Eintritt noch nicht gefunden haben , wird
geraten , möglichst umgehend das Berufsamt Süd in Anspruch z »
nehmen . Beratungsstellen sind in der Hauptgeschäftestellc : Neukölln ,
Thomosstraße , Holzhaus : Montag . Mittwoch und Donnerstag von
WA bis 2! � Uhr , Dienstag und Freitag von 2 bis 6 Uhr : in der

Nebenstelle , Alte Jatobstraße 127 : Montag und Donnerstag von
2 bis 6 Uhr : in der Nebenstelle Ten ' pAhos . Dorfstraße 17: Mitt -

nioch von 12 bis S' A Uhr . _ _

Auch in Wien Archivdiebftähle des Tr . Hauck .

Der Fall Hauck ist noch lange nicht abgeschlossen . Dur einigen

Tagen wurde in einer Wiener Bank in Gegenwart des Ber¬
liner Kriminalkommissars Trettin ein Safe geöffnet , der von Dr .

Hauck gemietet war und in dem 1 25 Schriftstücke , meist Hand -
schriften aus dem 16. , 17. und 18. Jahrhundert , gefunden wurden .

Sie sollen In der Mehrzahl hohen Sellcnheitswcrt besitzen . Soweit

festgestellt werden tonnt «, stammt der größte Teil dieser beschlag .
» ahmten Schriftstücke aus dem Wiener Staatsarchiv . Dr .
Hauck hat im Jahre 1918 angeblich zu Studienzwecken in Wien ge -
weill . Der Schlüssel zu dem Safe war schon seinerzeit im Berliner
Safe des Dr . Hauck gefunden worden . Die Berliner Kriminal -

polizci wußte ober nichts mit ihm anzufangen , bis sie von ihren
Wiener Kollegen die Nachricht erhielt , daß auch in Wien ein Safe
des Privatgelehrten aufgestöbert worden sei.

Vei der rnnerweihe des Reichsbanner » Eharlottenbnro , die
am kommenden Sonntag stattfindet , wird der Begründer und Leiter
des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold . Oberpräsident Genosse Hör -
sing - Magdeburg , selbst die Festrede hatten .

Dle Vetriebsrätewahlc « bei der Reichsbahn finden am 7. und
8. M a i statt .

ZuvaNde ». . wllwen - und wulkenreuwer I Grob « öffentliche Protest -
verlamnilungen Miliwoch , den 1. Üctil . nachm . 3 Uhr . in Kliem » jtrlt «
ffllcn , Halenbelde , Tonri ' ' Stan , den 2. April , naebrn . 2 Uhr . Im raerorrf -
IchaslSbauS , Cngclufer 15, ®onn ( v« lan , den 2. April , na - fm. 3 Uhr. >n
den Prachtsälen de « Osten », ssran ' suiter » n « 48, Tonnertlaa , d n
2. Apiil , rnctrn . 4> , Udr , in der SladikaOe . Eing . Klosterürasie iZieltaa ,
den 3. April , nachm . 3 Udr . in der Sdrniaula , Tuimstr . 86, loa den
3. April , vochm 5 Udr , in den Pbarufälen . Mullerstr . HZ, �reuaa . den
3 April , nackm . 5 Udr . Im Swinemünder ErLIIIchaUsbaiis , emfncmnndtv
S träne lt . TapeSo . dnung : Pro' . cst geoen die jehlae Rrgelima unicier
BeritcherungSaniprüch «. Referenten : Matlbe «, Rodde . Reich «tad »abg .
Karsten , Steinbeiß . Zentralverband du ArbelltwvaUden und SUioaL



Schwere Sxploflon Im Wasserwerk Kssll « .
Auf dem Wasserwerk Köslin ereignete sich am Dienstag mittag

» W schwere Explosion , bei der vier Arbeiter getötet und
einer schwer oerletzt wurde . Das Unglück ist darauf zu -
»ückzusühren . daß eme Sprengkapsel , die bei Brunnenbohrarbeiten
m wendet werden sollte , versagt «. Die Sprengkapsel wurde im
<i >sneratorwerk des Wasserwerks mit einem Voltmeter geprüft .
hierbei ereignet « sich di « Explosion . Der Generatorraum war so-
»ort in ein sslammenmeer gehüllt . Feuerwehr und Rettungswache
leltten bis in die spaten Nachmittagsstunden mit der Bekämpfung
des Feuers zu tun .

_

Das Unglück in dem Bergwerk In der Näh « von Rewcastle stellt
sch alz ernster Henaus , als ursprünglich angencmunen wurde . Man
rechnet jetzt damit , daß mindestens 34 . möglicherweise sogar 48 Berg -
> cheiter van dem in den Grubenschacht einstürzenden Wasser «ibge »
Schnitten worden sind . Trotzdem gestern nachmittag und abend dt «
Nettungsmannschasten ununterv rochen arbeiteten , gelang es nur «inen
der eingeschlossen «« Bergleute zu befreien . Die Pumpen waren dem

einstürzenlden Wasser nicht gewachsen : di « Rettungsmannschaften
mußten daher , da das Wasser immer höher stieg , um Mitternacht
zurückgezogen werden .

Wer hat am besten gewählt ? In dem kleinen ftarchors , . S l e b e r -
Südharz " wurden Stimmen abgegeben für Ministerpräsident
Vraun 364 von 434 Abstimmenden .

Cinfcxtbuagai ffiz diel « st»t>
« ctl >a CS . SiniarftttS « *•

yartemachrichten für Groß - Sedin
Net » a bt CejtcMctMtaziat ,
i . 6*1, ! Xttn . «cht », t » riCtcn

1. Ätel » Mitt ». Sttüdd , den 8. Sprit , sbeni * Tft Ilhr , Gltzim « ix » er .
writrrten ArrisporftonSez bei Zschiegn ?, Ackeriie, t . Di « Zlevisoren miZssen
zwecks Zievifipn ixt Sasse «in « Stinttx früfy r erscheinen .

9. ÄKi » BUnurrtori . Ari >«itsa «m«ins »aft ( xt Stntrrfrenni ) «: Donner ».
tag . d«n 2. Aprit , vitnktkich « llchr. im «lassrnzimm - r (Erdyrichsss ) d«r
Oberreals�it «. Am See park , EUernverfammluvg . Borira , d«« s «noss «n
«reisschutea » Dr. Serin «: . SlttzvYpv * und Schul «" .

f4. Riri » « enUl » . Arb«it - o- m«inschatt ixt Sintxrireund «: lfreito » den
April , m Uhr. Kilf «ri >»una, Zieckaritr . Z.

17. ÄMi» Lichte nierft . Bildungsausschuhsstun « Donnerstag abend 8 Uhr i » der
ssidliotdek . Seichsellkr . » . Tagesordnuva , Maiteier . Z«d« «dtritun » mußNibliotdei

vertrete » sein .
Sl «i » Weißens ««. Donner
munal « n Sonrmissson NN Ratdaus , Zimmer 2t .
Fraktion mrrdrn gebeten , teilsuvedrnen .

den 2. Sprit , 8 Udr , Sitzung der Sinn -
Simlliche Site!itaN«t >«r der

heute , Mittwoch , den 1. April :
O. SM. Stealitz . Di« ganktionirsstzuna bei Tdiel . SId «chtlK . 87. mit deute ,

MitNooch , au ».

Znnsckoziallsie »! Lxut », Mittmoch . « Udr , Srdettpausschußsstzung : 7 Uhr De.
lprechvna der Delegierter , zur Deich skonterenz int Diskulsionszimmer des
Zuaenddeims Lnndenstr . Z. — Hrnppe Vrenssianer «ttg ; Zusammenkunft
7Vj Uhr in txn Baracken Donziaer Etroß «.

Morgen . Donnerstag , den 2. AprN :
85. Sdt . Vn Udr bei Bartusch , ssriedenstr . 88. Sitzung lchntlichei �unt .

tionir «, Tagesordnung : Bordefprechuna der Zleumadl de» Ähteilung ».
vorstand «.

H. Abt. Seottzll ». 7� Udr Borldandslitzung dei Siadmann , Silnchener , Ecke
R«ul «rstra », . Di« Bezirksführer kSnnen Marken in Empfang nedmen .

t « . Abt. Reinicker , Kars. tlft . i Udr im Jugendheim Seetxld , R«Iidenzlir . sS,
ssunktionZrkonfe rrnz .

Fromeavcranstottung am Donnerstag , den Z. April :
8. Abt . 7Vi Udr dei Sülurtt . Wilsnacker Str . 84, Bvrirog der Genossin

Sadler . M, d. L. : . Sozialpolitik in Preußen ' .
«

»2. Abk. Unter Genosse August E m e st . Dsnabrilcker Str . Z, feiert am
l. April fein üSiiidrigr » BarteiiubilSum . Die Abteilun « entbietet idm
di« destkn Glückwünsche . _

? uaenüveranNaltunaea .

. . . . Morgen .
8, gemeinsames

April , nachmittags

Achrnng . Gelang »- und ZZnflt - eilvedmee an der
Donnerstag , adend , Udr. im Jugendheim Linden !
Uebei » . All « nistssen ericheinen .

DI« B. . B. . Citzong findet am Sonnabend , den 4.
8 Udr im Zuaendheim Lindenftr . 8 ftail .

Achtung . Abteilung » las stcrers ötule von 8 —7 Uhr Abrechnen der Beitrag «.
marken , Ausgabe dri: »Arbeiter . llugenh ' und . Zugend voran " für April .

Achtaag , Abteilungsleiter ! Die Mai . Brogramme müssen abgeliefert werden .
Achtung , Ducherkreisuritgsjeder ! Das 2. Buch �ithne ' ist erschienen .

heute . Mittwoch , den l . April , abends HS Uhr ,
Abteilungsmitgliederversammlungen :

Weddiug ! Schul « Ruheplatz . , Eck« Sntonstevß «. — Uriedrickmbai »: Zugend .
heim Ebertnür . 72. — kiidterleld « : Zuaenddeim Albrechtstr . 14». — Erkner i
Restaurant Grund , »önigstroße . — friedlich » selbe: Jugendheim Berliner
Straß « 48. — Lichte nlerg - Rard : Borken « 10. — Amchd»l, ! Lokal von Zwnock.
Sauptstr . 71, außerordentliche Bvrstandssttzung . — Wannse «: Schul « Char .
lottcnstrade .

Zahresmitgliederversokwnlungeu :
«nilenssadt : Schul « Stavschreiberstr . 84. — Stzdast f Reiche »beiaer VirrteN :

* . . _ _ _ _ __ __ _ _ _ __ _ _

____________________ _ _ _
tenberipMitt «! Zugendheim Dossestr . 22. — «en . Lichtentarg : Snob « »mittel .
schul« Marktftroß «,

*
Südmeste «: Sargen , Donnerstag . Zatresmitgtieixroersammlunck I » der

Juristischen Eviechstunde , Liudenstr . 8. Dsterwonderung am 12. und 18. April
nach ssrrienniaw « a. d. O. Donnerswa Anzahlung de» Fahrgeldes und Ouor .
iieraeld , Arzohlen letzter Tag «. Spill . Auskunkt dei Otto Scknrrmacher ,
Wildeln : ! tr . 18».

Geschästlicbe Mitteilungen .
Schuh » and Stiefel w den neuesten fsrüdsadrsmodellen bringt da , betennr «

Großdetack Sibrd - Lokal Behrndt . Mstnzftoaß « 2K, mit feine » AiKole » Sottduser
Damm 18 und frankfurter All «« 84 zu erstaunlich dilligen Preisen für gut «

KaiA , Dies « kkirrno hat stünMg über 4 » Sorten Damen - , Kerre «, und Sinder .
schuhe von den einfachsten bis zu allcrelogontesten Lurussachen , so daß «» iedem
-. npaiich ist, siei zu Lasern mit den bescheidensten Mirteln ein Paar Echüdc zu
beschasfer . Wir weisen noch auf das heurige Inserat der Kirma hin .

Trühjadrsdaueputz . Ostern steht vor der Tür ! Und mi« draußen im Haus -
halt der Raw ? «in Snofpen und Blühen beginnt , Baum und Strauch wen .
eifern , das schöne liest im neuen Blättcrkreise zu begrüßen , so beginnt auch im
Reich der nimmermüden Hausfrau da » große Scheuern und Putzen — die
Generad - cirtigung nimmt ihren Anfang ! Den Hausherrn packt die gpau «
siurcht : hinter Maßkrug und Schoppen sucht er Tröstung und Geduld , währen »
die weiblich « Hälf »e des Hausbaltes den Geistern de» Schmutzes zu Leib « geht .
In dem Lichtstrahl , der durch die lrenster bricht , tanzen lustig die Stäubchcn
«inen wilden Reigen . Die Stores und Borbängr haben ihr « Wäsche schon
hinter sich, Di« schön gemusterten TiUIstpffc wurden zusammen mit Ztcrdeckchcn
und Spitzen in Persillauge gekocht und zeigen wieder «in « herrliche Weiße ,
Selbst der gute , etwa » gealterte Teppich mußt « (ich eine gründliche Reinigung
gefallen lassen . Mit warmer Persillauge abgerieben und klarem Wasser noch-
grsplllt , besitzt er nun wieder «ine lkarbenfrische und weiche Beschaffenheit wie
rn keinen besten Tagen . Auch bei der Säuberung der Sristave , Porzellane ,
Schmuckteller usw. bewährt sich Perstl als ausgezcichneies Reinigungsmittel ,
Und wenn nun zu Ostern die Wohnung blinkt und strahlt vor Sauberkeit , «r -
kennt die Hausfrau dankbar an , daß ste an Perstl «inen bewährten Helfer
gefunden bot .

cj c rv rrt , ici n t & l
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Outbaben bei Banken , Koniarn - unck Tochter¬

esel schaf . en . . . . . . .. . . . . .4730787 . 58
l arehen . . . . . .. . . . . . . . .1727 735, 4
noßensiände , , . . . . . . . . . . ' 5aS 7IV,- I
. . . . . . . .. . . . . . . . . . . . .. . . 7 81 ' oo . 75

44 343 444 JW

Passiva . Reicnsrnark
rtammaktien . . . . .. . 28 000 000 —
Vonug - aktlen . . . . . .. . . . . . .1 000 000, —
R - er efond » . . . . . . . . . .. . . 2 800 >00, —
Veiischuldverschrelhiingen . . . . . . . . . ß48112, —
s ypothekenschulden . . . . . . . . .. . 1108 78 ' , —
Wonltahrtafonds und Kaisen . . . . . . . lOOOfOO, —
Fcnslon - fond * . ■. . . . . . . . . . .1000 000 —
r : n agen der Kunden und Angestellten . , . 604 61225
Pelchi - und Gemeindebters . euern . . . . 640 335. 1 1
l . - edltoren und Akrepte . . . . .. - 7 204212�2
i ewir nbeleiiiguno der Anges ' ellten und Arbeit¬

nehmer , Aufsichtsruts - Tantieine n. Dividende

pro 1923/24

..............

3 157 »229
44 343 644,80

Die Anstablung der Dividende von 10 % aus das neue
reichsmark - Aktenkapita ' von 25 MIU. Reichsmark Stamm -
«««' en. die einer Ausschüttung v, - n 2J0 Rm. auf 100 Pap er-
r - ark des bisherigen Papiermark - Aktlenkapitals von 100
A. illlonen enupricbi , erlol t
I-. Berlin bei der Dentschen Bank ( Knponkasse ) , U' 8.

Kanonlerstr 29,30,
_ Commerz , und Prtv « t » B« nk A. . O. .

W 8, Charlotte istr . 47,
„ _ „ Darmstädter and Matlonnlbnnk

KommanditKesellscbalt «. Aktien ,
WH, Behienst ratze OSVOO,

„ _ _ _ Dresdner Bank , WS. Bebrenstr . 35/39,
, , Mitteldeutschen Credltbaak , C 2,

Burgsiratz « 74.
, » , dem Bankhaus Jacquler A Secnrlns , C 2,

An der S echba n 3/4,
„ , , . Bankhaus B. J . Mayer , W9,Vo #str . 16.

Berlin , den 31 M8rz 1928.

Schultheis - Patzcnhof er

Brauerei - AkMeugeaeOadiait
Dr . W. Sobernheim .

norm dllllg « OsferanSeöol
Oesirelste Arbeitshosen . . . . . . .von 4,80 an

ngl Lederhosen , gezwirnt . . . . . .» 0 88 .
Manchesterhosen

. . . . . . . . . . .

8,7 » .
Creechestvsen

. . . . . . . . . . .

4. 9» .
Maurerhosen , weis Pilot . . . . . . .7. 78 _
Gestreifte Hosen v. b Ihgsten bis rum elegantesl . Genre .

Beuchbosea « r starke Herren .
serren - Oommiminst ' . . . . . . . .von ItzJO an

OroBe Auswahl aller Arten Bernlakleldung
Blaue A' beitsanzllge gute » Haustuch . von 7,tO an
Herren - Manchesteranzüge . ganz aal Futtar . 43,7 » .
Einzelne Koebenhosen In Sto « . . . .

Bosen - Zeniraic
m » 87 , BeusscWr . 39 , Planer Loden

Feh rgeldrergO hing

2. 28 .

flax Friedeberg
ibOlowBtr . 34 , am Mochbahnhof

Kerrenkonfektioii Sametikoafektion
AnaQga � Kostüme
Hüntel W Hüntel

Oummimüntel
T ppiche . Gardin n, LSvfer. Betten m
Auf Teilxahlung bei gerlnaer I
APlsaniung — niedrige Raten .

O O

o o

Xjzäor - made

ttüt
cui�T�un scULfuiain S�uihst

Sdtn « icl « rarbei ' fÄ

Nur bekannt i V,
beste Qualitäten !

För stärkste Figuren !

Zrelblge aftBlel ( Herraoform ) . . . . . .39. - , 28. - , 19 .
CummlBläntel laGnnmlerf . LD» «. n . Herr . 48. - , 35. - , 21. -
2reililBe KettOme , Mouline Alp « . . . . . 89. - , 65 43 -

Compltzt « ratiSrkrnd » Modell « , , , , , . 1 80. . , 1 1 0. «, 85 -
' - • - ■

. 125 - , 79. . . se¬

id wieder

den Preis !
'

SealplUschmSptel125 - ,88 - ,Pel2ni8ntel440 - ,300 . -

Extra - Abteilung : Trauer - Hagaxin
Orotza Auswahl ! Billige Preis | I

ArnrntB awow .

S
Compltzt « «Bteflrkrnde Modell « , , , , , . 1
Seldenmlntel PreehletOck «

. . . . . . . .

1

v j etzt ! ! !

Ä *■ Sr . TixuiJtfuüarSir , HS

3 %
» f 4»

€ € « € « « » « » » SSSS
Unterem Genessen

_ NieBsra I «»t « ,u seinem 78. «e . �vl> burtsrage die herzlichsten Wünsche iti
ü> sür fern feinere » Wahl, rgchen und sür AI— weitere guteffreundschasl im Znter - —

esse de» Sozialismus , 18. Abi .
» sssss » » ss ? sss

j�Mma
sichere Kille durch
7t e 1 di a I a echte
Asthmo - Xtopfea ,
derühmt durch ihre
Wirlung , M. 2. 80, In
Drogerien und Apo-
Iheten echälll . , jedoch
echt nur mit Firma
»iio Reichel , kirim11.
50 . Eifenbohnftr . 1.

Wer Möbel Kanlen will ,
muß unser neues

Zahlungs - System kennen !

Fragen Sie uns — und wir sagen Ihnen den Weg ,
der für Ihren Fall und Ihre Verhttltnisse der beste ist .

Kommen Sie mit Vertrauen zu uns , denn wir wissen ,
daO wir Sie gut beraten und noch besser bedienen

mUsaen,damitSie uns bei Ihren Freunden empfehlen .

Was uns betrifft — wir haben auch Vertrauen au

Ihnen , denn wir liefern Ihnen unsere Möbel auf
Wunach sofort und geben ihnen Zeit zum Bezahlen .

Willstädt & Co .
■ "

BerlinKkc - » Edsc Albredilslrafte Steglitz

Am Sonnabend , de » ZS März 1928,
versturd unser ttollege , der sternmacher

harl lifüxer
Ehr « seinem Andenken !

zahlreiche Beteiligung erwartet
St « 18« izkalettung de» t «. Bezirk ».
Deutscher Metaüarbester » Pcrdand .

OrtsverwaUung Berl n 99/12

/ *
eeeümtm « » » sAss
Unserem lieben Genossen uab

AdteUunaskührer
Peel Riedel

zum 28iädrtgeu Johrestage der
z»qeböri «s «it zur Partei die

harzlichstet » «lllüetmüaschel
Sie Genasstnuen und Genosse »

der 94. Abteilung Reusöll ».
o »

Inserieren
bring « ERFOLG !

" Tvrause�
Pianos

zur

Miete
tznsbacherStr . I,

' JnljrUntrtnleiB

3Äh«enSi3lfan_ vorzüglich
Reparatur 8 Stunden
Kronen von 8 Mt. an
Stisrzähne , Reinige »

Zahnziehen mit Betäubung .
Schonende » Ftornbleren vonAMt mr
Günstige IaHlungdbedingnng , waraatt «

M Hfillne >7Rl, » er » tr » Se >7
» itzUälk - Igan der Prinzenstraße

ist schmerzhast , Geren
stliedeerelüen . lischt .

Muskel - und 0IIed «rich »8ctie . Brust - und
Rvekcnschmerren . ( ieschnulst ulw. wird
mit großem Erfolg angewandt mein seit

ahren als vorzüglich onertannte » �Jahr

tEfÖiii . B' jrgaüößi-Palpf' aitEr
bei 8SlUck Bers, Irei Hau». Nur allein echt bei

MurMkn . 5�?em"nd�zri' 4. .
ssernsprecker Amt Humh, 8121, «em»

guten und tragen dl« neue tftirtnpfckl
mir Bergnllgen . Denauest « Mtßiorm in
der Ohriuuichel durch vorherige » GW» -
adgilß nach Anleitung . Rein Hörrohr .
lein elelir . Apparat . Verlangen Sie Druck-
lachen grall » und srankp . Alleln - Bertreter
in allen strelsstädten gesucht. Bewer ,
düng unter Angab « bisheriger Tätigteir

Xöckspzel- KeMlkelieft
Lrezin X. latthiasstrajiB 26.

Gute Vücher

Zobisio�billiaers
Verlangen Sie bllte sos. rt Wesen-
srete guseodung meines Ratalog ,
S. Ragoezn ' s Unwersttäts - Bachh .

ssreiburg t. «r . VII,.

nerliner Elektriker -

LJ Genossenschaft
irgescht . dem Verb, sozialer Baubetriebe

Berlin N24 , ElsässerStr . 8 6 SS
— Femsrrretfier : Norden 1199 ——

Filiale Westen , Wilmersdorf
Lundbuusstr . 4 — Tel . Pfulzburg 9831

Herstellung elektr . Licht - , Kraft -
und Signalanlagen • Verkauf aller

• elektrischer Bedarfsartikel >

Ausführung sämlL Reparaturen
Preiswerte , gediegene Arbeit •

r Gelegenheit�
illtel . WNMelii . IWSU!

■ialpifisdi. M, Kriiinei .

FotterseideD o. flallisiiiieD
bedeutend unter Preis

HaarpDder,Go ) tzstr . 2
( Grane wnld » traBel

@
teppdecken u . Daunen - Decken
koufl man am Pesten und preiswerleiten . nur beste » Fabritat ,
dirett ab Fadrit . wo auch alte Decken aufgearbeitet werden .
Beiubsru Stro &nsndel , Filialen : Splttelmnekt . Ecke
Berlin Sil . 72 WallsireUc 72 Seydelsir , u. W, Nlkolsburzer
( Untergrundbahn Inseldrücke ) Plitz 2, Ecke Trauiennuklrntze .

La

Drum prüfe , wer sich ewig bindet

leb liefert sie Selbntherntcllrr

Trauringe
zu billigsten Preisen
In den gediegensten Ausführungen
S: Ständig ci . 30 0 St. «uf Leger :

o „ .
U UolMSdivtrin 41« m »st nririlu Sia?« «Mrlaib eine Jahr« na nltm ?:iltc nrüdjtMseo

Preisliste
grellst



t
Angebot

Weidensessel

Voll - Weide , mit « v
breitem WuUt . . / •

SeSSel am Veturrohr .

voll ausgeflacht . ,
dicht . Roileiuitz , i A RA
wetterfest . . 1 �

Wulstsessel �ISr0 '

mit Streifen , in — od
guter Ausführung i/ . ÖO

Hocker
Peddigrohr . 5 . 25

Hocker " X *
0 -

zusammenlegbar

Feldstuhl
n - c

Sitzhübe ca. 50 cm V/ » / O

♦

I
♦

♦

I
L

:
♦

5 . 75 �
♦

♦
♦

Brunnenstr . �

w . . . 4b

chHHHchchchHOHHchHHchHchHHHH

Liegestuhl " IK ™
Liegestuhl m « gm - m

}ulei >ezug mit Armlehne

Liegestuhl jLt &.
mit Armlehne und Fuhstfltze

2 . 65

4 . 95

6 . 25

zusair . mcn-
Icgbar . .

8 . 75Holzbank

Armlehnsessel
Holz , zusammenlegbar

Holzstuhl SUT " ' . 3 . 95

JANDORF
Iliance - Str . * Or . Frankfurter Str . « Brut

Kottbuser Damm * Wilmersdorfer Str .

HesIdenzTIi .
Tigl . « Uhr

Staats - Theater
Opernhau .

TVj U. : Intermezzo
Op . rnhau »

■ m KOnlgsplatz
7 Uhr : Zar and

Zimmermann
Schaaeplelhaas

7 Uhr Sintflut
Schiller . Theater
7' /, : Charley « Tante

ImTbeat . d Westens
I' , , Uhr :

Zar und

Zlnnnermann

VolkahGhn «
71' . Schneid . Wlbbel

DeaUch . Theater
7' / . Uhr

Zum 17«. Male
nie heilige Johanna

Kammerapiel «
)' j Uhr

Saeh « Personen
• uchen

einen Antar

Die Koratdle
lirttntnaann tUftOl

8 Um
Der Krampas

Ikntv i.d. Iliinrlhn ib.
S Uhr Helmliche

Braalfahrt
Komddlcnbaus

8 Uhr : HAREM

Berliner Theater
7- 30 Uhr .

Anneliese r. Dessau

Lsiiics - TMr
rägl . R Uhr

Das Mala aä
v Arth Scbnitzler

Arnold Korft
Juttas Fslkensteln

Olga Limburg

Vetio , Ehser .
Kassner

3NU
Heute

Premiere

April -
farieW -
Revue !

Trianon - Th .
Tag. Ich 8 Uhr :

Yoshiwaia
Sanden

Erich Kaiser - Titz
Blanche Oergan

Kleines Id .
Tag) . 8 Uhr :

Leop . Hoiutaniln
in

Die OmSfOntin

iDililefZiiiinierkellmr i

TUMminispalatt
Nur 2 Tage

Heute u. morgen
*8 Uhr

Karsavlna
tanzt

Central . Theater 1
7' , Uhr : Dia

rersunk . Glocke I

Deuts Opernhan *
/■' . Uhr Zar and

Zimmermann

Metropol - Theatar 1
S Uhr : Tarnend

sGEe Beinehen |

Hl in Koninand . Str.
TSglicn S Uhr

USCHI
Von Jean Gilbert |

legt ut Hiisitlcrtliiil .
8 Uhr :

„ Mqnette '
Opmttt ru Ihar 9m\

Lu . lrplelhau .
3 Uhr CilB TkitluSn
D. wahre Jakob

Tha ia - Th .
SUht :

Bw Mwft Ewtl

ma - Pai &st
am Zoo
7 and » Uhr :

lege Iii Kiatt
iim IMiW
TorTerksof

11 - 2 Chr.

BD. Mr BD.
im Intimen Theater
BülowstraBe 6

Lachslürme !

Wer Ist
der Vater ? >

Hcrrnfcldiade i . JA

Apollo ' Theater
SU Dir : Jimes Kleio SU

Qr. Ausstanungsoperette
lieber 100 Mitwirkend «

Praisa 3 bis 10 Mk .
Vorverk . ununterbr . geöffnet

Casino - Thsater
UDuti- oStr . n Ull. sut, ?
Da UlligsliThuir Brliu !
Reelle «olkti . Preist
Der graBe Erfolg

Der OMlelrcr
imtw In » Irl . Dnir
Dm tajeth Pinnm

Reichs hallen - Yiteatar
Allabendl 8 U u. Sonntags nachm . 3 Uhr

Stetüner sanier
Neu ! Sport * Muller Neu!

NidiB. bilbiPni ». «Iiis Pnr

Dönhoff * Brett ' ! s
Das Lenz - Programm !
Anf. TU, U . Sonnt «>/ , U.

�ose- Tiisater
Tl , Uhr

draupeunäller

Opcrcttenhau *
m uk . töaHiaa

8 Unr
Der blonde Traum

Wallner . Tbcat .
VjS Uhr :

Romeo a. Julia

Konische Oper
SU. Otr : | ames Klein 8U

lieber

200 mal
DerSensationserfolgd .
Berliner Theaterlebens

Die gewaltigste aller

Revuen :
Das hat die Weit

noch nicht geseh ' n
lieber ISO Mitwirkende :

Wiederauftreten :

Br. RastM, PJesMei
Lotte WeiiraEiJfer. H. Barina

Spinlsehe Tanztroppin
FrenzBs . Tanzpaut asv .

MiBülllt Pniitl

Parken 6 fth .
SooDtasH ' bD. halbe Pteiu
Jed . Ervaehsene tllnd

treu

das iehreade V artete
bringt Im April - SplelpUn

HochsUeistuneen anist Kunst
EorlC « Baslelll so »le

» 0 erstklasA . HeaUeUeo 10
Rauchen eesiait - t !

Trabrennen

Ulaviendorf
Mittwoch , den 1. April

nachmittags 2 Uhr

ftieaier am Soltönnei Tor
Tägi. tt Uhr unJ

Socntaü oocOm. 8 Ubi

Elite - Sfci�er .
K» k >u * lw April - Vrogr . ' on )
» dilafier aal SdtldRer .

Volksmmlicii » Pr. iX) .

• Auf Teilzahlung %

Bett - und Leibvisdie, Inlette. Gar¬
dinen , Teppiche. Stepp-, Bett- md

Dtrondeftn . Stridiwestes ~ w .
fiesen

Kleine Anzahlnnfi
und bequeme Teilzahlung

vonirtdleWodican
Ware wird sofort ausgehändigt

Waren - Credlthau *

fLNagoidtiner
I - lM . A ' iWMM !

| | indei Ktiser - PriedncN Lte - Le

A. Behelrn - Tchwarzbachs
Kaufmännische Privatzirkel

( Inh . F. Eggert )
KeaklllD . Anmeldans . Csoghsferslr . i
DDd BenlDerSlr . tPfFrlratwohnang !
Beginn neuer ' / . - Jahres - und ' /, Jahres

lehr ginge . — Femspr . : Neukölln 1003

Ittwoch , den 1. April , Vii Uhr :

Premiere
. nie eßsre . GROSss

odcus - bevue

� A lastige Bilder ans A

A! t - u . Nen - BerHaÄV
vod Moli Sielnmaim .

Mnsik von Freu Adam nad fiencctin Steh)

huien emug : Adelt S e nuiann nGnerg Ejiktirdt -Fnirttil

TS nz e : filc &ard Riedel and Hans Iflizou .

Banpldar f ieller :

Heinrich BöteB
der 72 fähr . Kiffer vom hohen „ C" ,
der Senior der We ffenöre , als Goal

• Inet » llabendlieh «eiiieia

PosBUon von lonjuencan

Gerlrnö Seewail - Wie a. 6� « .
b. rlilun ' e Haobergor Cp. ittun Ditn

Anna Mflller - lMe a. » .

Fritz BeätmanB . " " ' " a8 " 1 " "
ÜBDS LflRSCflßlZ als tnaaotfeoCdo

MB! TöSt 8B, <*r Sesleber - gtaie

GriilB Kitlie Sitarai - TfüBle TiPlcs

Becu Pless - jtEbara Grober

Besonders hervorzuheben !

Auf dem Alexanderplafz
Auf dem Mars

Das Fest der Venus

Auf der Circuskuppel

El. EM - WM lü Uli ! B IUI
in Anweaenlislt Sr . Ha) . Kars L

Ein auserlesenes

Circas - Sport - Programm
mit

100 Clowns in der Manege 109
Dia Venus zu Pferde .

Hans Gilbert - Lützow

! I arT�n 24 Girls ! !

Der « Svgres der Deshmaicr

Alt - Berlia an derFischerbrücKe

an ßer Jaggcw tz &rflflic

AaficrBaBülisleBa ® Werder
Familie vreckeimeyer , Gesang '

veiein „ Keuchnusten " .

Cle MotofGirl « usw ,

üCfrcus nnier Wasser ! !
Das iDsORe lemelsrad in

der Wasser - naoedc !

altes raff dit nnd alles fcredit

alles stbwimmt and al ' cs lediü

Muslh von Emmerich Kdlmän
iu
der Original '

EesetzooU onU . lossta ' looU
Lsrl Im Bnta » Matter , EDI HuSouni
Paal Ha pao. emll Battnain . ( ata Siele in

Nu B3ose3 . ' Be: ohG: d Patch . Bazeu Uraiükj

leglai Emli Cuttmann — Mujikal . sclie ' «bang :
Ar bur buttma . m u. Hann Juuas Salter .

v » her Ober ZOO anllflhrrnd�nt
" " PiCise 6er Pd xe : " " "
Kleiner als Friedenspreise II

Baihon - . 75 Park <' tt V. SO
Orohr * trr - * o . ael 4 SO

Garderobe 29 PL Pro�iamtn 10 Pf.
UraUlcb « Va- ggnstlgangtn aufgthabta .

flnrnntbani • b heatr nnantrrbroehea
lUllcluuui an der Tbeatei kaaae .

AufTeUzaiiiaiig !
Herren - und Damen - Garderobe

ferllg und nach MnS

Herren - Inzflge
Paletois

Gummimäntel

Kleinste Anzahlung / Geringste Abzahlung

>*

Sprech maschinell

Gelegenheitskauf !
Rleaenpostcnl

� �kontertapparate. trichter . oi ;

K « TS iT� is, - i «, -
Hauheneppirale . echt Eiche

Nr. II 12 14 14
m. 20. - 5s� ö £ — sa.

Schrankapparatc , echt Eicha :
Nr. 19 2u 24 26

ZiehBn�nüwTMtötMMri » . ApHI

Prei!S. Staäts Lotterie
38 Millionen Rm .

BSefaatgewIan aal ein Boppelloa :

A Millionen « w .

4 mal 506 060
2 mal 300000
2 mal 200000

lOmai 100000
Lose : W' 48 , Vi 24, Va 1 2, V« 6, Vs 3 M.

Ortglnallo « « m fieblt
St . LoKerle - Eftxraehmer Ritter

. . PRaddalzzCs .
lelpzifier Strafte 122123 .

PostsiFeckJlMtoBerjl�

mmliu
Ww Theater

Weinbergsweg 19 - 10 , a. Eornft . Ter

fahr - V' rblndn ' T » •
StaHtbahn - Uahnbut Bö. s « - Dntergrnndbabnhat
J3cht ) nh*u*«r Tur — StriiBpnbahn - Linlan : 1, t, 11,

34, o«. 40, 41. 44. 29, «8, 1 & »». IUI

MS Ali heule MS

Enumüie- Gasfsplei
des

Hetropoi - Tlieoten
mit drm srödtea

Operetten - Schlager der Saison

ürtfii Ktriu

Damen - Mäntel

Kostüme , Kleider

Blusen , Röcke

«

Neakmin , Berliner Str 107 Ä - :

Win wTnl hl lmnlgij »Iin „zgtdztiüql

Zlehnad 1. Klasse am i, . u. ts . April

550000 lose . 195000 fiewtnne
Im Qctamtnctrage von Ober

38600000 iteScBismark
Höchstgcwinn :

2 Millionen Reiclisniark
4 X 500000 Reichsmark

2 X 300000 Reichsmark

2 X 200000 Reichsmark

10 X 100000 Reichsmark
ledes dritte loz fiewlnnt

�4 Va l' i 1 DonoeHos 1

"1

M. «9, - HO. - 125 . - 14«, -
VoJk - ommcnste Wiedergahe

Plauen wieder billig ! 30 cm 1,90 M.

echt Elche Schulz & Gundlach Mflnitlf . lki

Los . - atsei
( ür die 1. K asse J . — 12 . - 24 . - alT�k�ii ; 1
für alle - Klassen 15 . - Jb . — 60 — I 20 . - agt . - Q - M
Loae empfiehlt u ve- sendet auch unter Nachnahme die

tlaatUdie Lotterie - Elnnalune

| Mas DombrowsKy
Berlin § 14 , Nene JaKobUr . zo

Fernrut Mor Upl 14528 —fosiscneckkoni " Beil 141 491
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Die Renten in der Unfallversicherung .
Sozialpolitische ' Aussprache im Reichstag .

Präsident tobe eröffnete die qestrifle Reichotagssiflung mit der

Mitteilung vom Ableben des Abg . Horn ( Zoz . ) . Er hebt
der vor , dag der Verstorbene aus dem Memellonde stammte , dos

durch den unglücklichen Ausgang des Krieges oom Reiche losgerissen
tfi Neu eingetreten in das Haus ist ttandrat B ii l o w - Stettin

( öe }. | .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Beratung dec-

Kesegentwurfcs über Aendcrungen in der Unfallvcr -
f i ch e r u n g.

Staatssekretär Geib leitet die Verhandlungen ein . Es Handel ?
sich in der . Hauptsache um einen Ausbau der Leistungen . Besonders
die Sachleistungen werden in den Vordergrund gestellt , der Untall »

schütz wird verstärkt , die Bsrussiiirloroc ausgedehnt , die Wieder¬

verwendung des Verlegten in die Wege geleitet . Auch nolbeiigendc
Magnohmen werden getrossen . Der Entmiirs beseitigt das Zulage -
lvsicii und stellt die a it e n Renten aus Reichsmark um. Un -

berührt läsil der Entwurf den bisherigen lliniang der Lersichening .
Diese Frage soll ein besonderer Entwurf , der dein Reichstage bald

zligeheii wird , entscheiden .

Abg . ZansÄfek ( Soz . ) :
Seit vielen Jahren gehen die Bemühungen der Sozialdenro -

kratischcn Partei dahin , den Arbeitern den oollcn Schaden
durch die Rente zu ersetzen . Nach dem Hastpslichigesetz mutzte }
beim Vorliegen einer Verschuldung a » ch der ganze Schaden vergütet
werden . Die llnsallvcrsicherung ist auch aus der . Haitpilichtgesetz -
gebung abgeleitet worden , aber man hat damals nicht den vollen

Schadenersatz mit übernommen . Damals wurde das Ilnsollver -

hütungsgeletz geschaffen , um die Arbeiter der Sozialdemokratischen
Partei abwendig zu inacheu . Das ist allerdings nicht gelungen und
erit der vorige Sonntag Hot den Beweis erbracht , datz die Arbeiter

fest zu unsere� Partei stehen . ( Sehr wahrt bei den Soz . ) Trotz
aller Versprechungen hat man sich nicht dazu aufschwingen
können , de » vollen E r sag d r s " S ch a d e » s zu übernehmen .
Damals hätte die deuische Wirtschast diese Ausgabe sehr wohl über¬
nehmen können . Inzwischen sind aber durch die Inflation in der

Isnfallversicherung hinimelschreiende Zustände geschossen worden . Die
Arbeiter , die bei ihrer Tätigkeit sür die deutsche Wirtschaft die schwer -
sten Schäden davontragen , beziehen nur lächerliche Renten .
Der vorliegende Gesetzentwurf bietet wohl sür einen Teil der Vcr -

letzten geiviiic Verbesserungen , sie werden aber aufgewogen durch
die Verschlechterungen für die minder Schwerver¬
letzten . Der Herzenswunsch der Unterncbmer , datz möglichst
wenig Renten gezahlt werden , wird dadurch erfüllt , datz die U n -

fallschädenbis zu 20 Prozent überhaupt nicht e n t -

schädigt werden sollen . Dos ist nicht Ausbau , sondern Abbau .
( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Der Redner zeigt an Beispielen aus
dem Bergbau , wie die Arbeiter geschädigt werden , wenn sie durch
einen Uniall eine weniger gut bezahlte Arbeit übernehmen inüssen .
Es wäre nur gerecht , datz der Lohnausfall durch «ine erhöhte Rente

weltgcmachl wird . Jetzt sollen die Renten zu einem Drittel ganz
ausiallen , zu einem Fünftel sollen die Rentenbezieher schlechter » nd
nur der Rest ailsgebefiert werden . Wie will man dannt die tkln -

erkeununfl der schweren Arbeit der Arbeiter für die Wirtschait in

Verbindung bringen ?

Die schwere Schädigung der Benteabezieher soll sogar noch weiter
gehen : es war geplant , die Renke » bis l « 25 Proj . , ja sogar bis

zu 30 Proz . zu bejeittgen .
Run wird behavpiet , datz man eine Steigerung der Erwerb sichhigkeil
erzielen würde , wenn die kleinen Renten beseitigt werden . Aber

gerade durch die Entziehung der Renten werden die Krankheits -
siiffern erhöht werden , besonders wenn keine Rücksicht auf die Be¬

schränkung der Erwerbssähigkeit genommen wird . ( Sehr wahr bei
den Soz . )

Wir sind allerdings der Auffassung , datz der Kamps sür die Er -
Haltung der Gesundheit der Arbeiter besser ist , als die beste Rente .
Die Hauprsache fcleidt die Vorbeugung von Unfällen . Aber
wo durch das Prämiemnstem der Ertrag der Arbeit gesteigert wird ,
dort werden die Vorbedingungen für dir Erfalt ' . mg der Gefundheil
beieiiigt . Es ist schlinun um einen Kulturstaat bestellt , wenn , wie in
der » Gesetzentwurs erst vorgeschrieben werden mutz , der Unternehmer
bei Unfällen für Fuhrwerk zum Transport der Verletzten zu sorgen
hat . ( Sehr wahr bei den Soz . ) Auch wir wünschen , datz die Be -
russsürforge zu einem festen Bestandteil der Unfallversicherung
gemacht werde , aber imter den heutig «» Umständen kann die Pflicht
zur Bertis sausnitdu , ig der Verletzten zu einem Fluche werde » . Nur
mit Hilfe der Versicherung kann sie ein wirklicher Fortschritt in der
Fürsorge fein . Aber sotänge die ' Berussausbildung die Möglichkeit
gibt , die Renten zu kürzen und die Arbeiter auf die Ttratze zu sehen ,
ist sie olles eher als ein Fortschritt . Die entsprechenden Bestimmun -

gen müssen durch bessere ersetzt werden . Die Sozialdemokratie wird

sich bestreben , im Ausschutz daraus hinznarbesten , datz wir unserem
Ziel so nahe wie möglich kommen , damit der Arbeiter sich sagen
kann : Du gehst zur Ärbeil , Du willst im Interesse der Wirischnn
tätig sein , dann mutz Dn aber auch erwarten , datz Du gegen allen
Schäden geschützt bist . Der Arbeiter will nicht der Allgemeinheit zur
Lost fallen , er will ein nützliche ? Glied der menschliche » Geselischasi
sein . . Helsen Sie uns , das Gesetz so zu verbessern , wie mir es im

Interesse der Arbeiter erstreben , missen . ( Lebhafter Keirail bei den

Sozialdemokraten . )
Abg . Andre ( Z. ) bedauert die wenig . zustimmende Haltung des

Borredners . Durch die össentlich - rechtlichc Umollversicherung sei doch
ein erheblicher Fortschritt erzielt worden . Die bisherigen schemnti
sehen Bestimmungen de ? bestehenden Gesetzes mutzten verbessert
werden . Der Redner wünscht die Einbeziehung der sogenannten
v e r s i ch e r u n g s s r e i e n Berufe in die Unfallversicherung . Die
kleineren Renten müssen in ihrem früheren Umfang wieder hcrge -
stellt werden . Im allgemeinen ist die Vorlage eine gute Grundlage
für weitere Verhandlungen .

Abg . Dr . Moldenhauer ( DVp . ) bezeichnet den Entwurf als ein

Zeichen des ernsten Streben ? des Reichsorbeitsministeriums , den

schwierigen Verhältnissen der Wirtschaft Rechnung zu tragen und die
der Unfallversicherung aus der Inflationszeit noch anhaftenden
Mängel zu beseitigen .

Abg . Rädel ( Komm . ) lehnt die Vorlage . als völlig unzu -
reichend ab .

Abg . Ziegler ( Dem. ) begrützi besonders die neuen Vorschriften
zur Unfallverhütung . Der Wegsall der sogenannten kleinen Renten
sei nicht tragbar , sie mutzten vielmehr aufgewertet werde » . Be¬

denklich sei auch die Differenzierung des Jahresarbeitsverdienstes .
Die Vorlage geht an den Sozialpolitischen Ausschuß .
In allen drei Leiungcn a n g e n o m m e n wird ein von den

Abgg . Dr . Becker - Hessen ( DVp. ) und Dr . Leseune Jung ( Dnat . ) ein -
gebrachter Gesetzentwurj , wonach die Borschristen des Kapital -
sluchtgesetzes und des Weinsteuergesetzes bis zur Ren -

regelung im Wege der ordentlichen Gesetzgebung , lpätestens bis zum
30. Juni 1925 , in Kraft bleiben .

Anträge aller Parteien , die die Steuerung der Rot der stellen -
losen Junglehrer und Junglehrers » nen betreffen , wer -
den ohne Äugsprache dem Biidungsoiisschutz überwiesen .

In zweiter und dritter Beratung angenommen wird das Hau -
delsabkommen mit Guatemala .

Der Gesetzentwim zur Aendcrüng des Gesetzes über die Er -
stattung von R e ch t s a n w o l t s g c b ü h r c n in Armen
fachen wird zur nochmaligen Beratung an den Rechtsanelhiltz
zurückverwiesen .

Es folgt die zweite Beratung des Geselzeiuwurss betr . ö - n Jehr -
gung der Grundschule . Dos Hau » wiederholt zunächst die Ab¬
stimmung über den sozialdemokratischen Antrag auf Zurückoce -
weisulm an den Ausschutz , bei der bekanntlich in der letzten Sitzung
Leschliitzansähigkeit hervorgerufen wurde . Der Antrag wird ab¬
gelehnt .

Darauf werden die Verhandlungen nbgedeochen .
Mittwoch 2 Uhr : Grundschulgesetz , Lichtspielzesetz . kleine Vor -

lagen . — Schluß K. KMlhr .

der Arbeitsplan ües Reichstags .
Der A e i t c it e n r o t des Reichstags hat . in . feiner gestrigen

Sitzung die Tagesordnungen für die nächsten . Tage folgendermaßen
in Aussicht genommen : Am Mittwoch sollen ds « dritte Lesung
des Grundschulgesetzes , der Gesetzentwurf über die Rheinschifsahrts -
patente » nd Anträge zum Lichtspidgesetz erledigt werden . Von

Donnerstag bis Sonnabend wird sich das Hans mit dem
Bericht des Rechtsousschuiies über die A m nesti e fro g en , mit
dem Haushalt der Reichspostoerwaltung und mit den Anträgen zur
Wohnungsfrage beschäftigen . Darauf tritt die schon augekündigte
Pause in den Plenarsitzungen bis zum 2 8. April ein .

Der Auswärtig . ' Ausschutz des Reichstages ist zur Besprechung
der S i ch « r h e i t s frag « auf Dannerstag vormittag 10 Uhr
einbervseu worden .

Der Reichslagsuniersuchungsausschutz fiii die R u h r e n t s ch ä -
d i g u n g e n tritt diensaUs am Donnerstag zu einer Sitzung ,�u-
scmiiwi . Der Krediwsfärenoiisschutz des Reichstags nimmt seine
Verhandlungen erst nach Ostern wieder auf , und zwar am 15. April ,
Der Kreditafsärenousschutz des Landtags und Per Preußische Unter¬
suchungsausschuß für die Angelegenheiten der LanhespfaNdbries -
anstoli i » erden gkeickifalls erst nach den Osterserien sich wieder ver -
sammeln .

„ Natimialßesiüute * ZeiMN m AtagKeburg .
Tic tvissen von ni . chts , über sia haben „ vaterländische "

Pflichten .
Magdeburg , .11. Mäez . ( Eigener Drahtdericht . ) Die gestrige

Sitzung schloß mit der Vernehmung des Zeugen H c t m a n n

L ü d t k e , (TltSiiciiialoe sinnt es " Mitglied des Arbeiterausfchnsies der

Spandauer Werke . '
Er siclltc die Behauptung auf . daß die SPD . . -

Leute feines Betriebes ihre Weisungen ans der Lindenstraße i » Berlin

bekommen hätten . Der Schwerinvalide Eugen L ü d t l e wird von

der Verteidigung nach Magdeburg bemüht , um ihr «bensalls zu be -

scheinigcii . daß Eberl in der Treptower Berfeimmlung i ' ark besch ' unpfr
und als Streikabwiirger bezeichnet worden sei. Auch nack) der Bei

saminlung habe man allgemein über Eberl „ hergezogen� . Sich selbst
als Zeuge angeboten hat sich der Versichornngsinspeltor M a x
Lütge aus der Müllcrstraßc in Berlin . Er ist ein Bekannter

d e s P f a r r e r s K o ch. Er weiß aus eigener Erfahrung gar nichts ,

sondern hat nur erzählen hören , was andere wissen wollen / Aber er

habe es für feine „vaterländische ' Pflicht gehalten , dieses Gerede

weiterzugehen/weil man zur . Klärung der Wahrheit beitragen müsse.
Die Staatsanwaltschaft erklärt dann , nicht vor Donnerstag zu den

neuen Beweisanlrägen der Verteidigung Stellung nehmen zu
können . Infolgedessen wurde die Verhandlung mittags gegen
121 : Uhr abgebrochen und auf Donnerstvg vormittag vertagt .

Einen dieser „nationalgcsiiinten Zeugen knöpft sich unser Dan -

z i g c r Parteiblatt vor . Bon dort war ein gewisser A f f e l d noch

Magdeburg gekommen , um zu bekunden , daß Scheidcmann im Scp -
tcmber 1917 in Danzig gesprochen hcibc , und zwar in einer Ver -

sammlung , zu der „ durch Handzettel eingeladen " war . In dieser

Versammlung , habe er an den Friedensbedingüngcn von Brest -

Litowsk Kritik ge/ibt und erklärt , daß gegenüber de » blutrünstigen
Bedingungen der Deutschen der Krieg mit a l l e n M i t t c l n

zu Ende geführt werden müsse . Dazu seien vor allem die R ü °

st u n g s a r b e i t e r auscrfehcn , die als letztes und wirkungs »
v o l l st e s Mittel den S t l e i k gebrauchen müßten . Er , der

Zeuge , habe darauf den Zwischenruf „ Schweierei " gemacht , war -
Ober ein großer T u m u l t entstanden sei.

Zu dieser „ nationalgesinnten " Zeugenaussage schreibt die

„ Danziger Volksstimme " : �
„ S ch e i d c in a n n Hai mit der Streikbewegung un Januar

1918 in Danzig nicht das geringste zu tun gehabt . Wie
unwahr sie ' Aussagen de ? dcutschnntionalen Zeugen Affcld
sind , geht daraus hervor , daß Scheidemann weder 1918 noch 1917
in Danzig gewesen isk. Er war vielmehr am 1. Scp -
t e m b e r 1 9 l g hier , wo er in einer Rtasscnvcrsnmmlung in
der „ Ostbahn " in Ohra sprach . Eine elende Lüge ist die Be¬
hauptung dieses Zeugen , daß Schc ' demonn in dieser Bersamm -
lung zu einem Streik der Munitionsarbeiter gehetzt Hobe In
Wirklichkeit Hai Scheidemann in dieser Versammlung gerade den
Gedanken der Notwendigkeit d � r VaterlandSocr -
t e i i> i g u n g propagiert . Die Unterbrechungen seiner Rede kamen
nicht von dem dciltschnationaien Zeugen Affeld , sondern von den
in der Versammlung anwesenden späteren unabhängigen Sozia
listen und Kommunisten . Auch die bürgerliche P 'r esse
Danzigs , sogar nicht einmal das hiesige deutschnationale Organ ,
nahm gegen die Rede Schoidcmanns Stellung , was doch sicherlich
geschehen wäre , wenn Scheidemaun in dem von dem deutsch -
nationalen Kronzeugen angeführten Sinne gesprochen haste . Im
übrigen war diese Versammlung nicht heimlich durch
H n n dz e t t e l - einbetusen , wie es der ehrenwerte Herr Affeld

bärzitstellen Beliebt, ' sondern Ssfen ' Mch durch Zeitnugsanzesgen und
Plakate . Sie war außerdem von der Agmntundan ' " . ir genehmigl . "

Es g. milch , hiiizu , zufügen , daß im September 1910 sclbfiver -
stündlich von Verhandlungen in Brest - Litowsk noch gar reine Rede

sein konnte . Was dieser „ nationalgesinnte " Affeld da unter seinem
Eide in Magdeburg als Wahrheit auftischt , steht aus derselben Höhe
wie die Verieidigung , die mit dem Massenaufgebot solcher Zeugest
Eindruck schinden will .

Vorträge . Vereine unö Versammlungen .
Volts . ?euerbesi «thmflsvcrei » ( vroh - Berliv , Distrikt 10 ( Eharl ottenlmrg ) »

Mittwo6 ? . den 1. April , abends �- 8 Uhr. Bersammlu� . » Im ischWer - Reol -
gym' nastum , Schiller str. 36.

Arbeiter Abstininteubund . Gruppe Norden . Heute , Mittiuoch . 7' z Uhr ,
im Stadtbad Gerich tstrafte , Vortrag : . . Das Gcmeindcbestimmungsrccht " .

Verband Volksqesnndheit , Ortsvercin Berlin . Donnerstag , den April ,
abends 8 Uhr. in der Schule Ifflandstr . 9—11 , Mitgliedevversaunnlung . Gr-
scheinen aller Genossen dringend notrocndig

Bereiniannq fU- Schul , und Er�ichnnosjraoen . Vcrlln . Treptew . �rcitaa .
den 8. April , abends 8 Uhr, im Zcichensäal der v. Treptower Gemeinde schnlc«
W' . ! dcnbru6>str . 53, 3 Tr. , Vortrag : „Dcis nervöse Kind in Haus und Schule ".
Referenl . Prof . Dr. Oraler . Ginlrilt frei .

Schlcsier . Berein „Nübczahl " , Char ' . ottenhnrg . Uebungsstunden des Gemisä ) "
ten Chors jeden Freitaa 8' . - Uhr bei Grimm . Kaiser - Frledrich�Str . 63. Sannes -
sreudiae Damen und Herren werdeil noch aufgenommen . Sonntag , den
3. April , 735 Uhr , außerordentliche Wer sammlung . Gäste willkommen .

feinste ( �röLte �perkreft ! Die Beste wahrhaft !
Kinderze ttu &9 « Der Kleine Coco " gratis I
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Sic kennen die großen Annehmlichkeiten , die Pcrsil bietet : In ein¬

maligem Kochen ist die Wäsche blutenweiß , duftig und frisch !

Waschen Sie auch Ihre Gardinen nur mit Persil . Sie haben

Freude an dem herrlichen Aussehen und an der appetitlichen Frische !

Säubern Sic diese Sachen in einfacher kalter Lauge . Sie brauchen

kein Eingehen zu befürchten und kein Auslaufen der Farben . Jedes
Stück , das klares Wasser verträgt , kann unbedenklich auch mit Persil

behandelt werden !

Ob Kristall , Steingut , Marmor — immer haben Sie den besten Er¬

folg mit Persil ! Die Reinigung ist leicht und angenehm ; Persil löst

Schmutz und läßt die Sachen in neuerselbsttätig allen

Schönheit erstehen !

Stühle , Tische , Fensterrahmen , Wände , was es auch sei — /Sie
waschen die Teile nur mit warmer Lauge ab und spülen mit klarem

Wasser nach . Ein angenehmeres Reinigen gibt es nicht als mit Persil !

Teppiche , Fell vorlagen , Mallen , alles läßt sich mit Persil säubern !

Auf Wunsch erfolgt kostenlose Zusendung praktischer Anleitungen
durch den Verlag Henkel & Cic . A. - G.

äst ideale Wasch - uReiniqunqsmfrtel
vlcliefciqiter AnwendunqsmSqlkhkeif !

HENKELä - CIE . A . G . düsseldorp

Zum Einweichen der Weißwäsche ist H e n k o Henkel ' s Wasch - und Bleich - Soda unübertroffen j

_ _
hervorragend geeignet auch für jeden Scheuerzweck .
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Der Sunö <chuh unö öer fimt Konraö .
Vau Aromz Laufkölter .

Di « steigend « Bedrückung des deutschen Landnelks durch die
geistlichen und welllichen Grundherren im ld . Iahrh . erzeugte «in «
steigende Erbitterung . Wenn der Bauer sehen muhte , dah man ihm
immer neue Lasten und Frondienst « ausbürdet «, daß man ihm di «
Genieindelondereien «insach wegnahm und in den Besitz der Grund »
Herren üb «rsührt «, dah man seine Söhne zu landlosen Proletariern
iiiachte , die im Dienst « des Grundherrn fronden muhten , so ist es
erklärlich , dah er sich dagegen innerlich und Suherllch empörte . E »
kam zu zahllosen hestigen Zusammen st öhen , bei
denen der Bauer ober iwmer den kürzeren zog .
Wenn er sein Recht bei den Gerichten suchte , so wurde er abgewiesen ,
setzte er sich körperlich zur Wehr , so wurde er in den Block gesperrt
oder in den Turm geworfen und seines Eigentums aewolisam be »
raubt . Auf diese �ewallsame. allen Rechts - und Morolbegrtfsen
• ftohn sprechend « Weise sind Tausende von Bauern enteignet worden .
Hier haben wir die erste Quelle des Srohgnmdbesitzes , der da » Un -
lUuck Deutschlands ist , hier stohen wir aus die Anfänge jenes Himmel »
Ichieienben Unrechts , aus dem die geistlichen und welllichen Fürsten
ihren Besitz an Ländereien ausgebaut haben . Die Dorsahren jener
Herren , die noch heule Zehntausende von Morgen Land ihr eigen
nenne » , haben ihren Besitz durch Hinterlist und Betrug , durch Raub
und Diebstahl , durch gemeine Berbrechen aller Art zusanimengeoracyt .

Als die Bauern nirgends ihr Recht finden konnten , als sie er »
kannten , dah ihnen kein Herrgott und Kaiser Helsen werde , blieb
ihnen nichts anderes übrig , als zu dem Mittel der Selbsthilf « zu
greisen , hm ihrer grohen Rot wandten sie jene » Mittel an , das
geeignet ist jenen Menschen Hilf « und Rettung zu bringen , deren
Einzelkraft versogt , die sich au » eigener Kraft nicht zu retten ver »
mögen : sie gründeten OrgantsatioPen , das heiht sie
fahten ihre zersplitterten Einzelkräfte zu jener Massentrast zusam -
inen , die sie aus - in gemeinsame « Ziel , die Befreiung de » Landvolk »
aus tiefer Not , richteten . Um das Jahr 1500 wird uns von bäuer -
lichen Organisationen berichtet , die den Kampf um Recht und Freiheit
ausnahmen und planmähig führten . Besonders Handell es sich um
zwei Bauernbünd « , den Bundschuh und den A r n K o n r a d.

Es lebte damals in Suddeutschland ein tüchtiger Mann , «in von
seinem Hab und Gut vertriebener Bauer , der aus Lied « zu seinen
Standesgenossen den Bundschuh ins Leben rief . Der Rani « dieser
Bereinigung rührte davon her , datz die Bauern jener Zeit gebundene
Schuhe trugen , im Gegensatz zu den Rittern , die lange Reiterstieseln
trugen . Deshalb jährten die Bauern einen Bundlchuh In ihrem
' - Soppen , während die Ritter »inen Reiterstiesel im Wappen hotten .
Der Gründer dieses Bauernbiindes hieß I o h F r i z , er wird von
den Ehronitenjchreibern jener bewegten Tage als ein ungewöhnlich
tüchtiger Mann geschildert . Nach alten Benchlen , di « wir über ihn
daben , erscheint Jotz Friz als einer der hervorragend »
sien Agitatoren und Organisatoren aller Zeiten .
Cr oerst nd e » in wunderbarer Weis «, den Bauern ihre bedrückte

Lage zu «childern , die Unaeiechtigkeiten und Unbilden , di « sie zu er -
leiden hatten , ins rechte Licht zu' rücken , er verstand es , den Ueber -
mut der Herren zu geitzeln und der bpssnunaslosen verzwetslung der
unterdrückten Bauern ergreifenden Ausdruck zu verleihcn . Mit be »

gnstemden Worten sprach er von den früheren , glückiicheren Zeiten
des Bauernstandes , von jenen Tagen , als noch Recht und Berechtig »
feil aus Erden walleten , und er weckte in den Gemütern seiner Zu »
Hörer , deren Augen leuchteten und deren Herzen pochten , ein «

sluhend « Sehniiicht nach einer helleren Zukunft . Er wie » daraus
hin . dost die Herren sich zusainmengeschlolseu hätten , um ihre Macht

zu festigen , und er folgerte daran » , datz auch für die Bauern einzig
und allem der Zusammenschlutz eine Handhab « biete zur Befreiung
aus Anichtschafi und Elend . Borsichlig. in dunklen Andeutungen .
»nacht « er Mitteilung dar »»», datz sich bereits zahlreich « «hritch «. recht¬

lich « Männer dem Bund « angeschloiien hatten . Wenn st « Ber -

«chwiegenheit bewahren und das Geheimnis nicht verraten wollten ,
»verde er die Anwesenden eben fall » einweihen und in den Bund mit »
mchmen . Dies » Ausnahm « geschah , wie »» stet » bei Geheiinbünden
der Fall gewesen tst , unter o«hetn,nisoollen Zeremonien . Der Hitz
des Bundes »vor im Dorfe Lehen bei Freiburg im Breisgau . wo

Loh Friz seinen Wohnort Halle , dt « Gründung geschah tm Jahr « 1511

aus der Hartmatt « , einer cinjamen Waldwies « in der RShe von

Lehen . Dt « Lerschworenen hallen geheim « Lvzeich «« und Losungs¬
worte . an denen sie sich erkannten . Reben dem Gründer de » Bundes
wirkt « besonder » ein Mann , der Slosiei au » Freiburg genannt
wurde , der als Ritter hoch zu Rotz «richien und überall Mitglieder

für den Bund warb . So breitet « sich der Bundschuh immer »oeiter

ou ». an allen Orten wurden Zweigvereinc gegründet , auch arm ge »

Der fliegende Jrosih .

wenn einer , öer mit Mühe kaum

Gekrochen ist auf einen öaam ,
Schon meint , baß er einVogel war

- -

So irrt sich öer .

wordene Edelleut « und früher « Kriegsleute traten dem Bund « bei .
Es ist «in tiefer Zug in der menschlichen Natur , daß dort , wo
sich Menschen zu gemeinsamen Zwecken zusammenschließen , das Be -
dürsni » auftaucht , ein äußeres Svinbol , ein Abzeichen oder eine
Fahne , zu besitzen . Auifc die Mitglieder des Bundes
wollten eine Fahne haben . Trotz ihrer Armut brachten sie
ein » Summe Geldes zusammen , und goß Friz wurde deaustragt ,
die Fahne zu besorgen . Sie sollte als Symbol einen Bundschuh im
wejßen Felde tragen . Die Ausführung dieses Auftrags »vor nicht
leicht , denn alle Maler , an die sich Job Friz wandte , weigerten sich,
eine solche Fahne zu malen , weil da » Gerücht von einem neuaegrün -
beten «revolutionären " Bund « bereits zu den Ohren der Obngkeiten
gedrungen war . die strenge Warnungen erlassen hatten . Zuletzt ge »
lang es dennoch , einen Maler in Hellbronn unter allerlei falschen
Vorspiegelungen zur Herstellung der gewünschten Fahne zu veran -
lassen . Hocherfreut «ille Joß Friz mit der Bundessahne , die er unter
seinem Brusttuch verborgen trug , noch Lehen zurück . Unterwegs
bekam er die erschreckende Nachricht , daß der Geheim b und
entdeckt und auseinandergesprengt sei . Di « Mit -
glied « waren zu unvorsichtig gelvesei ». und so wurde das Geheimnis
verraten . Die Obrigkeiien schritten sehr strenge «in : Die Häupter
de » Bunde » , denen es nicht gelang zu fliehen , wurden ergriffen und
hingerichtet , einig « wurden gevierteill , andere mit der Ajst von » Leben
zum Tod « gebracht� ander « ivurden zum Schwert « «begnadigt ' , die

gewöhnlichen Mitglieder wurden an ihrem Lerurogen bestraft . Aber
selbst auf der Fall er wahrten di « verschworenen ihr Geheimnis .
Faß Friz selbst entkam seinen Haschern und Henken » , er wurde
flüchtig und landfremd , bald hier , bald da tauchte er in den nächsten
Jahren aus , bis er zuletzt im Dunkel des Schwarzwoldes verschwand ,
wo sich sein « Spur verliert .

Damit war aber di » Bervegung der Bauern noch nicht zu End « .
? m geheimen bestanden Splitter de » Bundschuh weiter , die aber bald
drn Ramen « Der arm « Konrad " führten . Die Herkunft dieser
Bezeichnung ist umstrstten , gemeinhin nimmt man an , daß ein Bauer
namens Konrad . der durch seine drolligen Einfälle beionirt war ,
ol , Tauspote des Bundes gestanden hat . Als im Jahre 1514 in
7Aürttemberg «ine neue hohe Steuer ausgeschrieben wurde , hielt der
Hauptmann des Bunde » , Peter Geiß aus Beutelspach , «ine Ver »

sammlung aus freiem Felde ab . Er zog mit dem Spaten einen Ring
und fordert « jeden , der di « Steuer verweigern wollte , aus . in den

Ring zu treten . E » traten zweitausend Bauern und Bürger tn den
Ring und leisteten den Bundcseid Unter den Mitgliedern befanden
sich auch Amtspersonen und wohlhabende Leute Die Zahl der Per -
schworen «», von denen viele dewafsnet waren , schwoll immer mehr
an . Der Bauernhausen , der von Banielhans , einen , frühere »
Kriegsmann , geführt wurde , rückte zunächst gegen die Stadt Schorn -
dorf , ließ sich aber vom Herzog Ulrich bcsönmgen uno zog wieder
heimwärts . Da die Erregung der Bauern immer größer wurde ,
hielle » sie bald hier , bald da Versammlungen ab , erhoben ihre For -
dcrungen und drohten mit offenem Ausstande . Auch in den Städten
gärte es , und die Obrigkeiten hatten alle Hände voll zu tun , um die
Gemüter zu beruhigen .

Di « revolutionäre Bewegung de » « Armen Konrad " macht « sich
bald auch nach außen bin bemerkbar , aus einem Geheimbund wurde

nunmehr «In ostener Ausstand . Leider fehlte es an einem einheit -
lichen Plane und an einer einheitlichen Leitung , es herrschte ein «
bedauerliche Uneinigkeit und Zersplitterung unter den Bauen » . Der

Herzog Ulrich siichte vergebens , die vor der Stadt Schorndors er »
schienen «» Berschworenen . an die 7000 Bewassneten , zu besänstigei, .
er wurde angegrissen und mußte sein Heil in der Flucht suchen . Di «
Herren und Obrigkeiten , denen die Bewegung allmählich über den

Kapi zu wachsen drohte , verständigten sich untereinander und haben
zu einem «ittscheidenden Schlage aus . Auch die Städte jagten die

Unterstützung zu. Herzog Ulrich sammelte ein starkes Heer , zu dem
Grafen . Aem « und Stadt « ihre Hilfstruppen schickurn , der Kurfürst
Ludwig von der Pfalz , dar Markgraf Philipp von Baden , di « Bischöfe
von Konstanz und Würzburg sowie der Truchsetz Georg von Waid »

bürg stießen mit ihren Reitern und Knappen zu dem Herzog . Da »

Heer der Herren war mit Geschütz ausgerüstet , während das Bauern »
beer noch mit Acpten und Senlen kämpfte . Nachdem inan die Bauer »
durch Bersprechurigen und Scheinoerträge wochenlang hingehalten
und dadurch Zwielrocht tn ihre Reihen getragen halle , war es ein «

Leichtigkeit , die Dauern zu überwältigen . Das Bauernheer wurde

auseinandergesprengt , die Führer verfielen der Rache
der Sieger . Wie immer in den sozialen Kämpsen , legten auch
hier die siegenden Herren eine geradezu bestialische Arausamlett
an den Tag : init Folter und Rad , mit Galgen und Schwert wurde
dl « Ruhe wiederhergestellt . Eine beliebte Methode war , di « ge »
fangenen Bauern reihenweise in die Erde einzugraben und ihnen dt «

Köpfe mit der Sense abzumähen .

Muf öer Schwelle öes Gebens .
2] von Engen Ischlrifow .

( Autorisiert » Uederfetzung von « bei « Lompert . )

Wansa verteidigt « sein «, » ruber , so gut er nur konnte . E » war

dber schwer mit ihnen fertig zu welchen , sie waren so vtek «, uich er

war allein . Und di « Streitigkeiten tm Hos über Alsoscha endigten

immer mit Tränen . Wansa kam nach Hause mit rot «n, vor Tränen

nassem Gesicht » md lies schnurstracks zur Mutter .

« Mutti ! Sie sog «" , daß� wjofcha nie . . . nie . . . '

�Sprich nicht mit ihnen ! "
„ Sie sagen , daß . . . Alji�ch - hingerichtet wirb . . . Wetter »

chen ! . . . Sag ' mir . Sie tügenk Ja ? "

Die Mutter beruhigte Wmtza . aber wenn er zu « einen aus »

härte unb über Msoscho zu soagen ansing , senkt « st « wieber den Kopf

imö — Wansa fühlte ei — verbarg etwa » in ihrem Herzen .

« Du sprichst nicht die Wahrheit . . . Und sagst doch , man dms

nicht lügen . . . '
Eine » Abend » sah Wansa . daß di « Mama vor einem geöffneten

Kosser stand und packte . . . In den Händen hielt sie Alsoscha » Jackett ,
darum erriet Wansa .

« Was machst du ? '
« So . . •

Und wozu Alsoscha » Jackett ? . . . « hl Ich weiß , ich »veiß ! Dn

fährst zu Alsoscha ? . . . Ja ? . . . '

«Ja . ich fahr « . . . "
« Und wolltest mich foppen . . . Sa bist hui . . . Und warum

weinst du denn ? . .
« So . . . soll ich ihn von dir kstssen ?'
«Ja . gib ihm einen Kuß ! Sag ' ihm , der Wafska . de » Hau » .

" " » nn » Sohn , hat ihn Sozialist geschimpft , und ich hob ' chn dafür
durchgehauen . . . *

» Da » soll man nicht , Wansa . . . "
. �h! Und warum schimpft er auf Alsoscha ?! Da » ist «,I . . . Du

lachst unb weinst doch dazul . . . "
Mama war verreist . Still und langwellig würbe «, in den

Zimmern - Tante Sascha führt « die Wirtschaft . Sie ging so lang -
som durch di « Zimmer , war so traurig und müde , wickelte sich fest
in « m dicke » Tuch , blieb immer vor Alsoscha « Bild stehen und sah

a » long , lang » an . Dn « ging sie an » Fenster und hlickte jpnau ».

Und Wansa sah . wie tm nahenden Abenddunkel in der Tante Hände
«in kleine » weißes Tüchletn schimmert « . . .

» Was ist dir , Tante ? . . . '

«Nicht » . . . '

« Du »vebtzt doch ! . . . *

« Netn , ich habe Schnupfen . Wansa . . . '

«Ist nicht wahr . . . Ich hob ' « gesehen . Worum weinst du ? '

« Langweilig ist ' ». . . '
« Ohne Mama ? . . . Ohne Mama und Aijosch « ist «« long -

wellig . . . Tut dir Alsoscha leid ?"
Uta . . '
« Wie meinst du , er ist doch gut ? '
« Gut . . . '
« Warum fitzt er denn im Gesängnt » ? "

« Wieso im Gefängnis ? Wer hat dir . .
*

« Tu ' nur nicht so . . . Der Hausmann selbst hat ' s gesagt . .

« Wansa ! Reiß nicht an den Tapeten !
«Tante , komm in Alsoscha » Zimmer ! Willst du ? '

« Ja . . . '
Sie gingen in Astoscho » Zimmer . Sie zündeten Astoschos Lampe

an und setzten sich «tz Alsoscha » Sasa . Ein kleine » Zimmer . An

der Wand eine Gitarre , ein Studentenrock , auf de mTisch — rotes

Löschpapier , ganz w Buchstoben und Tintenklecksen , em Stück von
einem Schädel , mit Zigorettestümpschen — Alsoscha hat sie geraucht .

»Tontchen ! Sieh ' doch — ein Hahn ! Aljo - scha hat ihn ge-
zeichnet . . . Ich war bei ihm auf dem Schoß uick» er zeichnete . . . "

Di « Tont « betrachtet « aufmerksam da » Löschpapier aus Alsoscha »
Tisch , et » ob sie mit Hilf « dieser Tintenzeichen etwas erraten wollt «,
dann , den Kopf auf die Hanb gestützt , versant sie in Nachdenken
und hört « nicht mehr wa » Wansa sprach . . .

«Tonte , du hälft nicht ! "
. W« » ? "
« Wenn ich mir groß « är , ich hott ' ihnen schon was gegeben ! Ich
«Vielleicht . . . "
Wenn ich nur groß «vär , ich Hütt ' ihnen schon was gegeben ! Ich

würde Säbel und Flinte nehmen . . Und würde kommen ! Nun !

versucht ' s mal . Ahoscho nicht gehen zu lassen ! . . . Oho ! Sie wagen ' «
nicht . . .

Dann legten sie sich aus Aljoschas Bett . . . Tonte streichelte
Wanja » Lockenkops , schwieg und Wansa schwatzte . Er phantasierte
immer über dasselbe Thema : wenn er groß ist , wird er Offizier und
kommt zu ijnen . . ,

«Ich zieh den Säbel und heb ihn auf ! Sie bekommen Angst
und laufen davon . . . Aber , nein ! Bor mir laust ihr nicht fort ! Ich

hol ' euch «in und hau ' sest « draus ! Sie werden mn Verzeihung
bitten . . . Tante , nicht »oahr , ich will ihnen nicht oerzeihen ?"

« Wa » denn , Liebling ? "
«Ich soll nicht verzeihen ? Nicht wahr ? "

«Ich weiß nicht . .
« Gar nicht nötig , solchen Leuten zu verzeihen ! . . . Nein , ich

verzeihe um keinen Preis . . . Sieh mal : Alsoscha hat seine Gi -

torre vergessen ! . . . Und Menno hat vergessen , sie ihm ' zu bringen . . . "

Wann kommt Alsoscha ? . . . Bald ? "

«Ja , schon bald . . . "

« Zu Ostern ? "
«vielleicht . . . "

« Wenn sie ihn zu Ostern nicht gehen lassen , dann werd ' ich

ihn « » wo » geben . . . "

Und wieder phantasierte Wansa unb drohte mit furchtbarer

Roche für Aljoscho .
Mst dem Säbel grad ' in den Bauch ! . . . Aha ! Und warum habt

chr Alsoscha sortgebracht ? Bauz ! Bauz ! Bouz ! Auf den Hol », über

die Bein « ! . . . Alsoscha hat ihnen nicht » getan . . . Sie machten die

Mama weinen . . . Da hobt ihr ! Do ! Dal Da !

Und Wania hämmerte grimmig mit beiden Fäusten auf »

Kissen los .
III .

Die Mama kam wieder . . . . St « und Tante Sascha sielen sich

in dt « Arme und weinten beide . . . . Dann Härten sie auf zu

weinen , setzten sich aus Alsoscha » Bett , senkten beide die Köpfe aus

die Brust und schmiegen lange . . . . Wanja bekam auch Lust zu
weinen . . . . Gewiß ist Asioscha etwa » zugestoßen . . . .

«Ich Hab « dich gar nicht erkannt . Mama . . . . Du kamst zur
Tür herein , und ich dachte - - es wär ' eine Fremd « . . . . '

« Du mußt schon schlafen gehen , mein Junge . . . . "

« Warum hast du dir einen schwarzen Schwanz an den Hut

gehongt ? "
Sie antwortete nicht . . . .

«Hast Alsoscha gesehen ? "
« Wohin gehst du ? . . . '

«Gleich
"

Wanja sah Tante Sascha an . kam an sie heran und blickte ihr
tn die Augen . Tante hob ihn schweigend in dt « Arme und preßt «

ihn sest an sich . . . ( Fortsetzung folgt . )
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Wtrtstholft
Großbaakeu unü Wieüeraufbau .

Das Jahr 1324 war in jeder Hinsicht das entscheidende Jahr
für den Wiederaufbau der deutschen Aolkswirtschaft . Das gilt auch
für jenen Ausschnitt aus der Volkswirtschaft , den der Kapital - und

Geldmarkt darstellt . Wie allgemein und überraschend schnell dem

Chaos im Herb st 1S2Z die Konsolidierung in der Volkswirt -

schaft überhaupt folgte , so auch auf dem Kapital - und Geldmarkt .

Zwar muß der Kapitalbedarf wesentlich noch im Ausland ge-
deckt werden , aber die ausländische Kapital Vermittlung wird

doch zunehmend von den deutschen Banken besorgt . Auf der anderen
Seite ist der deutsche Geldmarkt , besonders für den Betriebskapital -
bedarf zwar noch ziemlich schwach , aber die Kreditorganisation der

deutschen Banken ist doch wieder so intakt , daß man von einer ver -

hältuismäßig ge ordneten Kreditwirtschaft sprechen kann .

Das kommt auch in den Geschöitsabschlüssen und - berichten der

sieben Berliner Großbanken deutlich zum Ausdruck . Was zunächst
die verhängnisvolle Uebcrorganisation der Banken in der In -

flationszeit betrifft , so scheint diese heute mindestens mit Rücksicht
auf die Zahl der beschäftigten Angestellten über -
wunden . Während das Angestelltenheer in der Inflationszeit , wo

auf jede Familie fast ein Bankangestellter kam , bei den sieben Groß -
lanken allein aus I . �ZMO Personen angeschwollen war , sind heute
weniger als die Hälfte dieser Zahl , nämlich 64 236 Angestellte , in
den Großbanken tätig . Dos ist immer hin gegenüber 1313 , wo die

Zahl der Angestellten auf 30 000 ( emschließlich der Fusionsbankenf
angenommen werden kann , noch über das Doppelle . Wenn nian
ober berücksichtigt , daß die Zahl der Filialen seit 1313 sich
mindestens versechsfacht hat ( heute insgesamt 815 Filialen ) , so scheim
die Angestelltenzifser keineswegs zu hoch .

Die Abschlüsse .
Normal scheint auch der Geschäftsumfong der Banken

zu sein . Die Banken scheinen im Laufe des Jahres l324 wieder
alles in ihren Geschästsbeieich gezogen zu haben , was in der Bor -
triegszeit zu ihm gehörte . Allerdings kommen die ungeheuerlichen
Zerstörungen des Volkswohlstandes seit 1313 in den Ziffern auf
das schärfste zum Slusdruck . Am ausfälligsten in zwei Bankgeichäfl >-
zweigen , die scheinbar nichts miteinander zu tun haben , aber dch
nur der Ausdruck voneinander find , im Report - und Effekten -
bcleihungsgejchäft und im Depositengeschäft .

Dankelnlaaen Reporlu - Esteklenbeleih .
Goldbil . Sbichluhbil . Goldbu . Ab' chlußb .

Deutsche Bank . S43Mill . Süg Mill . 7. 2 Mill . 10 . 2 Mill
D' Sconto . Aef . . . 2lS . 434 . — . 2. 4 .
Dresdner Bank . 153 . 526 . 0. 7 . 8. 7 .
Darmft . u. Not . - B. 135 . 580 . 4 8 . 9,7 .
Comm . u. Pr . - B. 144 . 312 . 4,2 . 14,3 .
VellHand - lS - Ges . 82 , 131 . 0. 2 . 0,9 .
Mitleid . Tredit - B. 15 . 49 , 0 3 , 2,8

zusammen 1104 VMl . 2 73 , Mill . 17,4 Mill 44 . 0 Mill .

yegciiübcr mehr als gegenüber ÖOU Mill .
« 000 Mill . Einlagen 1913 f • 1018

Das Report - und Effektenbeleihungsgeschäst hat sich im Jahre
1924 zwar um mehr als das Zwcieinhalbfache gesteigert , aber gegen .
über 1913 beträgt es noch nicht ein Zwanzigstel . Das ist dl « Kehr -

seit « einmal der zerstörten Staats - und Gemeinde -

a n l e I h e n . Jndustrieobligationen und der im Krieg abgestoßenen
oder verlorenen Auslandseffekten , zum anderen des heut « viel

niedrigeren Kurswertes der inländischen Dioidendenpapiere . Ebenso

haben sich die B a n t e i n l a g e n um das Zweieinhalbfache ver -

mehrt , erreichen aber gegenüber dem Depositer . beftand von 1313

mit über 5 Milliarden nur etwas mehr als die Hälfte und sind

zudem noch zu erheblichen Beträgen aus den sogenannten Bereit -

schaftsgeldern der Auslandskredite gespeist . Das Depositen -

geschäst der Banken kann aber heute nicht größer sein als es ist ,
weil ein sehr großer Teil der Depositen von 1913 eben aus den

Zinsen und Dividenden der seit 1313 zerstönen . verlorenen oder

im Wert gesenkten Besißlitel gebildet wurde .
Ein für die heutigen Wirtschaftsverhältnisse Deutschlands eben -

falls durchaus normales Bild bieten die Wechselgeschäfte , die Aus -

leihungen auf laufendes Konto und die Warenvorschüsse .

wechselbestand Ausleihungen waren -

gegenüber gegenüber gegenüber
* nebralS2000 mehr als 3000 mehr al « 800

Mill . 1913 Mill . 1913 Mill . 1918

Der Wechselbe st and der sieben Großbanken , der in der

Golderöffnungsbilanz vom 1. Januar 1924 noch nicht ein Fünfzigstel
des Wechselbestandes von 1913 betrug , ist wahrend 1924 der Hälfte
tes Bestandes von 1913 nahe gekommen . Das dürfte dem tatsäch -
lichen Aufkommen von Warenwechseln im Inland im Verhällnis
entsprechen , wenn man bedenkt , daß der I n l a n d s u m s a tz so-
wohl an Produttions - als auch an Verbrauchsgütern gegenüber 1913
enorm gesunken ist » nd die gleichzeitige sehr starke Konzern¬
bildung in der Industrie die direkte Verrechnung zwischen
den Werken weit verbreitet hat . Achnlich verhält ce stch mit den

Ausleihungen im Kontokorrentverkehr und den Waren -

Vorschüssen . Beide haben stch in 1924 verdreifacht und sind
der Hälfte von 1913 angenähert .

Die Konsortialbeieillgungen . die dauernden

Beteiligungen und die eigenen Wertpapiere zeigen gegen -
über den Golderöstnungsbilanzen kein wesentlich verändertes Bild .

höchstens daß inzwischen stattgefundene Fusionen die Beteili -

gungen niedriger erscheinen lassen und der veränderte Kursstand
die Bewertung der Effekten verändert hat . Im Posten Bankgebäude
und Immobilien haben die Fusiionen die umgekehrte Wirkung ge -
habt . ' Diese Posten konnten stch um so weniger stark verändern , als

ihre Bewertung zwar zum 1. Januar 1924 erfolgt ist . aber doch
eist kurz vor Abschluß des Geschäftsjahres vorgenommen wurde ,
als stch die Entwicklung der Ding ? schon ganz deutlich übersehen ließ .

Die Politik der Grobbanken .
Wenn nun auch die Abschlußbilanzen selbst keine besonderen

lleberraschungen geboten und keinen besonderen Anlaß gegeben
haben , Kritik zu üben , weil alles klar zutage log , was sie bringen
konnten , so steht es ganz anders mit den Gewinn - und Der »

lustrechnungen der Berliner Großbanken und den

Kommentaren , den die Geschäftsberichte dazu geben . Etwas

ganz anderes nämlich ist es . ob die Banken ihre normalen volks -

wirtschaftlichen Funktionen überhaupt wieder ausüben und ob die
Banken diese Funktionen auch in volkswirtschaftlich ratio -
n e l l e r Weise ausüben Deutschland ist nicht mehr >die gesunde ,
in stch durch Jahrzehnte ruhiger und stetiger Entwicklung voll¬

ständig ausbalancierte Volkswirtschaft von 1813 , sondern eine nach
einem beispiellosen Zusammenbruch im Sanierungszustand befind -
l . che Volkswirtschaft , bei der aber auch alles auf die Vemünstigkeit
und Angemessenheit der wirtschaftlichen Grundsätze und geringst -
mögliche Kosten des volkswirtschaftlichen Apparates ankommt . Da »

gilt auch für die rationelle Organisation und Funktion des Banken .

apparates und ganz insbesondere des Apparates der Berliner Groß -
bonken . In diesem Punkte aber sind die Geschäftsberichte der Groß¬
bonken vielfach von einer Gedankenlosigkeit der Kritik , die um so
peinlicher berührt , al » die Gewinn - und Derlustrechnungen bei sorg -
fältiger Prüfung und Dergleichung mit 1913 auch die Großbanken
erkennen lassen müßten , daß die noch immer zu hohen Zins -
und Provisionssätze , die sie fordern , und ihre Klagen über

zu hohe Steuer - , Sozial - und Gehölterlasten bei

ihnen selbst , nicht aber beim Staate und den Beamtenorgänisationen
ihre Gründe haben .

Die Zins - und Provisionssätze liegen heute bei 14 Proz . , In
der zweiten Hälfte 1924 lagen sie bei Proz . , obwohl der Reichs -
bankdiskont nur 9 bzw . 10 Proz . betrug . Die Banken behaupten
nun einheitlich , daß sie mit diesen Sätzen nicht herunter könnten ,
weil sonst ihrem Kapital die Rentabilität entzogen würde , mit der

Rentabilität die Banken ober die Möglichkeit verlören , die so wich -

tige Funktion als Vermittler für die Auslandskeedite

wahrzunehmen . Nun Ist es zwar richtig , daß die Großbanken Heine
einen Geschäftsumfang von nicht mkhr als der Hälfte der Borkriegs -
zeit haben . Aber sie benützen dazu einen Apparat von Bank -

gebäuden , Filialen und Filialpersonal , der ein Mehrfaches des Vor -

liregsapparates ausmacht und infolgedessen auch ein Mehrfaches
an Geschäfts - und Leerlaufkosten verschlingt . Die Groß -
danken haben zwar ihr Personal auf j,enen Stand gebracht , den

ihre 813 Filulen unbedingt erfordern , aber sie haben ihren Gebäude -
und Fllialenapparat nicht auf den Stand gebracht , der dem heutigen
Geschäftsumfang entspricht Wenn nun die Großbanken er -

tlären , ihr Kapital müßte seine Dividende haben , so ist das richtig .
Aber dieses Kopital findet feine Dividende nicht nur über hohe
Zinssätze und Provisionen , sondern auch üb er die Verringe -
r u n g der S e l b st k o st e n, die in ganz erheblichem Maße durch
den Abbau des Gebäudcbesitzes und des Filialnetzes erfolgen könms .

Bruttogewinn , Geschäftsunkosten und Reingewinn .

Bruttogewinn tJSn ' gfwwn
( in Mill . Mark ) 1924 1913 1924 1918 1924

Deulilbe Bant . . . 126,6 68,3 108 85 18,8
DiSconto - Keiellschaft . 65,6 80 . 3 55 16 10,6
Dresdner Bank . . . 76,7 43,1 68 18 8 4
Darmstädter Bank . . 76,0 38,9 67 20 0,1
Eomerz » u, Priv . - Bank 59,2 24 , l 54 13 5,1
Berliner Handelsgei . . 10,1 15,1 7. 5 8. 5 2,6
Mitteld . Credil - Bank . 10,2 8,8 8 8 4 2 14

zusammen 424,4 237,6 868,3 109,7 56,4

Man muß erstaunt sein über die Höhe des Brutto -

gewinn » der Großbanken . Obwohl ihr Geschäftsumfang kau . vz
die Hälfte von 1913 ausmacht , ist der Bruttogewinn fast doppelt so
hoch . Auf der anderen Seite sind die Geschäftsunkosten bei halbiertem
Geschäft , auch bei Berücksichtigung der Fusionen , fast dreimal so
hoch . Das muß natürlich für die Banken ein unerträglicher
Zustand sein Er ist vorallem auch unerträglich sürdieDolks -
Wirtschaft selbst . . Aber dieser Zustand hat seine Gründe nicht ,
wie die Großbanken behaupten , in den Steuer - , Sozial - und Ge -

bälterlasten , sondern in der Ueberorganisaiion der Bgnken .

Und die Steuerlasten ?

Vergleicht man nämlich die Steuerlasten mit den Brui�

geschästsimkosten von 1913 , so stehen 12 Millionen Mark Steuern
' Oll Millionen Mark Gesamtgeschäftsunkosten gegenüber ; das ist ein
Neuntel oder 11 Proz . Die Steuerlasten sind 1324 aus 3l,3 Mil -
lionen gestlegen . Im Verhältnis zu den Geschäftsunkosten von 1324
mit 368,3 Millionen aber machen sie nur V « oder 8M Proz . aus .
Im Verhältnis der Geschäftsunkosten sind die Steuerlasten
also nicht gestiegen , sondern um 2 % Proz . ge¬
sunken . Aehnliches gilt für die reinen Geschäftsunkosten ( ohne
Steuern und Abschreibungen ) , die hauptsächlich von Löhnen und

Betriebserhallungskosten gebildet werden . Im Verhältnis zum
Bruttogewinn von 19l3 ( 237,6 Millionen ) machen die reinen Ge¬

schäftsunkosten von 1913 ( 88,6 Millionen ) nur etwa 30 Proz aus ,
1924 aber ( 424,4 und 3292 Millionen ) etwa 80 Proz . Nun ist die

Angestelltenzahl aus über das Doppelte erhöht . Die Bank -

beamteng eh älter find von bekannter Niedrigkeit . Ar. den
Gehältern kann die hohe Belastung des Bruttogewinns mit (S-- -
fchäftsunkosten nicht liegen . Sie kann im wesentlichen nur in den

versechsfachten Filialen , den unrentabel ausgenützten Bantgebäuden
und den hohen Kosten daraus ihre Gründe haben ,

Die Behauptung der Großbanken , sie können wegen der hohen
Steuern - und Gehälterbelastung mit ihren Zinsen und Pro -
Visionen nicht heruntergehen , ist also offensichtlich falsch . Die Hohr
Spannung zwischen Reichsbanksag und Bankkostensatz . die so
außerordentlich schwer auf dem gesamten Wirtschaftsleben lastet , ist
rielmehr die natürliche Folge der Diskrepanz zwischen Geschäst und

Apparat bei den Großbanken . Daraus ergibt sich auch die vor -
nehmste Aufgabe der Großbanken in der Zukunft und zugleich da »
Mittel . Sie müssen ihre Zins - und Provisionssätze durch den Abbau
ihres materiellen Besitzes und durch die Konzentration ihres Appa -
eates ebenso herunterbringen , wie sie die Gehälter ihrer Beamten
nnd Angestellten heruntergebracht haben . Das ist der nächste » nd
größte Beitrag , den sie dem Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft
zu leisten haben . K — r.

• . Ue : i ' i ;

IWO- KHI- Einreibung - Embrocation
Von unerreichter Wirkung bei Behandlung von ;

Rheumatischen u . nervösen Gliederschmerzen ,
Ischias , Zerrungen und Verstauchungen

| Unübertreffliches Sportmassagemittel

Im HeilraettBtnApBmekep. M HM nnd Mdand in SnortMaHea , Drndarlaa . Anoffiehen V, Vi Fl. M. 8. - , Wo- Kül- Werk, Berlin, WlMsslnsse m
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Oster - Mn gebot
IE Sthjvarzc Spangen

U Hervorragende Aus * W
U wähl in modernsten W

fl Frühjahrs - Artikeln ! W

W Niedrigste Preise ! W

D Nebenstehend nur %
W einige Beispiele ! W

990
beste Rahmenarbeit ,
halbsmtzeForm . Spange
mit Knopf , moderner
Straßensdiuh . . . . M.

Lack - Spangen
elegante spitze Form ,
1 bpange mit Knoif , MI && ZyF xßmit
hübsches Modell , außer -
ordenilidt preiswert Fi.

Braune Spangen
prima braun Boxcalf , _ �
Orig Goodyear - Welt , tm SS \ P
i Spange mit Knopf ,
eleg . Ausführung . H. '

Herren - Halbschuhe

1450

Herren - Stiefel
in braun , Orig . - Good - ,

Welt , spitze Form , eleg .

Aasführ . �ehrpreisw . Fi.
IS "

mittelbraun , Rindl , Ori¬
ginal - Good . - Welt , ele¬
gante spitze Form , weiß
gedoppelt , sehr billig Fi .

Braune Halbschuhe

te

für Damen , prima Basr -
calf . Original Goodyear
Welt , halbrunde Form ,
halbhoher Absatz . . Fi,

IQ90
Einsatz - Halbschuhe

14 ™
für Herren , la Boxcalf
mit farbigen Nubuk -
und Boxcalf ■Einsätzen ,
braun 16 . SO , sehwarz

Kind e r - S iie fe l

525
Kinder - Spang en

590

mMelbreun , Boxcalf , hüb¬
sches FiodeU , gute Paßform ,
dl/SS S. SO, 27130 7SO ,
251 26 5 . 75 , 23,24 . . . FL

prima braun Rindbox , her¬
vorragende Vetarbeiiung ,
hübsche Modelle , 31/34
6SH ) , 25/30

. . . . . . .
M.

ber Set } ubBof
1tl & � Inhj Th. David

Berlin W9 , LinScsir . ll

Chaxlotibg . : Wilmersdorfer Sir . III

Spandau : Breite Straße 22

Schuhwaren - Groß ' und Kleinhandlung , 4 Etagen Verkaufsräume ( Fahrstuhl ) .

Küchen !
Qualitäls -Möbel

In größter Auswahl

[ zu enorm billigen Preisen *|

; Küche Margaret . - , roh , mit An¬
richte Kompl . 6S. emall . ISO M. l

| Küche Maria , roh , m. Anrichiei
kompl . 70 Mh emaillier , 120 M. l

1 Küche üerty , roh , m. Anrichiei
kompl . 95 M , emailliert

Küche Berlin m. Seltensplndcnl
IPZcmdr . kompl. , emall . >55 M |

| Bauernküche Erika , roh , 33M�| |
emailliert 55 M.

KQchenmöbelfabrik

Lasersiefn
Lnrkaner Straße 1

Ecke OranieDstrafie
zw. Moritz - und Oranienpiat/J

1 Tel . Morftzpl . 16930 1

Unsere Warenqualität kennt jeder ,
unsere Preise noch nicht !

Wir bieten darum auf besonderen Tischen von Mittwoch , 1. , bis

Freitag « 3 . April , bei aiierSußerstem Preisnachlaß an :

Wirlscl�af ts ~ ArllRel .
Mfillelmer mit Dediel n. Schrift M. 2�50
Toilette - Eimer mit Drahtbügel M. 1. 90
Toilette - Eimer mit Robrbügel . M. 5 . 50
Wasjereimer,grau,23croDui ihm M. 1. 20
Wanereimer . blau und braun ,

28 cm Durchmesser . . . . . . .M 1 50
Wannen , rund , 36 cm Durchm . M. 1 . 85
Wannen , oval , 45 cm Durchm . . M. 5. 10
Wannen , ova ' , 50 cm Durchm . . M 3 . 90
Brotkasten . 48 cm, viereckig . . M. 4. 75
Wassenna $ mit Konsol , Va Li' - M. 1. 00

Holzs . ' otfeimer , 23 cm Durchm . M. 5 . 20
Holzstof . wanueo,rucd . S7cm . M 6 . 00
Waschbretter , starke » Zink . . . M 1. 30
Rojjbaarbeten , lackiert . . . . .M. 2 . 75
Rofjhaarhcndfeger , lackiert . . M. 1. 50
Schrubber . . . . . . .. . . . .M. 0 . 50
ScfaeuerbQrslen

. . . . . . . . .

M. 0 . 55
Tepptthhandfeger , Wurrel . . M. 1. 40
Kehr rlchtsdiaufel , weiß lack . . M 0 . 50
Kaffeemühle ( Holz ) . . . . . . .M 2. 85
Qatkocfaer , 2ilamm . ,gcschloss . M. 14 . 00

IPorzeilars .

2 GaipIUtea mit Erhitzer . . . M 8 . 50
Elektr . PlUtel ». , 2�skgm . Lchuur M. 4 . 50
Elektr . Kocfaer , ' JiLtr . m. Schour M 5 . 00
Broisdineldematchlae ( Holz ) . M. 3 . 90

do . mit rundem Messer M. 8 - 50
Alominiom - Milchkanne , 1 Ltr . M. 1. 50
Ataminfam - Mllcfakanne , 3 Ltr . M. 2 . 00
Eierbecher , vernickelt . • Stück M. 0 . 2O
MoccalöffcU versilbert . . Dutz . M. 1. 60

MeMerb &nke , versilbert , Dutz . M. U0

amsjcm ' ijdsP
uns ) • ffostLUrc &e

zöer * M- iry ' elLrtZJj ' �■irgyJlei . - . an

„urQtuöIilÖ&eVdJ�
Mark

Gabardine - u. Ripsmüatel . 44 - 15 |
Coverlcnatmänte ! . . . . .34 - 12

Regenmüntel , ünprägoiert 23 - 02

Sport - Kosiüme , gefüttert . 24 - 45
Gabardine - Kostüme nlklih 68 - 85

Anferügung ohne Aufschlag

dGi�cJotitmerfi
fthdernjo/hh22 . „afnJpitFslmeekt j

ffiBCÄ

Kaffeeservice , OteiKg . mit Goldrand und feiner Linie M. S. SO
Kaffeeservtee , 9teilig , geschmackvoll . B. umengeKänge M. 4 . 50
Kaffeeservtee , Ifitl . m. geschmsckv . Rosenk . u . Goldrd . M. 8 . 75
Kaffeeservice , löteilig , mit zierlichem ölumengehänge M. 9 . 75

Tafctservles für 12 Per » « glatte ovale Form , mit grün
Kleeblättchrn am Rande unter Glasur . . . . . . . M. 87 . 25

Tafelservice f. 12 Personen , stumpfe , ovale Form , 77 teil .
Coldrd . mit schwarz , Grecque - Kaute u. färb . Rosenk . M, 116 . 00

2222T npen

AILgcI, Pianos ,
Hein Slünzfltafit

275, -
10.

an. Ziadc »-

Pianoo . präditist Inftrumen » be-
onems Sablmeifc . Sachter . Ocanien -
butatefttaftt 42 _

'

Pinne « orcismctt . Rlaniccmod >ct
Link grannenftrakr BS. _

Ränerunasbalberl llebunqsklavtere
175. —, 50. — attüahluna , illiiacl 2W. —.
Pccisacfrönfc Siualltctspianes . Albrecht »
OronlcnilroKc hteiunbfcdista .

zf . efoicädcr . SiefenfKvf : « L- gcr .
faft oDc SEarfsn rorräriq . ( Gebrauchte
von 200 an, neue 275. Sic finden bei
uns beftlmmt dos (hefuchte . Ein SSc-
such Itchnf üch. Sämtliche Rttbebdr . ' 0-
wie ( Srfaktcüe . Brist , Drehe ffranf -
futterltrafee 25,26.

ScHrefbiD�setilnen D

P . RAD O ATZ & Co .
Berlin W. Leipziger Sir , 122 - 123

Ii
Sport acken etc aller Art .

Bleyle ' s Klader - Kleidung
zu Originalpreisen .

Billigste Quelle für Kenner
u. auserlesenen Qeschmack

Bruno Richter & Co.
' Fa irikfager thür . Wollwaren

Blit . -Ptnksv, HOhienstrl . EUieBieitsstriBe
t " 0 —7 ~ 6HI Nur Einzelverkf .

« Mcr Kvial
Me alioettenlßrUroB und Klem , mit oder
ohne Zubehör , S ah matratz . . an Privgie .
Bequeme Bedmsungen Katalog 30A fiel .

Sisenraäbslfabrik Suhl ( Thür. )

Korbmöbel
Eigene Herstellung
in gediegenen Aus¬
führungen kaut . Sie
bei gr. Auswahl vor -
teilhait u bhllg im

Sptzlal-liiirtiiüCbtlhiBt
Edmund Voß

UuUi! «. CirlietrSlr . U
Nähehermannplatz

[ «fpi . lleo «aii2261 . Zahluii8serleichterung

Verkäufe
Nauwann - Rähmalchlnen für bausae .

brauch und Gewerbe . Telüablunq . Ne.
pototut - Eettitati für aüe Sufteme
Smtl ftalbart ' o ® m. b. S« Friedrich .
Brahe 55«. Merkur S268. '

Linoleum , Liuoleumläufee . 90 Sentt .
mc: et 3. 50, L- noleuuil - upidie , Linoleum .
Icqerci , itiuÄCttittoft « lul . SRotifc .
platt 168 88

j Bekjeidunqssiflclte . Wäsche asw. l

ibloeamp permietet Schteibmalchttten -
Scharlatlenftrahe . Zl . Merkur 5t1>Z. '

Sadrröder kauft LlutenNrahe V *

Verschiedenes
«emlffenbalte Unlerrnchumt , Auskunft ,

( tntiinhuna . Erfahrene Hebamme Dtleb
MWics�euiE ÄLowKraKe 62. - -

_'
Eertf ' oucnsrolle Auskunft - ffreae », .

Msdchr! - . landmhrtge <! rfabziw <ü: . dr «A»f
lich geprüft . Lalff , Dienlr Strahe 2».
dritte » Partol . IL _ _

'
_

~ 9 . lf »l - Stönemtf . DrUnaurrdrah « 82,
Telephon 979, wäscht und plättet bec
schonendster Behandlung , trocknet im
lfreleu . BUUgüe Preisberechnung . 89/11

aipui . - .

tsalovetkenr
«ichtig für feberman »! Täglich wer- .

de » verkauft : Rletberfchräule . Berliko « |
18, Bettstellen , komplett 16, Meiall - l
btttftenen mit auflegemottahen 22 1 Z>eichenber «erltra »e
Mnrschränke Walchtoiletten 18, Dboise . gjz ,ur , Hüchstaren - e jede
lanaue » IA « ommoben 15, Bücher- , Defchäftsseit 9- 1. »- 6,
fplnden , Schreibtische 86. Zrumeau » 29.
Büfett » 75, fünfgia Standuhren . !
Garantie , van 98 . — an, Rücheneinrtch .
tnngen 48. Speisezimmer , Herrenzimmer ,
Schlafzimmer 225, HIuBaotnilurcn 175.
Lederklubseffel 65. Zliesenauswahl , über
500 Zimmer . Alles tatsächlich spatN
hillia , StargarMs Mäbel - und Lam»
barbkveicher , Prenzlauer Etvahe sechs.

ZI he.
Wert .

Wonatsgardeiobe ! Anzüge , Paietots . j
s, Tailleumämel , lir -acks, Smo - ,

Reebit - Satli . Anzüge , Müniel usw. 4

Ardsitsmsrkt

» tvUez8g « 5u « he
durck»

chaoereoais , Taillenmäntel , llracks . Smo - zu beauemslen Zahiungshedingungen .
tings ouf Seide , »an feinsten SerrschaKttleinste Auzahlunq . tkisasserstraste 44,
ten kurze Reit getragen . Hochelegante vorn l Treppe , 1
neue Garderobe eigener Anferügung / Nähe Elettiner Buhnhof .

Gelegenheitskäufe ! Herrenanzüge ! °U�°ste M�N° ffe f� Maäardeit . � �„ it - Rath , Gardinen . Stores . Ma.
Heiccnbolci - , ! Betten ! T- ardinenlogeri,9ufl�nerr�� > billig . Sportpelze . und Diwandecken . Teppiche .
� ? ' S eppdecken ! Diwan - n ' � v � LLufer . «Bett , und Tischwäsche . De.

Bequemste Teil - öaus Lew. owih , Brunnenstrafte 5. Nicht ringste Anzabluna , bequeme Teilzahlung .
sehlgehen ! - iGIsasserstrahe 44, vorn 1 Trcvve .

Verleih von Gesellschasts - Angügen. Oranienburger Tor . Nähe StcUinec
Noleuthalrrstraßo 4, *1 Bahnhof . *

Möbel

Vrachtteppiö e!
decken! Pel�waren !
»adlunq t�ei Spottpreisen . lKeine Lom«
bardoxlre . ) Pfandleihhaus . Schön .
Häuser Allee U5 ( Rordring ) .

nrnnieuhutaet Tor I ®arBm ben » nuglos hcnrmfudxr . fOranienburger Sor ; Bti mil. finben g, , Schlafzimmer , kam.
vleit . 898. —, 442. —, 4 %. —, 526 . —,
583 . — usw. Rüchen , lieserferüg mit
Aneichte : 108. —, 124, —, 153. —, 165 . —
usw. . mit Rahmeui 66. - , 79. —, 96 . —
usw. Ureilieferung . Teilzahluna gern
gestattet . Mäbelschasi , Brunnenftiafee 160,
Eingang Anklamerstrahe . •

«nkleidescheänke 110 . —, englisch « Bett -
stellen 45, —. SinzelmSbel . Rohlungs .
erleichlerung . Stein . Anklamerstraste 20�

Meiollbette » 19,00, »efilnqbetten
Rinheebetlen Teilzahlung . Wenger
AuanNstraK « 18.

_ _

«ibelmichert , «Isasferslrofte 20. Spott »
billia . weU ZGefenumlah . _

'

Mahagoni englische Bettstellen , Spiegel -
schrenkkommoden , Nachttiiche , Apolheken ,
Rahaooni - Ankleibelchränke . Satin - Au-
kleideschränke . Nußbaum - «ukleide -
ichräuke . eichene Ankleideschränke , wa. ße
Ankleibeschränte In allen Größen außer¬
gewöhnlich billig . Möbelhaus Ramer -
linq , Rastanieunllee 56. _

*

»eleäenheit Rleibericheank 18. —. Set -
tik » 15 — Wafchtoiletleu 15 —, Bett -
stellen , komplett . 14. —. Plüschsofa 15 . —
Rücken 24 . — Gotilieb . Nüaener Slraß -
dreizebn . ��

_ _ _ _ _ _ _ _

;_
*

TeilzahlUNg . kulant . Möbel - Mikch . _
•

Teilzahlung , l�llig Möbel - Misch . '

TeUzahlsnq reell , Möbel - Misch .
Große Isrankfnrteesiraße 45/16. _

»

Mäbel wirklich auffallend billig auf
allerbeonemste Teilzahlung nur im
Möbelhaus Humboldt . Puthuser Str . 14.
Straßenbahn : Bruun - ustraße , Ecke Rü-
o. ner Straße . 8 Minuten vom Bahnhof
Gesuubbrunnen . _ __ _ •

Jtaabeetendos ! Nene furnierte Bett -
stellen mit Tederbäde » und Auflagen
52- —. Reue furniert , Waschkommoden
mit echiem Marmor und Spiegel 82 —
Nene - furnierte Nachttische inet echten
Marmornlatte 19. —. Furnierte drei .
türige Ankleideschrönke mit R- iftnrr . !
foiegel , Wöscheahtoilunq , 108_ _ gtflMe «1
95. . Diplomaten 28. - . Rieseiiau -�'
mahl in Speisezimmern . Herren «�. !
mem , Schlak . immeeu, AnklttW - Ä >
140 breiE tri ft Rttsterllsvi�k „ �m
Marmor , »rellanflagen . komplett 825, —«inzelmöbel ieöer Ausführung . Be-
naiiianremSbeln . moderne komplette
Rüchen , aestrichen und lästert
hon » «ottlieb . Rügeuerstroße breizclin .
Bahnhof ( befuirbbrunnen . Steiltcfetuna
®n>yf >etlir . •

Standuhren , Eickel Oualitälswerke /
Bim. Bam- Schsua . Beoueme stahlunas »
welle . Berger , Uhrmacher Tresckow »
straße 7. � _

•

Rrebit . Natßl llRäbeE Schlaf - und
Speisezimmer , ( kinzelmäbei Posber »
waren , moderne Rüchen. Beauem » Ad-
>- >hluna. gerinaste An»' b' " na . Glsaster -
straße 44. vorn 1 Treppe . Oranien -
buraer�Tor . Nähe Sietüner Bahnhof . '

Volsterkelleri Rraut straße 2, bildschöne
nnstbertteffbare ( fhaifeiongues , S- fos ,
Raflennihebett , ifelkbrt ' cn, Aufle «.
Matratzen . ZKeil sie Ivb « iE

Glänzende Sriftcr . z finden Sie
Neueinrichtung einer Lederfärberet »
ssriiale . Rovitol nicht erforderlich .
/lrig Gumvrecht . Berlin O. 17, Mühlen .
straße 8. � 75äb

Rantoiboten,�I4 —13 Jahre alt , sucht
eeiffert , Oberwasseestraße 13. _ _ _ �

Skalerachilfcn . Arnold , Charlotten .
bnra . Potsdamerfttoße 15. _ 89,12

addroubtuhtehertneen oerlangt Mr.
tallschraubeu - abrik , ülisahethufer 5/6. h

Tüchtige

lür mchrtaiblren Qualitälsdruck l
»erden soioit ein esiellt

Dr . Seile & Co . A . ' O .
Graphische Kursisastaiien

Berlin SW. 29, Zotsemr Str . SS

Zusainmensetzer ,
eventueü «usotbcllcr . io ' ort ve, langt .

Piauofabrik2chlesis - i,estr . Ä0

ImlGUisenle ?

tuto - l - sekisrei '
sIs Vopkvl,riltr ' » 7 ! t ? zi ! e7

von erober deutscher ü - ck -

fahrik peyiic ' ' t . — A" gebo ' e

eibc - ien im r>r T. 4 ! Hatips .

expedition des . . Vorwäns " .

' teMmM j! £05fiö!10?«
[ n«IC!l ira lorwärtt f ,5 - 16 Jahre , steifig .

ItetÄBriiilSÄÄ
— — — — 1 katpZ oi iK li'

Sfeiiidriidier
' ur Ciedttimdaiaiidiiresie

gesucht

W" . Heidenhain ,
W 61 , GUsdilner Str . 10S
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